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Zur Frage der Wirtschaftlichkeit elektrischer Hauptschachtfördermaschinen.
Von Professor W. P h ilip p i, Berlin.

Der viel um strittenen  und besprochenen Frage der 
W irtschaftlichkeit elektrisch angetriebener H au p t­
schachtfördermaschinen, besonders auf den großen 
westfälischen Kohlenzechen, ist durch die von dem 
Verein für die bergbaulichen Interessen im Oberberg­
amtsbezirk D ortm und, dem Dampfkessel-Überwachungs- 
Verein der Zechen im Oberbergam tsbezirk D ortm und 
und dem Verein deutscher Ingenieure an einer Anzahl 
von Dam pffördermaschinen und elektrischen Förder­
maschinen angestellten V ersuche1 zur E rm ittlung  es 
Dampfverbrauches einerseits und des Energie­
verbrauches anderseits neues M aterial zugeführt worden. 
Die bei diesen Versuchen gefundenen W erte haben 
allerdings zu einer B eantw ortung der aufgeworfenen 
Streitfrage, welcher A ntrieb der w irtschaftlich günstigere 
ist, nicht geführt, und in dem Schlußbericht ist auch mit 
Recht darauf hingewiesen worden, daß es nicht mög ic i 
ist, durch solche U ntersuchungen zu einer eindeutigen,

. _ __<• */.-.« ci ipnotf . vi;+t Hhpr Forschungsarbeiten, Heft

für alle Fälle gültigen Beantw ortung der Frage zu 
gelangen. Die Versuche bilden aber, da sie m it größter 
Gründlichkeit angestellt worden sind, einen wertvollen 
Beitrag zu der genannten Frage, und eben dieser Um ­
stand  hat Anlaß dazu gegeben, daß auf sie bei der 
Beurteilung der W irtschaftlichkeit der in B etracht 
kommenden Förderm aschinensystem e, in weitgehendem 
Umfange zurückgegriffen, sowie überhaupt, daß diese 
Frage in beteiligten Kreisen wieder lebhafter erörtert 
wird. Es erscheint deshalb, selbst wenn ein allgemein 
gültiger Beweis für die Überlegenheit des einen oder 
ändern System s nicht erbracht werden kann, wohl 
angebracht, im Anschluß an jene Versuche noch einmal 
auf die ganze Frage zurückzukommen, um  verschiedene 
beachtensw erte Einzelheiten der untersuchten Anlagen 
und der Versuchsergebnisse zu beleuchten und zugleich 
gewisse G esichtspunkte, die allgemein bei der B ehand­
lung dieses Gegenstandes zu berücksichtigen sind, 
hervorzuheben.
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Bei einem Rückblick auf die Entwicklung, welche 
die elektrische Fördermaschine genommen hat, tr itt 
zunächst der Umstand hervor, daß sie sich gerade dort, 
wo sie m it der Förderanlage auf der Zeche Zollern II 
ihren ersten großen Erfolg errungen hat, im rheinisch­
westfälischen Kohlenrevier, im Verhältnis zu der Be­
deutung dieses Bezirkes kein so großes Absatzgebiet 
erobert hat wie in den übrigen Teilen Deutschlands, 
besonders in Oberschlesien und im Kalibergbau. 
Der Grund hierfür ist wohl nicht in erster Linie darin 
zu suchen, daß etwa die den westfälischen Kohlenzechen 
eigentümlichen Verhältnisse die Dampffördermaschine 
als die wirtschaftlich vorteilhaftere erscheinen lassen, 
vielmehr Hat zweifellos der Um stand dazu beigetragen, 
daß W estfalen gleichzeitig die eigentliche Heimat der 
neuzeitlichen Dampffördermaschine ist, wie sie sich, 
gedrängt durch die Erfolge der elektrischen Förder­
maschine, in dem letzten Jahrzehnt zu einer Maschinen­
gattung  von großer Vollkommenheit und guter Dampf­
ausnutzung entwickelt hat. In Schlesien, besonders 
in Oberschlesien, ist bei den in den letzten Jahren 
beschafften Neuanlagen das Verhältnis zwischen 
der Zahl der Dampffördermaschinen und derjenigen 
der elektrischen Fördermaschinen für die letztem  viel 
günstiger gewesen als in Westfalen, und in der Kali­
industrie wird auf neuen Schächten die Aufstellung 
einer Dampffördermaschinc wTohl nur noch sehr selten 
in Erwägung gezogen. Auf fast allen neuen Kalischächten, 
deren Zahl bei der durch das Kaligesetz geschaffenen 
günstigen Lage dieser Industrie sehr groß ist, wird 
gegenwärtig von vornherein der Dam pfantrieb für die 
Fördermaschine ausgeschlossen und ein Nachweis für 
die wirtschaftliche Überlegenheit des elektrischen An­
triebes gar nicht mehr verlangt, da sie fast überall außer 
Frage steht. Hierzu träg t allerdings der Umstand 
viel bei, daß in den Kaligebieten große ü b e r­
landzentralen z. T. gerade m it Rücksicht auf den bei 
den Kaliwerken zu erwartenden Bedarf an elektrischer 
Energie gebaut worden sind, die diesen Werken zu ver­
hältnism äßig günstigen Preisen elektrische Energie 
liefern. Aber auch dort, wo die Werke eine eigene elek­
trische Zentrale in unm ittelbarer Nähe des Schachtes 
ei lichtet haben, ist fast in allen hallen der elektrische 
Antrieb der Fördermaschine vorgezogen worden. Bei 
der B etrachtung der Frage, ob Dampf- oder elektrischer 
Antrieb vorzuziehen ist, kann daher das Gebiet der 
Kaliwerke außer B etracht bleiben, was auch schon 
deshalb zweckmäßig ist, w'eil eine Hineinziehung der 
Fördermaschinen auf Kaliwerken notwendig ein Ein­
gehen auf alle dabei gegenwärtig in Frage kommenden 
B auarten erfordern würde. Neben dem Ilgnersystem 
m üßten dann die Anlagen m it Umformer ohne Be­
lastungsausgleich, mit unm ittelbarem  Antrieb der 
Steuerdynam o durch eine D am pfturbine m it B atterie­
umformer, m it Drehstrom -K om m utatorm otor, sowie m it 
asynchronem  Drehstrom m otor, einem Vergleich vom 
S tandpunkte der \ \  irtschaftlichkeit aus unterzogen 
werden, wodurch die Behandlung der ganzen Frage 
natürlich noch wesentlich verwickelter gestaltet werden 
würde. Da aber auf Kaliwerken die Frage, ob elektrischer 
Antrieb oder D am pfantrieb zu wählen ist, so gut wie

gar nicht mehr aufgeworfen und behandelt wird, so ist es 
richtiger, sich an dieser Stelle auf dasjenige Gebiet zu 
beschränken, auf dem diese beiden Fördermaschinen­
system e nach wie vor in scharfem W ettbewerb mit­
einander stehen, nämlich auf die großen Kohlenzechen, 
besonders diejenigen im Ruhrbezirk.

In einem auf dem letzten allgemeinen deutschen Berg­
m annstage in Aachen im Jahre  1910 gehaltenen Vortrage 
über Förderm aschinen1 hat Professor W a l l i c h s  bemei kt, 
daß seit Inbetriebsetzung der ersten nach dem Ilgner­
system  ausgeführten elektrischen Förderanlage auf 
Zeche Zollern II diese Förderm aschinenart keine wesent­
lichen den Energieverbrauch beeinflussenden Ver­
besserungen erfahren hat. An dieser Tatsache hat sich 
auch heute noch nichts geändert, gleichwohl hat sich 
aber die Sachlage für die elektrischen Fördermaschinen 
im Laufe der Jahre insofern günstiger gestaltet, als 
einmal die Anlagekosten für die elektrischen Förder­
maschinen zurückgegangen und ferner die Kosten der 
elektrischen Energie wesentlich geringer geworden sind. 
In den damals betriebenen Bergwerkszentralen ist es 
wohl kaum möglich gewesen, die elektrische Energie 
billiger als zu etw a 5 P f,/K W st herzustellen, während in 
den neuzeitlichen K raftw erken m it den großen Turbinen­
einheiten und der gegen früher bedeutend gewachsenen 
Jahresleistung die K ilow attstunde wenig mehr als 
2 Pf., in m anchen Fällen noch weniger kostet. Aus diesem 
Grunde ist es wohl an der Zeit, un te r Hinzuziehung der 
sonstigen in Frage kommenden G esichtpunkte die Wirt­
schaftlichkeit des elektrischen Antriebes von Haupt­
schachtförderm aschinen aufs neue einer eingehenden 
B etrachtung zu unterziehen.

A n o r d n u n g e n  d e s  e l e k t r i s c h e n  T e ile s .
F ü r große elektrische Förderm aschinen m it Spitzen­

leistungen der Motoren von mehreren Tausend PS 
kommen gegenwärtig fast allein zwei Anordnungen in 
Frage, das Ilgnersystem  und der unm ittelbare Antrieb 
der Steuerdynam o durch eine D am pfturbine. Der 
Antrieb durch einen gewöhnlichen asynchronen Dreh­
strom m otor ist zwar m ehrfach, besonders im Auslande, 
ausgeführt worden, kann aber für die großen Leistungen 
dei westfälischen H auptschachtförderm aschinen wegen 
dei ihm anhaftenden Mängel, unvollkommenen Steuer­
fähigkeit, Z ahnradantrieb  usw., kaum  in Frage kommen, 
ebensowenig aus ähnlichen G ründen der für kleinere 
Leistungen m it Erfolg angew andte Drehstrom- 
K om m utatorm otor. Es genügt also, das Ilgnersystem  und 
den unm ittelbaren A ntrieb der Steuerdynam o durch 
eine D am pfturbine m iteinander zu vergleichen und die 
wichtigere der beiden Anordnungen der Dampfförder­
maschine gegenüberzustellen.

Bei dem unm ittelbaren A ntrieb der Steuerdynamo 
( uich eine D am pfturbine w ird verm ieden, die zum 
Betriebe der Förderanlage benötigte Energie durch einen 
Umformer zu senden. Zur Erzielung eines möglichst 
günstigen D am pfverbrauches gibt m an der Turbine 
eine annähernd gleichmäßige G rundbelastung dadurch, 

aß sie außer mit der auf die Förderm aschine arbeitenden 
-Aeumchnamo noch m it einem D rehstrom generator für 
die übrigen Betriebe, wie V entilator, W asserhaltung usw.,

1 Her. ilb. <1. X I.         _ „
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ekuppelt wird. Sobald dieser G enerator m it einem 
Indem  parallel arbeitet, so daß der letztere beim Aus­
gleich der Belastungsschwankungen hilft, fällt die ganze 
Anordnung unter das P a ten t Iffland und wird daher, 
da der Parallelbetrieb m ehrerer D rehstrom generatoren 
die Regel bildet, auch kurz als System  Iffland bezeichnet; 
diese Bezeichnung sei auch im nachstehenden beibehalten. 
Die für den Betrieb großer Förderm aschinen so vorteil­
hafte Leonardschaltung w ird auch beim System  Iffland 
verw andt, die Förderm aschine also durch einen Gleich­
strommotor angetrieben; aus diesem Grunde ist die 
ganze Anordnung auf diejenigen Fälle beschränkt, m 
denen die Entfernung zwischen Schacht und K raftw erk 
so gering ist, daß die Ü bertragung m it Gleichstrom 
von& mäßig hoher Spannung keine zu großen Verluste 
«rribt oder der Reserveanschluß an ein in größerer 
Entfernung liegendes zweites K raftw erk nicht in Frage
kommt. .

Da der V erlust im  S chw ungradum form er verm ieden 
wird, so schein t die A no rd n u n g  au f den ers ten  Blick 
dem Ilgnersystem  in bezug au f den  E nerg ieverb rauch  
wesentlich überlegen zu sein, jedoch  ist, um  zu einem  
richtigen E rgebnis zu  gelangen, ein genauerer Vergleich 
erforderlich. D enn d e r  F o rtfa ll eines A usgleiches der 
von dem F ö rd e rm asch in en b e trieb  herrü h ren d en  B e­
lastungsschw ankungen k an n  n a tü rlich  n ich t ohne E in ­
wirkung auf den  V erb rauch  des ganzen  W erkes bleiben.

Um für die D am pfturbinen einen möglichst geringen 
Dampfverbrauch zu erhalten, ist es nötig, die Drehzahl 
so hoch wie möglich zu wählen. W ährend früher nur 
für kleine Leistungen Drehzahlen von 3000 in 1 mm 
möglich gewesen sind, lassen die neuzeitlichen D am pf­
turbinen" und D rehstrom generatoren diese Drehzahl 
bis zu Leistungen von etw a 5000 KW zu, 
ein Umstand, der nicht wenig dazu beigetragen h a t , 
den Dam pfverbrauch in den großen Bergw erks-K raft­
werken so günstig  zu gestalten. Bei Gleichstrom­
generatoren zwingt der K om m utator dazu für 
3000 Uml. min die Leistungsgrenze wesentlich niedriger 
anzusetzen. Is t daher der Energieverbrauch der Förder­
anlage sehr groß, so m uß m an entw eder auf diese für 
den D am pfverbrauch günstige Drehzahl verzichten un 
1500 Uml. min w ählen oder die S teuerdynam o teilen

und 2 Turbinen aufstellen, von denen jede m it einer 
Gleichstrom steuerdynam o und einem Drehstrom genera­
to r verbunden wird. Im ersten Falle wird der gesamte 
Dam pf verbrauch des W erkes verschlechtert, im zweiten 
Falle ist m an genötigt, für den F örderte trieb  immer 
2 D am pfturbinen laufen zu lassen. Ist der Energie­
verbrauch der Grube infolge starken Bedarfes der 
W asserhaltungen, Ventilatoren usw. so groß, daß ohnehin 
ste ts 2 D am pfturbinen laufen müssen, so schadet dieser 
Um stand nichts; störend und den Betrieb verteuernd 
w irkt er aber, wenn der gesamte Energiebedarf ein­
schließlich des Förderbetriebes zeitweise geringer ist, als 
es der der Leistungsfähigkeit eines Aggregates entspricht.

L äß t die Größe d er F örderan lage die V erw endung 
einer S teuerdynam o  m it 3000 U m l./m in  zu. oder is t 
bei U n terte ilu n g  d er S teuerdynam o  in 2 M aschinen 
genügend E nerg iebedarf fü r 2 große T urboaggregate 
vo rhanden , so b le ib t als ungünstiges M om ent lediglich 
d er E in fluß  d er B elastungsschw ankungen au f den D am pf­
verb rau ch  der T u rb inen  u n d  d am it auch  au f den \  er- 
b rau ch  der sonstigen M otoren übrig, u n d  dieser E in fluß  
is t von F a ll zu F all zu bew erten .

Einige Beispiele mögen das Gesagte erläutern.
F ü r eine in der Nähe des Kraftwerkes zu errichtende 

-elektrische Förderanlage soll entschieden werden, welches 
der beiden Svsteme einen günstigem  D am pfverbrauch 
ergibt. Die Förderm aschine soll aus einer Teufe von 
600 m täglich rd. 1700 t  in etwa 7 s t wirklicher 
Förderzeit leisten, entsprechend 240 t/s t .  Die Grund­
belastung an Drehstromenergie für die übrigen Beiriebe, 
betrage etw a 2800 KW . Bei der W ahl des Systems 
Iffland wird die Berechnung am zweckmäßigsten in 
der Weise durchgeführt, daß man den Dampf verbrauch 
wahrend eines Zuges bestim m t. E r berechnet sich aus 
der Summe des Verbrauches der Förderanlage und 
desjenigen der Drehstrom -G rundbelastung, u. zw. am 
einfachsten an H and eines Schaubildes, wie es in Abb. 1 
wiedergegeben ist. Der G rundbelastung von 2800 KW 
entspricht eine Turbinenbelastung von 4140 PS, zu 
der die Belastung der Turbine durch d ie Steuerdynam o 
der Förderanlage hinzuzurechnen ist. L m  für die 
einzelnen Belastungspunkte den zugehörigen Dam pf­
verbrauch der Turbine dem Diagramm entnehmen 

zu können, ist die Dampfver- 
brauchkurve, die den 4 erbrauch 
für 1 PSst bei verschiedenen Be­
lastungen zeigt, neben das Energie­
verbrauchdiagram m  der beiden 
G eneratoren gezeichnet, wobei an­
genommen ist, daß der Turbinen­
regulator den Änderungen der Ge­
neratorenleistung schnell genug 
folgt, eine Annahme, die wohl zu­
lässig ist. Die Dam pf verbrauch­
zahlen setzen eine Zoellyturbine 
für einen D am pfdruck von 12 at, 
eine D am pftem peratur von 330° C 
sowie eine K ühlw assertem peratur 
von 20° C voraus und sind reich­
lich angenommen. Mit Rücksicht 
auf die Größe des Energie-



bedarfes der Förderanlage und die dadurch gegebene 
Leistung der Steuerdynamo ist eine Drehzahl des Turbo- 
aggregates von 1500 in 1 min gewählt worden. Aus 
diesem Schaubild ergibt sich der Dampfverbrauch 
während eines Förderzuges zu 482,10 kg.

W ürde man für die Förderanlage das Ilgnersystem 
wählen, so könnte ein Turboaggregat von 3000 LTml./min 
genommen werden, das einen günstigem spezi­
fischen Dampfverbrauch ergeben würde. Auf die 
Förderanlage allein entfiele allerdings ein höherer 
Energieverbrauch, der bei den angegebenen Verhältnissen , 
gemessen an den Klemmen des Umformermotors, etwa 
1,49 KW/Schacht-PSe betragen würde. Dabei ist im 
einzelnen mit genügender Sicherheit gerechnet worden. 
An der Förderanlage der Zeche Emscher-Lippe hat sich 
bei den erwähnten Versuchen ein Verbrauch von 
1,39 KW/Schacht-PSe ergeben. Den Einzelheiten 
dieser Förderanlage entsprechen etwa die des vor­
stehend angenommenen Beispiels. Eine stündliche 
Förderung von 240 t bei 600 m Teufe ergibt eine wirk­
liche Schachtleistung von 534 PS, so daß sich der Energie­
verbrauch auf 795,6 KW und die gesamte Leistung 
des Drehstromgenerators unter den genannten Voraus­
setzungen auf 3595,6 KW beläuft. Bei einer Drehzahl 
von 3000 in 1 min kann bei den oben angegebenen 
Dampf- und Kühlwasserverhältnissen mit einem Dampf­
verbrauch von etwa 5,9 kg/KWst gerechnet werden, 
so daß der gesamte Dampfverbrauch während der Dauer 
eines Zuges, d. h. während 81 sek rd. 477 kg beträgt,

. mithin geringer als bei Verwendung des Systems Iffland 
ist.

Genügt der Energiebedarf des Drehstromnetzes für 
eine dauernd günstige Belastung zweier Drehstrom­
generatoren von je 3000 KW, so ist es bei Anwendung 
des Systems Iffland vorteilhafter, die Steuerdynamo 
in zwei Maschinen zu teilen, um die für die Turbinen 
günstigere Drehzahl n =  3000 zu erhalten. Dadurch 
stellt sich der Dampfverbrauch des ganzen Werkes 
niedriger. Bei einer Grundbelastung des Drehstrom­
generators von 2800 KW ergibt sich wegen des geringem 
Dampfverbrauches der Turbine der Verbrauch während 
eines Zuges zu rd. 467 kg gegenüber 477 kg bei Ver­
wendung des Ilgnersystems. Die Ifflandanordnung 
ist also in diesem Falle vorteilhafter.

Aus den vorstehenden Ausführungen geht hervor, 
daß im allgemeinen bezüglich des Dampfverbrauches 
kein wesentlicher Lmtersclned zwischen den Systemen 
Iffland und Ilgner besteht. In allen Fällen, in denen 
die Förderanlage von dem Kraftwerk mehr als höchstens 
einige 100 m entfernt liegt oder die Möglichkeit bestehen 
soll, die Förderanlage aus 2 oder mehr Kraftwerken 
zu speisen, ist das System Iffland nicht anwendbar.
In den übrigen Fällen, die seine Amvendung gestatten, 
zeigt es sich wiitschaftlich nur unter gewissen Be- 
dingungen dem Ilgnersystem überlegen." Will man 
daher für Förderanlagen, wie sie auf den großen Kohlen­
bergwerken benötigt w'erden, die Frage der Wirtschaft­
lichkeit des elektrischen Antriebes allgemein unter­
suchen, so kann man die Behandlung dieser Frage 
dadurch vereinfachen, daß man das System Iffland 
in wirtschaftlicher Beziehung als gleichwertig be­

trachtet und nur das Ilgnersystem zum Vergleich 
heranzieht. Dieser Weg bietet noch den weitern 
Vorteil, daß für dieses System von einer großem 
Anzahl von Anlagen Erfahrungszahlen aus dem Betriebe 
zur Verfügung stehen, die für die Gegenüberstellung 
des elektrischen und des Dampfbetriebes eine zuver­
lässige Grundlage bilden.

B e s tim m u n g  d e r  E n e rg ie k o s te n  beim  elek­
t r i s c h e n  A n tr ie b .

Für die Beurteilung der wirtschaftlichen Vorteile 
des elektrischen Antriebes ist es zunächst erforderlich 
über die Bewertung der verbrauchten elektrischen 
Energie Klarheit zu gewännen. Dabei ist folgendes zu 
beachten. Der elektrische Antrieb einer großen Haupt­
schachtfördermaschine erhöht die Jahresleistung des 
Kraftwerkes nicht unwesentlich, und diese Erhöhung 
bedeutet eine wirtschaftliche Verbesserung der ganzen 
Betriebsverhältnisse des Werkes, da allgemein die Ge­
stehungskosten der elektrischen Energie, bezogen auf 
I KWst, umso niedriger sind, je mehr Kilowattstunden 
im Jahre erzeugt werden, d. h. je größer die gesamte 
Leistungsfähigkeit der Generatoren und je besser ihre 
Ausnutzung ist. Die Anlagekosten eines Kraftwerkes, 
besonders eines solchen mit Dampfturbinenbetrieb, 
wachsen bei zunehmender Größe in geringerm Maße, 
als der Steigerung der Leistung entspricht, solange die 
zu vergleichenden Maschinenaggregate für die gleiche 
Drehzahl, z. B. noch für 3000 in 1 min, gebaut werden 
können. Bei Übergang auf 1500 Uml./min ist die Steige­
rung der Anlagekosten verhältnismäßig groß, jedoch 
spielt diese Drehzahl für Bergwerkskraftwerke eine 
geringere Rolle als 3000. Ferner nehmen bei einem 
gegebenen Kraftwerke die gesamten Energieerzeugungs­
kosten nicht im Verhältnis der geleisteten Energie 
zu, sondern steigen in geringerm Maße, da ein 
bestimmter Teil der Erzeugungskosten unabhängig von 
der Zahl der erzeugten Kilowattstunden ist oder nicht 
in demselben Grade mit diesen zunimmt. Da aber nur 
die durch Anschluß einer Fördermaschine an das Kraft­
werk hervorgerufene Steigerung der Energiekosten dem 
elektrischen Antrieb zur Last zu legen ist, so stellt sich 
dieser m Wirklichkeit günstiger, als dem Produkt aus 
der Zahl der von ihm verbrauchten Kilowattstunden 
und dem Einheitspreise der Kilowattstunde bei der 
letieffenden Kraftwerksbelastung entsprechen würde, 
ur Klarstellung dieser Beziehungen seien für einige 

Kraftwerksgrößen die in Frage kommenden Zahlen 
angege en, wobei die zugrunde gelegten Annahmen den 
PTra 11sc, en Verhältnissen nahe genug kommen dürften. 
Natürlich können solche Zahlen niemals allgemeine 
Gültigkeit beanspruchen; daher sind, wo sich abweichende

a den iür gegebene Fälle herausstellen, diese einzu­
setzen .

Die in Zahlentafel 1 enthaltenen Zahlen geben 
ui vra ft werke, die 3 Turboaggregate umfassen, die 

angena lerten Anlagekosten für 4verschiedene Leistungen
S n n  i r C, nSätZe an ' Dabei sind Aggregate für 
T, , 111 ■ rnm angenommen w’orden, bestehend aus
Drehstrom-Generatoren für etwa 5000 V und Hoch- 
c ruckdampfturbinen, System Zoelly, sowie unmittelbar
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Z a h l e n t a f e l  1.

\ n l a g e k o s t e n  v o n  K ra ftw erk en , b es teh en d  aus je
3 T u rb o g e n e ra to ren .

Leistung jedes Turbogenera­
tors .......................... ^W 1000 ! 2000 I 3000 ' 4000

«rc-

¡«i

ml
ohnsf:

1. 3 Maschinensätze, be­
stehend aus Dampftur­
bine mit Kondensation, 
Drehstromgenerator und 
Erregerdynamo, nebst 
dem üblichen Zubehör, 
sowie den zu jeder Dampf­
turbine gehörenden Rohr­
leitungen innerhalb des 
Kraftwerkes ...........   ■ • >*4

2 Laufkran im Maschinen- 
haus .................

3. Vollständige Schaltanlage, 
Transformatoren für Kon- 
densationsmotoren^ und 
Beleuchtung, Verbin­
dungsleitungen im Kraft­
werk .........................   • •

4. M a sch in e n fu n d a m en te  .
5’ Gebäudeabmessungen. qm
6 Gebäudekosten (90 M  für 

1 qm )...................   •»
7. G esa m ta n la g ek o sten  . . M

315 000 438 000

6 000  7 0Q0

555 000 

8 000

645 000 

9 000

45 000 
12 000 

15X25

55 000 
18 000

65 000 
21 000

33 750

16x28 17X31

75 000 
24 000 
18X34

40 320| 47 430 55 080
iT T ^558W 696T M j8()8Ö 8Ö

l IS 

rke a  

tiffl

mit diesen verbundenen Oberflächen-Kondensationen. 
In dem Schaubild Abb. 2 sind die gefundenen Anlage­
kosten in Abhängigkeit von der Leistungsfähigkeit des 
Kraftwerkes eingetragen worden.

fci
ik
l i

3,2000 3*3000
L eislungsjähigkeit des Kraßmerhes m KU

Abb. 2.

In der Zahlentafel 2 sind für diese i^aitw erkm  die
jährlichen E rzeugungskosten  der elekti J s^  verb rau ch  
zusam m engestellt. Dabei is t fü r en P . ^
der Zoellyturbine, d er den
stellt, ein D am p fd ru ck  von  12 a t , eine D a m i ^ p e a t u r  
von 330° C u n d  eine K ü h lw asse rtem p era tu  Tahres. 
angenom m en w orden. D ie zug runde  6 ^  
leistung 60% d er L e is tu n g sfita g k ert von

Z a h le n ta f e l  2.
B etrieb sk o sten  von K raftw erken , b es teh en d  aus 

je 3 T u rb o g en era to ren ._____________

Leistung jedes T urbo­
generators  KW 1000 I 2000 3000 4000

1 . Jahresleistung . . .  KW  st| 7,2 • 10°
2. Spez. D am pfverbrauch 

einschl. der Verluste 
in den Rohrleitungen

kg /K W st
3. Gesamter Dampfver 

brauch ......................
4. Gesamte Dam pf - 

kosten (2 M  / t )  M
5. Kosten von Schmier­

und P utzm itte ln  . . .  M
6. U n te r h a l tu n g s k o s t e n ,

rd. 2% des Anlage­
kapitals .......................... M

7. Löhne (2 Maschinen­
w ärter und 2 Schalt­
tafelw ärter je 1800 M,
2 H ilfsarbeiter je
120 0  J t ) ........................

8 . Verzinsung 5 % . . rd.
9. Abschreibung, 5 % auf 

Maschinen, Rohrlei­
tungen, Schaltanlage 
und Transform atoren M

10. Abschreibung, 3 % auf 
Fundam ente und Ge­
bäude ............................df

11. V e r s c h ie d e n e s  u n d  z u r
A b ru n d u n g     . .M

12. G e s a m tb e t r i e b s k o s t e n

14,4-106 21,6-106,28,8 10®

13. Kosten für 1 K W st .Pf.

7,95 7,251 6,93 6,85

57 240 104 400 149 688  187 280

114 480 208 800 299 376 374 560

1 200 1 600, 1900 2 1 0 0

8  200 1 1 2 0 0 13 800 17 000

9 200 
20 590

9 200 
29 920

9 250 
34 8201

9 200 
42 650

18 30C 25 000 31 400 38 700

137t 1 75C 2 0501 2 370

1 66ti 191C 2 454< 2 920
175 000 287 3801 395 000' 

2,43! 2,0 l,83i
489 500 

1,7

angesetzt sein. Das Schaubild Abb. 3 gibt die Energie­
erzeugungskosten, bezogen auf die K ilow attstunde, in 
A bhängigkeit von der Größe des Kraftwerkes an.

W ird an eines dieser K raftwerke eine große elek­
trische Förderm aschine angeschlossen, so können n a tü r ­
lich die Verhältnisse so liegen, daß durch sie eine Ver­
größerung des Kraftw erkes nötig wird, die u n te r U m ­
ständen eine Erhöhung der Erzeugungskosten für die Küo -

W atts tu n d e  m it sich  b rin g t, jedoch w ird  d ieser Fall im  
allgem einen selten  sein. M eistens is t der E nerg ieverb rauch  
einer großen H au p tschach tfö rderm asch ine  gegenüber dem



g e sa m te n  E n e rig e v e rb ra u c h  d e r  üb rig en  A rb e itsm asch in en  
v e rh ä ltn ism ä ß ig  g ering , d a  d ie  F ö rd e rm a sc h in e  n u r  
e in en  T e il des T ages lä u f t, w ä h re n d  z. B . d ie  W a sse r­
h a ltu n g e n  in  d e r  R egel e ine län g e re  B e trieb sze it a u f­
w eisen  u n d  d ie  V e n tila to re n  T ag  u n d  N a c h t d u rc h ­
la u fe n  m ü ssen .

E s  w ird  au ch  s te ts  d a s  B es treb en  d e r  B e trie b s le itu n g  
sein  m ü ssen , d ie  B e trieb sze it d e r  W asse rh a ltu n g e n  so 
z u  legen , d a ß  sie n ic h t m it d e r  B e a n sp ru c h u n g  d e r 
H a u p tsc h a c h tfö rd e rm a sc h in e  z u sam m en fä llt . D as w ird  
in  se h r  v ielen  F ä llen  m ög lich  se in , zu m al m an  im m er 
m e h r d azu  ü b e rg e h t, d ie  g an ze  F ö rd e ru n g  in  e iner 
S ch ich t zu  e rled igen . I s t  a b e r  d u rc h  den  A nsch luß  
d e r  H a u p tsc h a c h tfö rd e ru n g  an  d a s  K ra ftw e rk  eine 
S te ig e ru n g  d e r  Z ah l d e r  M asch in en sä tze  n ic h t b ed in g t, 
so  s in k en  d ie  G esteh u n g sk o s ten  d e r  K ilo w a tts tu n d e  
d u rc h  A n sch lu ß  d e r  F ö rd e ru n g , d a  d ie  A u sn u tz u n g  
d e r  M asch inen  v e rb e s se rt w ird .

Z a h l e n t a f e l  3.

E n e rg ie k o s te n  e in e r  Z e n t r a le  f ü r  3x2000 KW in  
A b h ä n g ig k e i t  v o n  d e r  B e la s tu n g .

J ahresleistung I I
Mill. KWs1 12 15 ! 18 1 21 24

Belastung der Gene­
ra to ren ................... °/0 100 62,5 75 88 100Spez. Dampf verbrauch
einschl. der Ver­
luste in den Rohr­
leitungen kg/K W st 6,7 7,15 6,9 6,8 6,7Jahresdam pf­
verbrauch ........... t 80 400 107 250 124 200 142 800 160 800Jährliche D am pf­
kosten (2 M /t) . . .  M 160 800 214 500 248 400 284 600 321 600Kosten von Schmier­
und Putzm itteln  . M 1 100 1 600 1 800 2 000 2 200Unterhaltungskosten
der Anlage .........Ji 10 000 11 200 11 600 12 000 12 400L ö h n e ...................... jü 9 200 9 200 9 200, 9 200 9 200Verzinsung .............M 27 920 27 920! 27 920 27 920 27 920Abschreibung .........JI

Verschiedenes und
26 750 26 750j 26 750 26 750 26 750

zur Abrundung . . M 1830 1 930| 2 030 2130 2 230
Energiekosten ins­

gesamt ................... jg 237 600 293 100 327 700 364 5nn 102 100Kosten für 1 KW st Pf. 1,97 1,95| 1,82| 1,74 1,68

Z a h l e n t a f e l  4.

E n e r g ie k o s te n  e in e r  Z e n t r a le  f ü r  3x3000 KW  in  
A b h ä n g ig k e i t  v o n  d e r  B e la s tu n g .

Jahresleistung
Mill. KW st 18 | 22,5 27 31,5 36

Kosten von Schmier­
und P u tzm itte ln  . J i 

U nterhaltungskosten
der A n la g e ........... Ji

L ö h n e ........................ Ji
V erzinsung ............... ,M
Abschreibung .........Ji
Verschiedenes und 

zur A brundung . . AI

1 400

12 000
9 200 

34 820 
33 450

2 330

1 900

13 800 
9 20n 

34 820 
33 450

2 480

2 200

14 400 
9 200 

34 820 
33 450

2 610

2 500, 2 800

15 000 15 600 
9 200 9 200 

34 820 34 820
33 450 , 33 450

2 770 2 930
Energiekosten ins­

gesam t ................. M
Kosten für 1 K W st Pf.

1 i 1 1-------- 1
337 200T07 500:460 100 514 8O0 I566 800 

1,87! 1;81 1(70: 1(63|

In  d en  Z a h le n ta fe ln  3 u n d  4 s in d  fü r  zw ei verschiedene 
F ä lle  d ie  E rz e u g u n g sk o s te n  d e r  e le k tr isc h e n  Energie 
in  A b h ä n g ig k e it v on  d e r  J a h re s le is tu n g  berechnet 
w o rd e n ; d iese A b h ä n g ig k e it is t in  d em  S ch au b ild  A bb. 4

J  ahresleistung
Mill. KW st 18 22,5 27 31,5 36

Belastung der Gene­
ratoren ................. 0/

Spez. Dam pfver­
100 62,7 75 87,7 100

brauch einschl. der
Verluste in den
Rohrleitungen

kg/K W st 6,5 6,93 6,73 6,62J ahresdampf- 6,0
verbrauch . . . .  t  

Jährliche Dampf­
117 000

• 155 925 181 710 208 530 234 000
kosten (2 Ji /t) . .J i 234 000 311850 363 420 417 060 468 000

, . , , /<f 22,5 27 3<5 32
Jahresbelaslung des Kraßn/er/res in  M illionen Khfst

Abb. 4.

dargeste llt. D abei is t w ieder, wie oben, eine jährliche 
B enu tzungsdauer des K raftw erkes von 6000 s t an-
I eno ^ e u w orden ' W ürde  an  d as K ra ftw erk  von 
3 X  2000 oder an  dasjen ige von 3 x  3000 K W  eine Förder­
anlage für eine S chach tteu fe  von 600 m  u n d  eine S tunden- 
eistung  von 240 t  sowie eine Ja h re s le is tu n g  von 480 000 t 

angeschlossen, so w ürden  sich  die K osten  d er von der 
o r eran lage v erb rau ch ten  E nerg ie wie folgt ergeben: 

K r a f t w e r k  3 x 2 0 0 0  K W . 
A ngenom m ener E n erg iev erb rau ch  d er übrigen Be­

sch! R H i  K W st- D ieser V erb rauch  s te ig t "bei An- 
r i M  4 ecUng m it einem  E n erg iev erb rau ch  von

16 8 3 ? W 0  K W st P S  “ m  1 833 000 s t ' als» “ f 
Die K osten  von 15 Mill. K W st b e trag en  293 100 j { .

K W st n ach  d “

Fn J ' t  K° T '  d e r ,von der Förderanlage verbrauchten 
Energie ergeben sich daher zu  25 044 M .

K ra ftw erk  3 x 3 0 0 0  K W . 
Angenommener Energieverbrauch der übrigen Be-

S e n  F -  T l  ,KWSt‘ Er Ste^  bei AnschE>ß d er gleichen I o ide ran lage  au f 24 333 000 K W st.

407 h m  2 0t>r en N ° n K W st belaufen  sich auf
4 0 / 5 0 0 M ,  d iejenigen von 24 3 3 3 0 0 0  K W st auf 430694J i .
K W s U i l L  k  Förderanlage verbrauchten 1 833 000 
K W st sind daher mit 23 194 M  in



13. Juli 1912 G l ü c k a u f J 11t»

Aus dem Vorstehendem geht vor allem hervor, daß 
es nötig ist, die Frage, ob für eine in Rede stehende 
Fördermaschine der elektrische Antrieb zu wählen ist 
oder nicht, mit der Frage der Energiekosten in Ver­
bindung zu bringen. Im Interesse der gesamten Betriebs­
kosten des Werkes liegt es aber, ein Kraftwerk zu be­
sitzen, das die elektrische Energie billig erzeugt, da 
zum Betriebe der Wasserhaltungen, der Ventilatoren, 
der Kohlenwäsche usw. sehr viel elektrische Energie 
benötigt wird. Der Anschluß mehrerer Schächte mit 
ihren sämtlichen Betriebsmaschinen an dasselbe Kraft­
werk um große, günstig arbeitende Maschinen zu er­
halten ist daher zur Herabsetzung der gesamten Betriebs­
kosten anzustreben und ist ja auch bei einer großen 
Anzahl von Werken schon zur Ausführung gebracht
worden.   —

Wie aus der Zahlentafel 1 weiter ersichtlich ist. 
nehmen die Anlagekosten eines Kraftwerkes nicht im 
gleichen, sondern in viel geringerm Maße zu als die 
Größe der Maschinen. Ein Kraftwerk von 3 x 4000 KW 
kostet nur etwa doppelt so viel wie ein solches von 
3x1000 KW. Der Umstand, daß die Turbinen in den 
ersten Jahren nach Errichtung des Kraftwerkes vielleicht 
verhältnismäßig gering belastet sind, fällt nicht sehr 
ins Gewicht, da eine voll belastete kleine Turbine 
annähernd den gleichen Dampfverbrauch hat wie eine 
größere, verhältnismäßig schwach belastete. In Abb. 5 
sind zur Erläuterung die Dampfverbrauchzahlen einer

Turbine für 2000 sowie einer für 4000 KM in Schau- 
linien angegeben, wobei die oben erwähnten Voraus- 
setzungen für den Dampf und das Kühlwasser zugrunde 
gelegt sind und für den Verlust in den Rohrleitungen 
ein Zuschlag gemacht ist. Bei 1000 KW beträgt der 
Dampfverbrauch der 2000 K W -Turbine 6,9 kg, der­
jenige der 4000 KW-Turbine bei der gleichen Belastung
7,6 kg; bei 2000 KW sind die entsprechenden Ver­
brauchzahlen 6,7 und 7,09 kg, die Unterschiede also 
gering.

Ein zweckmäßiges M itte l zu r  S teigerung der  J a h re s ­
leistung des K raftw erkes,  dessen A nw endung  sic , wo

V erkauf e lektr ischer

Energie an andere Betriebe, an Städte usw. Die zahl­
reichen in den letzten Jahren entstandenen U bei land­
zentralen haben hierzu vielfach Gelegenheit geboten. 
Besonders wenn es sich erreichen läßt, daß nur so viel 
Energie abgegeben wird, wie zur Herbeiführung einer 
günstigen Ausnutzung der Maschine nötig ist, trägt 
dieser Weg zur Verringerung der Selbstkosten für die 
elektrische Energie wesentlich bei, und letztere kann 
dann zu einem so niedrigen Preise verkauft werden, 
daß auch der Abnehmer Vorteile davon hat.

Ist also für die Förderanlage der Verbrauch an elek­
trischer Energie festgestellt worden, so sind die Kosten 
dieser Energiemenge nicht einfach durch Multiplikation 
mit dem bestehenden Einheitspreise für die Kilowattstunde 
zu bestimmen, sondern man muß die Kosten der ge­
samten Enefgieerzeugung mit und ohne Anschluß der 
Förderanlage erm itteln; lediglich der Unterschied ergibt 
die Kosten der von der Förderanlage verbrauchten 
Energie. Zum Vergleich sind die gesamten Betriebs­
kosten des Werkes für den Fall auszurechnen, daß für 
die Förderanlage Dampfantrieb gewühlt worden wäre. 
Bevor auf den Vergleich zwischen den wirtschaftlichen 
Vorteilen beider Antriebsarten eingegangen wird, sei 
noch untersucht, wie hoch man den Energieverbrauch 
einer elektrischen Hauptschachtförderanlage nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre anzusetzen hat, wobei 
aus den oben angegebenen Gründen das Ilgnersystem 
allein berücksichtigt w’erden soll.

E n e r g i e v e r b r a u c h  v o n  I l g n e r a n l a g e n .

Eine Besprechung des Energieverbrauches von 
Ilgnerförderanlagen nötigt zunächst zu einer kurzen 
Erörterung über die Messungsergebnisse der eingangs 
erwähnten Versuche an mehreren großen elektrischen 
Förderanlagen. Diese Ergebnisse sind sehr ungleich. 
Die für den Energieverbrauch der einzelnen Anlagen 
gefundenen Werte liegen ziemlich weit auseinander und 
geben auch im Vergleich zu den für Dampfforder­
maschinen ermittelten Zahlen kein klares Bild. Durc 
aus zutreffend ist in dem Schlußbericht über die V er­
suche bemerkt worden, daß durch solche Versuche die 
Frage, welches Fördermaschinensystem wirtschaftlicher 
ist nicht entschieden werden kann. Da die Versuche 
aber wegen der Gründlichkeit und Genauigkeit, mit der 
sie angestellt worden sind, mit Recht ein weitgehendes 
Interesse gefunden haben, so ist es gleichwohl von Mert, 
einige der Gründe zu betrachten, die zu der Ungleichheit 
der Versuchsergebnisse geführt haben.

In Zahlentafel 5 sind diejenigen Zahlen zusammen­
gestellt worden, welche die Ausnutzung der Maschinen 
während der Versuche erkennen lassen da die Aus­
nutzung der Maschinen den Energieverbrauch einer­
seits, den Dampfverbrauch anderseits stark beeinflußt 
und für die Beurteilung der gefundenen Zahlen T o n ­
falls wichtig ist. Zur Ergänzung sind auch die Zahlen 
aufgenommen worden, die sich bei dem Abnahmever­
such der Dampffördermaschine auf der Zeche V ^ e r h o l  
der Kgl. Berginspektion 3 zu Buer i. W. ergeben haben 
Die in Prozenten angegebene Ausnutzung ste as

1 s. G lü ck au f 1912, S. 269 ff.



Z a h l e n t a f e l  5.

N am e der A nlage
L eistungsfäh igkeit

. I F °?3e r - | sch ach t-t / s t  hohe p g e 
m

L eistung  bei den  l 
I F ö rd e r­

t / s t  höhe 
1 m

/e rsu ch en

Schach t-
P S e

E n e rg ie ­
v e r­

b rau ch
K W /P S e

Ge­
messener
Dampf­

verbrauch
kg/PSe

Aus­
nutzung

%
E l e k t r i s c h e  F ö r d e r m a s c h i n e n

D eu tscher K a i s e r ................. 150 700 390 85,4 378 119,6 2,29 30 7R heinelbe . . 127,5 1 000 473 192 369 262,7 1,67 55 6E m scher-L ippe ............................. 216 900 722 225 670 559,1 1,39 77,6
D a m p f  f ö r  d e r m  a s c h i n e n :

S chürbank  & C harlo ttenburg  . 132 800 392 141 603 313,8 16,46 80J u l i a .......................................... 126 800 374 123 409 187 26,82 50H elene & A m alie . . . 110 678 277 90,4 554 185,6 24,7 67W ilhelm ine V ic to ria  . 140 800 415 122 607 274,5 | 21,13 66,2
D a m p f  f ö r d e r m a s c h in e :  

W esterho lt . . . . 114,5 800 340 cn 00

i

534 288,4 13,34 85

Verhältnis zwischen der wirklichen Schachtleistung 
bei den Versuchen in Schacht-PSe, und der Leistungs­
fähigkeit, ebenfalls gemessen in Schacht-PSe, dar.

Bei den Dampffördermaschinen der Zechen Schür- 
bank &  Charlottenburg und Julia ist die gewährleistete 
Leistungsfähigkeit in den Versuchsberichten nicht 
angegeben, da voft den Firmen keine Gewähr aus­
gesprochen worden war; sie ist daher in der Zahlen­
tafel 5 aus der Zügezahl bei der größten Teufe an­
genähert berechnet worden. Die für einen Zeitraum 
von 24 st bei den Versuchen festgestellten Zahlen 
sind unberücksichtigt gelassen und nur diejenigen 
während der eigentlichen Förderschicht einander gegen­
übergestellt worden. Die Anlagen der Zeche Mathias 
Stinnes III /IA sind für den Vergleich unberücksichtigt 
geblieben, weil bei den Versuchen entweder die eine 
oder die andere Maschine die Materialförderung besorgte, 
wobei die Energie von einem Doppelumformer ab­
gegeben wurde, dessen Drehstrommotoren beide gleich 
hoch belastet waren. Daher wurde der Energieverbrauch 
beider Fördermaschinen zusammen gemessen, und es 
konnte nicht festgestellt werden, wieviel davon auf jede 
Fördermaschine entfiel.

Aus der Zahlentafel 5 geht hervor, daß die Maschine 
der Anlage Deutscher Kaiser sehr schlecht ausgenutzt 
worden ist. Die Schachtteufe hat nur wenig mehr als 
die Hälfte derjenigen betragen, für welche die Maschine 
gebaut ist, und ebenso hat die bei den Versuchen 
stündlich gehobene Fördermenge die Hälfte des 
ursprünglich vorgesehenen Betrages nur wenig über­
schritten. Die Maschine ist bei den Versuchen nur zu 
etwa 30% ausgenutzt worden; dementsprechend hoch
ist der Energieverbrauch gewesen, nämlich 2,29 KW  für
1 Schacht-PSe. Einen ungünstigen Einfluß haben 
weiter der verhältnismäßig große Treibscheibendurch­
messer und die dadurch bedingten großen Massen der 
Treibscheibe sowie das verhältnismäßig hohe Gewicht 
des Förderkorbes ausgeübt. Der große Treibscheiben­
durchmesser äußert nicht nur einen Einfluß auf die be­
wegten Massen, sondern auch auf den Wirkungsgrad der 
Motoranker; je schneller diese laufen, desto günstiger 
ist ihr Wirkungsgrad. ö g

Von den ändern Maschinen ist diejenige der Zeche 
Rheinelbe auch nur mäßig, nämlich nur zu 55,ß%, aus-

I genutzt gewesen; lediglich die Förderanlage der Zeche 
Emscher-Lippe ist mit 77,6% gut ausgenutzt worden, 
aber immer noch nicht so gut wie die Dampfförder­
maschinen der Zechen Schürbank & Charlottenburg und 
W esterholt.

Bei allen untersuchten elektrischen Maschinen ist 
weiter der Umstand zu beachten, daß sie zu einer Zeit 
entstanden sind, in der wichtige Einzelheiten noch nicht 
so günstig gebaut wurden wie jetzt. So laufen die Um­
former verhältnismäßig langsam. Dadurch wird 
bedingt, daß das Gewicht des Schwungrades ver­
hältnismäßig groß ausfällt; ferner sind die Wirkungs­
grade der ' Steuerd\mamo und des Drehstrommotors 
etwas ungünstiger als bei den gegenwärtig für die 
Schwungradumformer üblichen hohem Drehzahlen. 
Günstig liegen die Verhältnisse bei der Förderanlage 
der Zeche Emscher-Lippe im Vergleich zu den übrigen 
untersuchten Maschinen insofern, als die Leistung sehr 
groß ist. Die Anlage ist für eine wirkliche Schachtleistung 
von 722 PS bemessen und hat bei den Versuchen 
559,1 PS erreicht.

 ̂on den Dampfmaschinen sind die meisten besser 
ausgenutzt gewesen als die elektrischen, nur die 
Maschine der Zeche Julia gering, nämlich mit 50° . 
Sie hat auch den verhältnismäßig hohen Dampf­
verbrauch von 26,82 kg/PSe ergeben. Die Maschinen 
der Zechen Helene & Amalie und Wilhelmine Victoria 
sind mit 67 und 66,2 %, die Maschine der Zeche Schür­
bank cV Charlottenburg ist mit 80% und diejenige der 
Zeche Westerholt sogar mit 85% belastet gewesen. Bei 
den letztgenannten beiden Maschinen steht der im 

erhaltms zur vollen Leistungsfähigkeit geringen Teufe 
eine stündliche Fordermenge gegenüber, die größer 
ist als diejenige bei größter Teufe, so daß sich eine 
sein günstige Ausnutzung der Maschinen ergeben hat.

L  , pffÖrdermaschinen besonders hervor- 
w i A a lnterschled zwischen dem Dampfverbrauch 
wahrend der eigentlichen Förderschicht und dem 
wahrend 2a st oder eines noch langem Zeitraumes 

Ur ' scl- d ist im alfgemeinen größer 
Z L  m e H,r,SChe‘: rttermaschinen. da le tz te«  für
G rillte  n  a s t  etngehängt wird, je nach der
braucher, 7  „"T 8 oder 8ar Energie ver-brauchen, eher noch E neraie  in da« KVi,
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und für Seiliahrtzüge nur einen verhältnismäßig 
geringen Energieverbrauch ergeben. Bei der Maschine 
der Zeche Schürbank & Charlottenburg, die bei den 
Versuchen während der eigentlichen Förderschicht 
einen Dampfverbrauch von 16 ,5  kg gezeigt hat, steigt 
der Verbrauch während 2 4  st auf 2 4 , 1 ,  u. zw. 
wohl hauptsächüch, w eil der Verbrauch während eines 
Schichtwechsels verhältnism äßig groß gewesen ist, wie 
die in der veröffentlichen Zahlentafel1 enthaltenen  
Werte erkennen lassen. Aus diesem  Grunde haben auch 
die für wenige Stunden flotter Materialförderung bei 
Dampffördermaschinen m itgeteilten Zahlen einen ver­
hältnismäßig geringen W ert. Der Unterschied zwischen 
solchen Zahlen und denjenigen, die sich im praktischen 
Betriebe für einen Zeitraum von 24  st heraus­
steilen, ist umso größer, je mehr Last eingehängt wird, 
je mehr Seilfahrtzüge gem acht werden und je länger 
die großen Pausen dauern, während beim elektrischen 
Antrieb diese Faktoren trotz der Schwungradverluste 
einen geringem Einfluß ausüben, was auch aus den 
Versuchsergebnissen hervorgeht. Dazu komm t, daß an 
Sonn- und Feiertagen die Dampffördermaschinen 
meistens unter Dam pf gehalten werden m üssen, während 
bei den elektrischen Anlagen die Schwungradumformer 
in der Regel ganz abgestellt werden können, oder doch 
zum mindesten das Schwungrad stülgesetzt werden
kann. .

So bemerkenswert die erwähnten v ersuche im
einzelnen auch sind, so sehr bedürfen sie doch zu einer 
Beurteilung der Frage, wie sich die Maschinen den

s. G lückau f 1911, S. 1761.

täglichen Betriebsbedingungen anpassen, einer E r­
gänzung durch laufende Aufzeichnungen der geleisteten  
Arbeit und der verbrauchten Energie oder des ver­
brauchten Brennmaterials usw. im regelrechten Betriebe. 
Nach dieser R ichtung hin ist die elektrische Förder­
anlage der Dam pfförderm aschine überlegen, da es 
ohne Mühe möglich ist, die verbrauchte elektnsc e 
Energie einerseits und die geförderten W agen ander­
seits zu zählen und so den gesamten 44 irkungsgrad der 
Anlage dauernd zu messen, während fortlaufende Au - 
Zeichnungen des von einer Dampffördermaschine v er­
b r a c h te n  Dam pfes oder des auf sie entfallenden Kohlen­
verbrauches nur schwer zu erhalten sind. Man ist da ur 
fast stets auf Schätzungen angewiesen, während über 
elektrische Förderanlagen schon ziemlich umfangreiches 
Material vorliegt. In der Zahlentafel 6 sind neben 
einigen w eitem  Ergebnissen kurzzeitiger 4 ersuche an 
elektrischen Förderanlagen andere angegeben, die bei 
Versuchen über einen langem  Zeitraum gefunden 
worden sind. Der Ausnutzungsfaktor ist bei diesen  
Anlagen nicht m it angegeben, da die Dauer des vo  
ständigen Stillstandes dieser Anlagen nicht festzustellen  
wrar. Er ist daher nur für die übrigen Anlagen angefü rt.

Die Zahlen sum m en mit den obengenannten 4 er- 
suchszahlen gut überein, wenn man von den ganz ab­
weichenden Ergebnissen der Anlage Deutscher Kaiser, 
die bei den Versuchen sehr ungünstig ausgenutzt "'urcle, 
absieht. Sie zeigen, daß der Gesamtwirkungsgrad ei 
einigermaßen guter Ausnutzung der Anlage verhältnis­
m äßig günstig ist. 4Vül man zum 4’ergleich mit einer 
Dampffördermaschine den Dampfverbrauch bestim m en,

Z a h le n t a f e l  6.

N am e der A n la g e
Bauart des 

mechanisch. 
Teiles

Zeche de Wendel, 
Pelkum b. Hamm

Castellengogrube der 
Gräfl. Ballestrem- 
schen Bergwerks­
verwaltung, Ruda 
O.-S.

Kaliwerk Krügershall 
A. G., Teutschen­
thal b. Halle

Kaliwerke Salzdet­
furth AG -, Salz­
detfurth b. Hildes­
heim

Deutsche Solvay­
werke, Solvayhall 
b. Bernburg

Deutsche Kaliwerke 
A.G., Bernteiode

Koepe- 
scheibe von 
6,4 m Durch­

messer
Koepe- 

scheibe von 
5 m Dur chm-

Bauart des 
elektrisch. 

Teiles

ligner

gewöhn­
liche Nutz­
last eines 

Zuges

kg___

Förderhöhe 
während der 
Versuchszeit

Die An­
lage ist 

gebaut für

Koepe- 
scheibe von 

5 m Durchm.

Koepe- 
scheibe von

5 m Durchm-

Zylindrische 
Trommel 
von 6 m 
Durchm.
Koepe- 

scheibe von
6 m Durchm

5 600

2 300

1 500

3 100

3  200

1 700

740

267

750

675

476

Versuchs­
dauer

175 t/st 
auf 900  m

180 t/st 
auf 260 m

70 t/st 
auf 750 m

102 t/st 
auf 820  m

180 t/st  
auf 5C0 m

80 t/st

Gesamte
Förder­
menge

t

365 Tage

11 st

365 Tage

6 st 
50 min

3 Monate

Aus­
nutzung

8 st
auf 572  m I 52 min

335704,35

1238

112 647 
gehoben 

32 538 
eingehängt

516,8

10 950 
gehoben 

5 7S6 
eingehängt

440

62,5

E n e rg ie ­
v e rb ra u c h  

fü r  1 S ch a ch t- 
P S

KW

61,5

63

1,54*

l,53l

1 ,73»

1,4

1,59

1.51

B e r g b a u «
«. I n t e r n  K ongreß  D ü sse ld o rf 1910. Ber. d. A b t .  f. a n g e w .  M e c h a n ik .  S . 45.
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so hat man die für den Energieverbrauch angegebenen 
Zahlen mit dem Dampfverbrauch neuzeitlicher Turbo­
generatoren zu multiplizieren, also bei großen Kraft­
werken mit 6,5-7, bei mittlern mit 7-8  kg.

Wie sich der Energieverbrauch einer Ilgnerförder- 
anlage mit abnehmender stündlicher Zügezahl ändert, 
ist leicht zu berechnen, da der Verbrauch während eines 
Zuges, vorausgesetzt, daß auch bei geringerer Zügezahl 
mit gleicher Geschwindigkeit wie bei voller Zügezahl 
gefahren wird, unverändert bleibt, also nur der auf jeden 
Zug entfallende Leerlaufverbrauch des Schwungrad­
umformers wächst. In Abb. 6 ist für die oben an­
genommene Fördermaschine mit einer Höchstleistung

I

177
,Föt

v r
derung vH Sc!ivunqrait

1.48 U
»» l P~~7 9

. 1.5 FÖrairung '31 hrvungrad

M.5
15 20 25 30 35 W

Z a h l der Züge in derStunde

Abb. 6.

05 50 55

von 240 t /st aus 600 m Teufe, entsprechend 44,5 Zügen 
in der Stunde, der auf 1 Schacht-PSe entfallende 
Energieverbrauch in Kilowatt in Abhängigkeit von der 
Zügezahl aufgetragen worden. Bei einer Verminderung 
dei Zügezahl auf 20 in 1 st, also einer Ausnutzung von 
45%, steigt der Energieverbrauch auf 1,77 KW. Falls 
jedoch die Ausnutzung der Anlage nicht nur vorüber­
gehend, sondern auf längere Zeit so gering bleibt, ist 
es vom wirtschaftlichen Standpunkt aus richtiger, die 
Fördergeschwindigkeit soweit herabzusetzen, daß der 
Energieverbrauch der Förderanlage auch ohne Schwung­
rad so weit sinkt, wie es die Größen des Fördermotors 
und des Kraftwerkes zulassen. In dem betrachteten 
Beispiel hat der Umformermotor etwa 1000 PS bei 
voller Zügezahl und Benutzung des Schwungrades zu 
leisten. Wenn seine vorübergehende Überlastungs­
fähigkeit mit etwa 10% in Anspruch genommen wird, 
so gelangt man bei etwas verminderter Beschleunigung 
ohne Schwungrad zu einer zulässigen Geschwindigkeit 
von / m/sek und einer stündlichen Zügezahl von etwa 30 
also einer Ausnutzung von 67,5 %. Der Energieverbrauch 
berechnet sich dabei zu 1,35 KW. Ob das Fahren ohne 
Schwungrad zulässig ist, hängt natürlich von der Größe 
und der Regelungsfähigkeit der Generatoren und deren 
Antriebsmaschinen ab. Außerdem bietet das Schwungrad 
den Vorteil, daß bei Ausbleiben des Drehstromes ein 
angefangener Zug noch beendet werden kann, ein Vorteil

der unter Umständen, z. B. beim Abteufen eines 
Schachtel, von erheblichem Wert ist.

S o n stig e  w ir ts c h a f t l ic h e  V o rte ile  des elek­
t r is c h e n  A n tr ie b e s .

Die zu dem günstigen Energieverbrauch noch hinzu­
tretenden Vorteile des elektrischen Antriebes lassen 
sich nicht sämtlich zahlenmäßig ausdrücken. Ihre 
Bewertung ist in den einzelnen Fällen vorzunehmen, 
sie seien daher nur kurz angedeutet.

1 . Die Ausgaben für Schmier- und Putzmittel 
sowie für Ausbesserungsarbeiten sind gering. Nach 
den bei mehreren großen Förderanlagen, wie denen 
der Zechen Zollern II, de Wendel usw., festgestellten 
Zahlen kann man jährlich mit 700-1000 J i  für den Ver­
brauch der gesamten elektrischen Förderanlage ein­
schließlich des Umformers an Schmier- und Putzmitteln 
sowie Ausgaben für Unterhaltung und Ausbesserung 
rechnen. Bei großen Dampffördermaschinen wird 
dagegen die Annahme von etwa 3000 M  nicht zu hoch 
sein.

2. Bei Fördermaschinen, die erst nach Jahren ihre 
volle Leistungsfähigkeit erhalten, ist ein allmählicher 
Ausbau möglich, derart etwa, daß zunächst nur mit 
einem Fördermotor und halber Nutzlast, später erst 
mit zwei Motoren und voller Nutzlast gefahren wird, 
daß der Umformer zuerst nur zur Hälfte ausgenutzt 
wird, daß während der ersten Jahre das Schwungrad 
fortgelassen wird usw. Die Anlage arbeitet dann stets 
mit günstiger Ausnutzung.

3. Die elektrische Fördermaschine kann, sobald 
eine Koepemaschine zulässig ist, in das Schachtgerüst 
über den Schacht gesetzt werden, wie es bereits bei einer 
Anzahl von Anlagen mit bestem Erfolge geschehen ist. 
So steht z. B. die Förderanlage auf Schacht Hausham 
der Oberbayerischen A.G. für Kohlenbergbau in Mies­
bach, Oberbayem, mit einer Nutzlast von 2800 kg, 
einer Geschwindigkeit von 16 m /sek und einer Teufe 
von 750 m seit 1907 anstandslos in Betrieb. Die 
gesamten Anlagekosten für die Maschine mit Lhn- 
former, das Gerüst, die Gebäude usw. stellen sich als­
dann geringer als bei Aufstellung der Maschine zu 
ebener Erde, und das Seil hält sich wenigstens ebenso 
gut. Bei der erwähnten Maschine der Grube Hausham 
hat das erste Seil 2% Jahre aufgelegen.

-i. Da iür die Seilfahrt eine Geschwindigkeit von 
wenigstens 10 m/sek gewählt werden kann, so läßt sich die 

auer des Schichtwechsels abkürzen, wodurch die Zeit 
für die eigentliche Förderung wächst. Bei tiefen 
Schachten mit großer Belegschaft und starker Förderung 
kann dieser Umstand einen bedeutenden wirtschaft­
lichen Vorteil darstellen.

S c h lu ß b e t ra c h tu n g e n .
Ein genauer Vergleich der großen elektrischen 

b Ordermaschinen mit den Dampffördermaschinen hin-
F ? i V i 1? 1' irtschaftlichkeit ist nur von Fall zu 

11 ausführbar. Die dabei zu betrachtenden Gesichts- 
] unkte anzugeben und im einzelnen durch Erfahrungs- 
za i en um eispiele zu erläutern, ist der Zweck der

S en , ,Betrachtungen. Bezüglich der bisher
angestellten \errdeirl -1̂4-   _ 11 TA• ___
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zu berücksichtigen, daß Versuche, die sich nur auf eine 
S h ic h t  oder auch auf 2 4  st erstrecken, noch kernen 
genügenden Anhalt für die Bestim m ung des Jahres­
verbrauches unter Berücksichtigung des \erbrauches  
an Sinn- und Feiertagen geben, datur sind Dauer­
versuche erforderlich. B ei der elektrischen Förder­
maschine ist zu beachten, daß die Selbstkosten der 
elektrischen Energie sehr erheblich wechseln, wie aus 
den oben gegebenen Beispielen hervorgeht. Bei B e­
stimmung der K osten für die verbrauchte elektrische 
Enerme ist. wie oben näher ausgeführt wurde, zu 
berücksichtigen, daß die gesam ten Betriebskosten des 
elektrischen Kraftwerkes einm al bei Anschluß der Förder­
maschine und dann ohne diesen Anschluß ausgerechnet 
werden müssen und daß nur der U nterschied beider 
Werte den Verbrauch der Fördermaschine darstellt. 
Für die Bestim m ung der von der elektrischen Förder­
maschine verbrauchten Energie geben die oben ge­

m achten Angaben genügenden Anhalt. Es ist nicht 
richtig, wie es mehrfach geschehen ist, aus den bei den 
genannten Versuchen gefundenen Zahlen unter Ein­
schluß der Anlage Deutscher Kaiser den Durchschnitt 
zu ziehen und danach mit rd. 2  K V  für 1 Schacht-P  ̂  zu 
rechnen. Die im laufenden Betriebe gefundenen Zahlen 
hegen m eistens erheblich unter diesen V  erten. \  or allen 
Dingen ist zu berücksichtigen, daß die Entwicklung 
der Kraftwerke auf den großen Kohlenzechen m den 
letzten Jahren die Selbstkosten der ekktnschen  Energie 
bedeutend herabgesetzt hat, ein Um stand der das Bild 
ganz erheblich zugunsten der elektrischen Förder­
m aschine verschiebt. Bei emer Anzahl von V e r k e n n  
W estfalen und auch in ändern Bezirken smd die selb  
kosten bereits geringer als 2  Pf. für 1 K V st; ]e bdhge 
die elektrische Energie wird, desto günstiger gest 
sich natürlich die Stellung der elektrischen Forde - 
maschine gegenüber der Dampffördermaschine.

Der Hydropulsor.
Von D ipl.-Ing. E rn s t P re g e r .  F rankfurt (Main).

Der H ydropulsor, eine Erfindung des Kgl. Baurats 
\dolf A b r a h a m  in Berlin, hat in seiner VWirkungsweise 
Ähnlichkeit m it dem bekannten von M o rr ig o Ü ier  
im fahre 1 7 9 9  erfundenen hydraulischen Widder. Er 
™ d  als Druckhydropulsor und als Saughvdropulsor

aUSS e Ühw ir k u n g s w e i s e  der D ruckhydropulsoren  
ist folgende (vgl. Abb. 1): Von einem  Oberwasserspiegel 
a aus ström t das W asser durch ein Zuflußrohr. Tneb- 
rohr. der Maschine m it dem Gefalle h zu. D

Abb. 1. Schem atische D arstellung eines D ruckhydropulso

Umschaltrad oder Laufrad l  ist ä t u iM  w>edas Lauf 
rad einer Turbine m it gekrüm m ten S ch a u feta g eb a u t

und wird durch das ^ f ' ^ ^ i Ä n d  
versetzt. D ie Kammern

‘ D as A u sfn h rrtn g srec h t fü r  D e u ts c h la n d  b e s i t z t  d te  O ttc n e e u c r  E i - e n -  

w arb , i  a  a ltn n a -O tten sen .

nach oben und nach unten geöffnet, so daß bei der 
Drehung des Laufrades das Tnebrohr bald m it dem  
frei nach unten offenen Ausfluß c. bald m it dem  
bei b m ündenden Druckrohr verbunden ist.

Bei der Drehung des Laufrades um seine Achse 
spielen sich folgende Vorgänge ab. In Abb. 1 verbu^ *  
che Kammer des Laufrades das Tnebrohr m it dem  
Ausfluß. Dadurch komm t die ganze ^  Tnebrohr 
befindhehe W assermasse in Bewegung und fließt bei 
au- Sie erreicht schließlich eine gewisse hohe Ge­
schwindigkeit. Unterdessen hat sich das b n jschaltrad  
so weit gedreht, daß das Tnebrohr m it dem Druckrohr 
in der in Abb. 1 besonders w iedergegebenen W eise 
verbunden ist. D as einm al in Bewegung befindhehe 
W asser tritt in das Druckrohr weiter hinein und kom m t 
schließlich bei b zum Ausfluß. Durch diesen Arbeits­
verbranch nim m t die Geschwindigkeit des Wassers 
im Triebrohr und im Druckrohr ab. Ehe d a , W asser 
ganz zur Ruhe kom m t oder wieder rückwärts fließt 
hat das U m schaltrad wiederum die Stellung der Abb. 
eingenom m en, so daß sich d a s  W asser im Tnebrohr von  
neuem  in Bewegung setzt und Arbeitsenergie in sich 
auf speichert, die es beim Steigen im Druckrohr w ed er

' 01 Das W asser im Triebrohr nimm t also zwischen 
einer geringsten und einer höchsten Geschwindigkeit 
r S c h w n i n g e n  zu und ab. D as W asser p u ls ie r t ,
irgendeine sprungweise Geschwindigkeitsändenm g, also
ein Stoß, tritt auch bei den größten V asserm enge 
nicht auf. Eine Abnutzung der M aschinenteile, wie 
z B bei den Ventüen der hydraulischen V  idder, ist 
also nur in geringem Maße m öglich. D ^  durch  d as 
Tnebrohr einfließende »Schluckwasser« zerlegt sich in 
den m it dem Gefälle h  abfließenden Teil, »das Arbeit 
wasser«, das die .Arbeit liefert und den ändern Te ,
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das »Forderwasser«, um die Höhe h über den ursprüng­
lichen Wasserspiegel hebt.

Für die Leistungsfähigkeit des Hydropulsors ist 
65 uVOn ß edeutung, daß das Umschaltrad gleichzeitig 
mehrere Triebrohre bedienen kann, die radial von außen 
sternartig m das Radgehäuse einmünden. Das Wasser 
in diesen Tnebrohren pulsiert dann mit einer der Um­
laufgeschwindigkeit und der Anzahl der Kammern 
des Rades entsprechenden Periodenzahl in Phasen­
verschiebung. Abb. 2 zeigt das Schema eines Druck- 
hydropulsors mit zwei Triebrohren, die einander gegen­
über in das Radgehäuse einmünden. In der Praxis 
lsL.ihe Zahl der Triebrohre bedeutend höher. Je 
nach der Größe der Maschinen werden 8 bis 40 und

mehr Triebrohre verwandt. Der Durchmesser der 
Triebrohre kann beliebig groß gewählt werden, ohne 
daß die Maschine an Betriebssicherheit verliert Z 
Z werden Triebrohre mit 250 mm 1. W. verwandt' 
Mehrere geplante Anlagen sehen sogar Triebrohre mit 
750 mm 1. W. und mehr vor.

hpiMV dle (? ahI T d der Durchmesser der Triebrohre 
beliebig groß sein können, eignen sich die Hydropulsoren 
zur Bewältigung unbeschränkt großer Wassermengen 
n den zwei Jahren, wahrend deren die Hydropulsoren 

vertrieben werden, sind bereits Maschinen für eine Schluck 
wassermenge von 4 cbm/sek in Betrieb gesetzt worden 

ur eine der geplanten Anlagen sind sogar H ydropulsoren 
mit je 60 cbm /sek Schluckwassermenge vorgesehen.

Bei den S au g h y d ro p ’u lso ren  (s. Abb. 3) fließt das 
ruckwasser vom Oberwasserspiegel in das Umschalt-

iM die" Und h e HteÜt Si°h V°n diCSem aUS nacheinanderdie verschiedenen radial nach außen verlaufenden
Triebrohre. In Abb. 3 ist das nach links gehende Trieb­
rohr mit dem Zuflußrohr verbunden, so daß eine gewisse 
Menge Druckwasser eintritt. Dadurch erhält das 
Wasser m dem Triebrohr allmählich eine bestimmte 
Höchstgeschwindigkeit nach außen. 1 Unterdessen hat 
sich das Laufrad um eine Kammerteilung weiter ge­
dreht und das Triebrohr mit dem Saugkanal ver­
bunden. Die Wassermasse im Triebrohr drängt infolge 
ihrer Arbeitswucht noch weiter nach außen und saugt

so das Wasser vom Saugkanal her in das Triebrohr nach 
Ehe aber das Wasser durch diese Arbeitsleistung zur 
Ruhe kommen oder rückwärts fließen kann hat 
sich das Laufrad wieder um eine Kammerteilung 
weiter gedreht und einen neuen Druckwasserkolben 
in das Triebrohr geschickt. Das Wasser pulsiert also 
auch bei den Saughydropulsoren in den Triebrohren

zw ischen  e in e r n ie d r ig s te n  u n d  e in e r  h ö c h s te n  Ge­
sch w in d ig k e it. D a s  v o n  o b en  h e r  m i t  d em  G efälle h  

zu fließ en d e  D ru c k w a sse r  le is te t  d ie  A rb e it u m  das 
S au g w asse r u m  d ie  H ö h e  \  in  d ie  T r ie b ro h re  zu  fö rdern  
In  d en  T rie b ro h re n  v e re in ig en  s ich  d a s  D ru c k w a sse r 
u n d  d a s  S au g w asse r a ls  M isch w asse r, e tw a  in  d e r  F o rm  
von  m ite in a n d e r  a b w ech se ln d en  D ru c k w a sse r-  u n d  S au g ­
w asserko lben , w ie sie  in  A b b . 3 a n g e d e u te t  sin d .

B eim  D ru c k h y d ro p u ls o r  t r i t t  a lso  sä m tlic h e s  W asser 
d u rc h  die T rie b ro h re  n a c h  in n e n  e in  u n d  te i l t  sich  in 
A rb e itsw asse r u n d  F o rd e rw a sse r , d ie  d u rc h  d a s  A b flu ß ­
o d e r  d a s  D ru c k ro h r  a u s t re te n . B e im  S a u g h y d ro p u lso r  
dagegen  f l ie ß t D ru c k w a sse r  v o n  o b en , S au g w asse r

T rie b ro h re 1 aus! ^  ^  d u rc h  die

w D l\ B r . a r t  d e r  S a u &~ u n d  L ru c k h y d ro p u ls o re n  
te rs c h e id e t s ich  n u r  d a d u rc h , d a ß  d ie  L a u fra d ­

sch au fe ln  des S a u g h y d ro p u lso rs  e n ts p re c h e n d  d e r  e n t­
g eg en g ese tz ten  D u rc h f lu ß r ic h tu n g  d es  W a sse rs  an d ers  
g e k rü m m t s ind  a ls  d ie  des D r u c k h y d r o p u S s .  1 ) 2

(4 m  f t  gT aide A nzah l Von K am m em
d a s  R a d  a u f t r  t °  i  e in se itig e n  D rü c k e  au f
d a s  R a d  a u f t re te n  k ö n n en . D ie  U m fan g sg esch w in d ig -
k e it des R a d e s  b e tr ä g t  je  n a c h  d e r  G rö ß e  d e r  M asch inen

e in e r P e rio d e n z a h l d T s ^ W ^ e r s ^ n ’ d
von 1 0 -1 5  in 1 sek Triebrohren

m engetT5-50O? / s i ÜQ bis m ittd große Wasser­
liegend gebaut AhKC / VaSSer) werden vorwiegend 
hydropufsor für k w ‘ w lgt emen lieSenden Druck- 
Triebrohre Wassermengen, bei dem die
v  j-- einem Bündel vereinigt sind Die
daasm 7 a ru f r a d r hd a ß A rb e itsw a sse r  f ü h ren  q u e r  d u rc h  
d ie  K am m ern  Ä  " &Ch d em  . A b f lu ß k rü m m e r ;

r  a s  F o rd e rw a ss e r  b ieg en  s ich  äh n lich
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wie bei Zentrifugalpumpen radial nach außen. Auch 
das Radgehäuse erweitert sich wie bei einer Zentrifugal­
pumpe schneckenhausartig nach dem Druckstutzen

QcuchMzen

\bb. 4- Liegender D ruckhydropulsor für kleine W asser­
mengen-

zu. Das Schwungrad auf der Laufradwelle soll das 
Massenträgheitsmoment kleinerer Laufräder vergrößern, 
damit die Maschine auch bei gelegentlichen, nur 
kurze Zeit andauernden Verschmutzungen durch ihr 
Arbeitsvermögen noch genügend durchzieht.

Abb. 5. Seitenansicht Abb. 6- V orderansicht
eines liegenden D ruckhydropulsors für größere W asser­

mengen.

Bei liegenden Hydropulsoren für größere Wasser­
mengen (s. die Abb. 5 und 6) ist ein Schwungrad nicht not­
wendig weil das Laufrad selbst schon ein genügen es 
Massenträgheitsmoment besitzt. S ta tt einzelne Tneb- 
rohre von kreisförmigem Querschnitt zu wählen, teilt ma 
wohl auch ein größeres Rohr, den »Transfaso « dmch 
radial eingeschweißte Wände in die erforderliche Anzahl 
von sektorförmigen Triebrohren.
Bei großem Schwankungen der 
Wassermenge ist noch ein durch 
einen Motor zu betätigender Regel­
schieber zwischen dem Transfusor 
und dem Laufrad vorgesehen.

Die Abb. 7 und 8 zeigen
Schnitte durch einen Saughydro- 
pulsor stehender Bauart, in Abb. 9 
ist die äußere Ansicht dieser
Maschine wiedergegeben. Die Aus­
führung stellt bezügheh der \  er- 
teilung und Weiterführung der 
Triebrohre eine für einen be­
stimmten Fall vorgesehene Sonder­
bauart dar. Gewöhnlich werden 
die Triebrohre gleichmäßig auf 
den ganzen Umfang verteilt und
opra rllinifi nach außen geführt.

.  . .  ] j  A b b .  9 .

Abb. 8 - W agerechter Schnitt 
durch einen stehenden Saughydropulsor für / 2 cbm /st 

Saugwassermenge.

Ansicht des Saughydropulsors stehender Bauart.
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einer Seite hin gebogen und abwechselnd an die eine und 
an die andere der beiden nebeneinander verlaufenden 
Sammelförderleitungen angeschlossen. Das Laufrad 
hängt an einer Bronzewelle, die am obem Ende durch 
ein Kugelstützlager und nahe über dem Laufrad durch 
ein Weißmetallhalslager geführt ist. Zwischen dem 
Laufrad und dem Gehäuse befindet sich ein sehr 
schmaler Spalt, der als genügende Abdichtung anzusehen 
ist. Die Schaufeln des Rades sind nach rückwärts 
gekrümmt, so daß sich das Rad im Sinne des Uhrzeigers 
dreht. Das Druckwasser wird durch die nach Art von 
Leitschaufeln ausgebildeten Arme des Weißmetall­
lagers in kreisende Bewegung versetzt, so daß der 
E intritt in das Laufrad möglichst stoßfrei erfolgt; 
ebenso ist ein stoßfreier Übergang des Wassers aus dem 
Saugrohr in das Laufrad und von dem Laufrad in die 
Triebrohre vorgesehen. <|

In jeder Druckkammer a sind 2 Löcher^, b und in 
jeder Saugkammer c ist je 1 Loch d vorhanden. Der 
Raum e unter dem Rad füllt sich also mit Wasser von 
hohem Druck und der Raum /  über dem Rad mit 
Wasser von niedrigem Druck, so daß durch den nach 
oben hm wirkenden Überdruck das Kugelstützlager 
entlastet wird.

Abb. 10 zeigt die Ansicht des Laufrades. Man er­
kennt deutlich die Dichtungsleisten am obern und untern 
Umfang und außerdem die in den Saug- und Druck­
kammern befindlichen Druckausgleichlöcher.

Die Maschine verbraucht zur Förderung von 21 1/sek 
Saugwasser auf 1,2 m Saughöhe 35 1/sek Druckwasser

von 1,0 m Gefälle. In den 12 Triebrohren vereinigen 
sich also 56 1/sek Mischwasser.

Abb.

UAHydropulsoren für große und größte Wassermengen 
werden meistens mit stehender Welle, die Triebrohre

Unterrvssisrspiegel

Abb. 11 . Querschnitt
durch einen Druckhydropulsor für

aus Ton oder Beton gebaut. In den Abb. 11 und 12 ist 
eine solche Anlage im Schnitt dargestellt. Das Laufrad 
und das Radgehäuse sind aus Gußeisen gefertigt. Das 
Radgehause ist in einen großen, kreisförmigen Beton- 
korper eingelassen, in den die (24) Triebrohre aus 
Ton eingebettet sind. Tonrohre empfehlen sich wegen 
ihrer glatten Wandung für Triebrohre mit geringem 
Durchmesser da diese auf der Innenseite nicht nach­
träglich glatt verputzt werden können. Triebrohre 
großem Durchmessers kann man unmittelbar im Beton 
aussparen, wodurch gleichzeitig eine wesentliche Ver­
ringerung der Anlagekosten erzielt wird Die Trieb 
rohre gehen strahlenförmig radial nach außen Tedes 
einzelne Rohr ist am äußern Ende durch ein eim 
geschobenes Brett ausschaltbar, so daß man den

lassen°kannr ^  Verminderter Leistung laufen

Aus der Beschreibung der Wirkungsweise und 
Bauart geht hervor, daß sich der Hydropulsor besser

Abb. 12. Längsschnitt 
1,5 cbm/sek Schluckwassermenge.

als andere Maschinen zur Ausnutzung geringer Gefälle, 
d h. solcher von etwa 0,5 m an aufwärts eignet. Der­
artige Wasserkräfte konnten bisher schlecht nutzbar 
gemacht werden, weil die entsprechenden Turbinen- 
an agen zu teuer wurden. Mit Hilfe von Hvdro-
pulsoren ist man mit verhältnismäßig geringen ' Auf­
wendungen imstande, den Wasserspiegel in der Turbinen­
kammer dauernd hochzuhalten, so daß die Turbinen 
mit hoherm also günstigerm Gefälle arbeiten Der
daß' durclT d 3 beI baUrat B rü s m a n n  hat berechnet, 
kle nem r  f n Aus™ tzun§ solcher Wasserkräfte mit 

T «  P le an den Müssen Oder Weser Main
und Mosel 220 000 P S neu gewonnen „erden ¿Snneö

Ein weiteres sehr wichtiges Anwendungsgebiet’d«- 
Hydropnlsoren bildet die Ent- und BetväSerune Z
Hydromdsor U" de"  BerSuerksbetrieb ist der
als qP?i! msofern schon jetzt von Bedeutung,
e n t w ä s L r 8 Sged e ,e  / "  d " ‘ N äh e  ™ ” G rube"entwässert werden können

10- Ansicht des Laufrades eines Saugliydropulsors.
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wasser kann einem vorüberfließenden Fluß oder wohl 
auch mit Vorteil der Wasserhaltungsmaschine ent­
nommen werden. Die Mündung des Druckrohres der 
Wasserhaltungsmaschine liegt ja stets etwas höher 
als der Vorfluter, in den das geförderte Wasser ab­
fließt. Diese Gefälle können in einem Saughydropulsor 
nutzbar gemacht werden, ohne daß die Wasser­
haltungsmaschine stärker belastet wird. Sodann kommt 
die Verwendung von Saughydropulsoren für Auf­
bereitungsanlagen u. dgl., die unm ittelbar an einem 
Wasserlauf liegen, in Frage, bei denen die Ausnutzung 
vorhandener Wasserkräfte, wie z. B. im Harz, möglich 
ist, um das gebrauchte Betriebswasser zu ergänzen und 
wieder zur Aufgabestelle zu heben und so den Kreislauf 
des Wassers zu unterhalten. Bisher stehen für derartige 
Zwecke gewöhnlich Zentrifugalpumpen im Gebrauch, 
deren Verschleiß und Betriebskosten sehr hoch sind. 
Wenn die Aufbereitungsanlage nicht unm ittelbar am 
Wasserlauf, sondern höher am Berghang eines Fluß­
tales liegt, wird man den Hydropulsor m it Vorteil 
dazu verwenden können, lediglich den Wasserverlust 
der Wäsche auszugleichen.

Ferner können die Saughydropulsoren mit gutem 
Erfolg verwendet werden, wenn es sich darum handelt, 
tote Flußarme, wie z. B. die regulierte Emscher, zu 
entwässern oder doch wenigstens so weit abzusenken, 
daß sie die verschiedenen in sie mündenden Zuflüsse 
aufzunehmen vermögen.

Hydropulsoren fü r  g rö ß e re  D ru c k  höhen  düiften 
zunächst wohl vorwiegend für die Versorgung mit 
Trinkwasser in Frage kommen. Z. Z. werden Hydro­
pulsoren bis zu einer Förderdruckhöhe von 30 m ge­
baut. Es steht aber mit Gewißheit zu erwarten, daß 
man allmählich die gleichen Förderhöhen, die der hydrau­
lische Widder bewältigt, nämlich 100 m und mehr, 
auch mit dem Hydropulsor überwinden kann. Bei 
einem Einzelversuch ist es bereits gelungen, bei 3 m 
Triebgefälle eine Druckhöhe von 105 m zu erreichen. 
Sollte sich auch in der Praxis die Ausnutzung höherer 
Gefälle als durchführbar erweisen, so dürfte wohl der 
Verwendung der Hydropulsoren in Bergwerken zur 
Ausnutzung des von einer hohem Sohle fallenden 
Wassers nichts mehr im Wege stehen, vor allem wei 
die einfache Bauart und Bedienung, die niedrigen 
Anlagekosten und die geringe Abnutzung einen äußerst 
billigen Betrieb bei hoher Betriebssicherheit und 
hohem Wirkungsgrad ermöglichen.

Um über die Bedeutung des Hydropulsors, soweit 
er bis jetzt schon praktische Verwendung gefunden 
hat, einen Überblick zu geben, sollen einige ausge­
führte oder in der Ausführung begriffene Anlagen kurz 
besprochen werden.
"” Äüf'dem Rittergut Dretzel, Provinz Sachsen, steht 
seit Herbst 1911 ein stehender, in den Abb. 7— 10 
wiedergegebener Saughydropulsor zum Entwässern ein®r 
besonders ungünstig tief gelegenen Wiese m Betrieb. 
Er ist in einen vorhandenen Brunnen eingebaut, 
sämtliche Rohrleitungen liegen unter der Er e, so 
daß ein besonderer P latz nicht beanspruc wir . 
Ein vorbeifließender Bach liefert rd. 130 cbm /st 
Drnrkwasser mit einem Gefälle von 1 m. Dieses assei

saugt von dem Hauptentwässerungsgraben der Wiese 
rd. 72 cbm /st Saugwasser bei einer Saughöhe bis zu
1,2 m an. Das Saugwasser und das Druckwasser fließen 
gemischt dem Unterlauf des Baches wieder zu. Das 
bedeutet einen Wirkungsgrad von 0,66. Wenn im 
Sommer nur wenig Wasser zu fördern ist, kann 
auf eine sehr einfache Art die Hälfte der Triebrohre 
ausgeschaltet werden, indem das eine Sammelrohr, 
in das die Hälfte der Triebrohre einmündet, zugekeüt 
wird, so daß der Hydropulsor mit halber Kraft läuft. 
Die Anlage hat 2500 J i  gekostet. Die Ausbesserungs­
und Bedienungskosten sind sehr gering. Die Maschine 
hat seit der Inbetriebnahme nur wenige Tage bei Frost
stillgestanden.

In den Abb. 11 und 12 ist ein Druckhydropulsor 
wiedergegeben, der auf dem R ittergut Zoblitz an der 
Neiße im Sommer 1912 zur Bewässerung benachbarter 
Wiesen aufgestellt werden soll. In der Neiße wird ein 
Stauwehr gebaut und dadurch ein nutzbares Gefälle 
von 1 m erzeugt. Dem Hydropulsor, der in einer 
Ausbuchtung im Oberlauf des Flusses steht, fließen 
daraus 8,5 cbm/sek Schluckwasser zu, wovon 7,0 cbm/sek 
als Arbeitswasser mit dem erwähnten Gefälle von 1 m 
in die Neiße unterhalb des Wehres wieder abfließen 
und dadurch die Arbeit liefern. Die übrigen 1,5 cbm/sek 
werden 3 m hoch über den Oberwasserspiegel des Flusses 
in einen hölzernen Kanal zur Verteilung über die zu 
bewässernden Wiesen gedrückt. Der Wirkungsgrad der 
Anlage berechnet sich zu 0,65. Der Preis der Maschine 
nebst Zubehör beläuft sich auf rd. 10000 Jü. Die 
Bauarbeiten werden vom Gutsherrn größtenteils mit 
seinen eigenen Leuten besorgt.

Bei Hüll an der Oste, einem Nebenfluß der Elbe, 
ist im Herbst 1911 ein Schöpfwerk mit einem stehenden 
Saughydropulsor in Betrieb gekommen, der sich von 
dem vorher besprochenen dadurch unterscheidet, 
daß er 30 Triebrohre von je 250 mm 1. W. besitzt. 
Die Anlage soll 550 ha Marschniederung durch 
Nutzbarmachung von Ebbe und Flut entwässern. 
Das Druckwasser fließt bei eintretender Flut durch 
eine Schleuse in den Hydropulsor. Das Saug­
wasser geht durch einen offenen Graben auf die 
zu entwässernden Wiesen. Beide Wassermengen treten 
durch die Triebrohre in einen Kanal aus, der zu 
einem Sammelbecken von 6 ha Grundfläche führt. 
Der Spiegel dieses Beckens liegt zwischen dem 
Wasserspiegel der Oste bei F lut und demjenigen bei 
Ebbe. Bei eintretender Ebbe hört wegen der Ver­
ringerung des Druckwassergefälles die Wasserförderung 
allmählich auf. Sinkt der Wasserspiegel dann tiefer 
als der Spiegel des Wasserbeckens, so läßt man das 
gesamte im Sammelbecken befindliche Wasser in die 
Oste ab. Während einer Tide werden 10 000 cbm Saug­
wasser und 10 000 cbm Druckwasser angesammelt und 
später also 20 000 cbm in die Oste abgelassen.

Die Maschine muß gemäß dem steigenden und 
fallenden Wasserspiegel der Oste mit wechselndem 
Druckwassergefälle arbeiten. Die Saughöhe bleibt 
dagegen gleich. Das geringere Druckgefälle wird durch 
vergrößerte Druckwassermengen ausgeglichen, so daß sich 
die Arbeitsleistung des Druckwassers nicht verändert.
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In dem Laufrad sind außer den 4 Saug- und 4 D ruck­
kam m ern noch 4 Regulierkammern angeordnet, von
enen je 2 mit Hilfe von Handrädern aus Druckkammern 

in Saugkammern oder umgekehrt verwandelt werden 
können. Je kleiner das Druckwassergefälle wird, umso 
m ehr Regulierkammern müssen zu Druckkammern um- 
gewandelt werden.

Die Anlage hat einschließlich 550 ha wertvollen 
Marschlandes oO 000 M  gekostet. Davon entfallen auf 
den Hydropulsor einschließlich der Tontriebrohre aber 
°hne sonstige Bauwerke, 9350 M . Die Betriebskosten 
einschließlich Verzinsung, Abschreibung und R eparaturen 
betragen nur 3,50 bis 4 M  für 1 ha in 1 Tahr 
wahrend ein Dampfschöpfwerk gleicher Leistung etwa 
0 bis 12 M  Betriebskosten erfordern würde Den 

B au dieser ersten Anlage hat das preußische Landw irt­
schafts-M inisterium wegen der großen Volkswirtschaft- 
liehen Bedeutung solcher Anlagen sehr gefördert und 
dafür eine freiwillige Staatsgarantie von 30 000 jll 
übernommen.

Auf dem Fabrikgelände der Ottensener Eisenwerk- 
A . G i s t  ein hegender D ruckhydropulsor, ähnlich dem 
r . v t  dai'gestellten, als Wasserwerkmaschine in 
rsetrieb. Der H ydropulsor schluckt 7,0 1/sek Wasser 
W,°n0n0 6,35 1/ sek als Arbeitswasser m it 5,0 m Gefälle 
abfheßen während 0,65 1/sek als Förderwasser auf 
22 m über den ursprünglichen Wasserspiegel gehoben 
werden. Das bedeutet einen Gesamtwirkungsgrad der 
Anlage von 0,45. Der Platzbedarf der Anlage ist 
v n i  f r w f 'r ;  D er„H FdroPulsor ist in einem Häuschen
m it t  K r  m GrundfIache aufgestellt. E r kostet 
m it Triebrohren, aber ohne Haus und sonstige Rohr­
leitungen ungefähr 600 M .

Bei Hochwasser wird bekanntlich der Unterschied 
zwischen Oberwasser- und Unterwasserspiegel, also

das Gefälle, kleiner, so daß die Turbinen nicht mehr 
ordnungsgemäß arbeiten und u n te r Um ständen ganz 
stillgesetzt werden müssen. F ü r den Betrieb in solchen 
Hochwasserzeiten oder zum Ausgleich der verminderten 
Turbinenleistung stellt m an bekanntlich Reservedampf­
maschinen oder Gasmotoren oder besondere Hoch­
wasserturbinen auf. An Stelle derartiger kostspieliger 
Reservemaschinen sind m it Vorteil Hydropulsoren zu 
verwenden.

Bei Anwendung eines D ruckhydropulsors, der im 
allgemeinen für solche Zwecke dem Saughydropulsor 
vorzuziehen ist, kom m t es darauf an , den Wasser­
spiegel in der Turbinenkam m er über den Wasserspiegel 
des Oberwerkkanals zu heben, so daß die Turbine 
m it ihrem gewöhnlichen Gefälle arbeite t, also auch 
ihre volle Leistung abgibt. Überschüssiges Betriebs­
wasser für den H ydropulsor ist bei Hochwasser ja  ohne 
weiteres in genügender Menge vorhanden. Eine der­
artige Anlage ist für die Turbinen des geplanten K raft­
werkes an der Weser bei Hann.-M ünden vor­
gesehen. Der D ruckhydropulsor h a t 40 Triebrohre 
von je 750 mm 1. W. und kann im ganzen 54 cbm/sek 
also das ganze Weserwasser schlucken. Davon fließt 
ein Teil als Arbeitswasser dem U nterlauf der Weser 
zu und hebt dadurch den ändern Teil des Wassers in 
einen Vorraum, von dem aus es nach Bedarf in die 
I urbmenkammern läuft. N atürlich  sind vorher die 
1 urbinenkam m ern gegen den W erkkanal abzuschließen 
und m it dem Vorraum zu verbinden. Bei gewöhn­
lichem W asserstand ist der H ydropulsor stillgesetzt, 
und die Turbm enkam m ern sind u nm itte lbar m it dem 
Oberwerkkanal verbunden.
• + ^ bndcbe Anlagen sind noch m ehrfach geplant. So 
ist z. B. am Ebro eine besonders große Gefälle-
31erS 6 ai cgt ’, bestehend aus 3 H ydropulsoren von 
je 60 cbm /sek Schluckwassermenge, vorgesehen.

P  V P r f p i m m n  r r  t  T Z ' - . l ____  l  ^  ’

sind Der U nterwind ist demzufolge gezwungen sen-k 
recht von unten nach oben durch die Brennstoffschicht 
hindurchzustreichen, so daß die senkrecht in d e S e  
gewirbelten unverbrannten Koksteilchen w” t w enSer

außer Betrieb war. deS Ven3uches ein^

elektrisch angetriebeiien 'w f  m  Kesseln durch einen
Luftzuführun^eitung besitzt zugeführt. Die
Durchmesser von 800 mm der einen> sich nach den Versuchs-

Die Verteuerung von Koksasche erfolgt vielfach 
auf gewöhnlichen Planrosten m it Unterwind mit 
befriedigendem Erfolg, wenn die Rostspalten gleich­
mäßig und nicht zu breit angeordnet werden Da 
man aber die Beobachtung gemacht hatte, daß bei 
langshegenden Roststäben die Verbrennungsluft, dem 
Kammzuge folgend, schräg nach hinten durch die Rost- 
spalten streicht und der vordere Teil des Rostes dabei 
verhältnism äßig wenig Verbrennungsluft erhält, und weil 
außerdem ein Ted der von dem Unterwind schräg nach 
hinten aufgewirbelten leichten Koksasche dem ent­
sprechend Neigung zeigt, über die Feuerbrücke fort- 
zufliegen und dahinter als Flugasche mit verhältnismäßig 
hohem Kohlenstoffgehalt niederzufallen, so entschloß 
man sich auf Zeche Centrum, Schacht I /I I I ,  Versuche 
m it der H e r  m ans-Feuerung anzustellen. Diese Feuerung 
unterscheidet sich von der gewöhnlichen Planrost­
feuerung nur dadurch, daß die Roststäbe quer gelegt



kesseln hin verringert. Von der H auptleitung zweigt zu 
jedem Kessel in den Aschenfall eine Leitung von 275 mm 
Durchmesser ab. in der eine Regelungsklappe vorgesehen 
ist. Der V entilator ist für eine Luftmenge von 
750 cbm min und für einen D ruck von 40 mm W asser­
säule bemessen.

Sechs W ochen vor dem Versuch wurden das Innere 
der Kessel und einige Tage vorher die Flam m rohre 
sowie die Züge von Flugasche gereinigt. Seit dieser Zeit 
waren die Versuchskessel ununterbrochen in Betrieb, 
befanden sich also im B eharrungszustand.

Der Versuch wurde am  28. Februar nach den 
üblichen Normen durchgeführt, wobei das verdam pfte 
Speisewasser und  die verbrauchte Brennstoffmenge 
durch W ägung bestim m t wurden. Der K raftverbrauch 
des Ventilators ergab sich aus den Ablesungen von einem 
Volt- und einem Amperemeter.

Die für die B eurteilung des Versuches I erforderlichen 
nähern Angaben und die erzielten Ergebnisse sind in 
der nachstehenden Zahlentafel zusammengestellt.

kg

kg

Nummer des V e r s u c h e s ...................................
Dauer des V ersuches.............................st
Art des Brennstoffes ........................................
A sch en geh a lt...........................................%
Feuchtigkeitsgehalt..................................°0
Gehalt an flüchtigen Bestandteilen . %
Dam pfspannung...................... at Überdruck
Gesamtspeisewasserverbrauch . . .  kg
Speise w a ssertem p era tu r ....................*C
Gesamte Dampfmenge, Wasser von 0 °C 

in Dampf von 100°C und 637 WE kg
D a m p fm en g e.......................................kg st
Gesamtbrennstoffverbrauch...............kg
Brennstoffverbrauch......................... kg 'st
Brennstoffrückstände an Asche und

Schlacke ............................................
Brennstoffrückstände, von der Brenn­

stoffmenge .................. ....
Verbrennliches in den Rückständen 
Verbrennliches in den Rückständen, 

vom gesamten Brennstoff .
Aus 1 kg Brennstoff gewonnene WE . . . 
In 1 kg Brennstoff enthaltene WE . . . 
Durchschnittlicher Gehalt der Rauch­

gase an C O * ........................................... %
Durchschnittlicher Gehalt der Rauch­

gase an O ................................................°o
Durchschnittlicher Gehalt der Rauch­

gase an C O ........................................... °o
L u ftb e d a r f ..........................................................
Durchschnittliche Temperatur der

Rauchgase im Fuchs .........................®C
Druck unter dem Rost . . . .  mm V  S
Druck in der Feuerung....................mm V S
Zugstärke im F u c h s .........................mm V  s
Das Feuer wurde a b g esc h la c k t..................

E r g e b n isse :
Leistung von 1 kg Brennstoff, Dampf

von 637  W E ................. _ ...................
Leistung von 1 qm Heizfläche . . • 
Leistung von 1 qm Rostflache . - • 
Gewinn in Form von Dampf . - • •
Verluste durch L nverbranntes in den

R ückständen............................ .. ■ •
Verluste durch Schornstein, Leitung

und Strahlung • • - ......................
Kraftverbrauch des Ventilators . . ■
Kraftverbrauch des 5 entilators für 

1 K esse l......................................... ...  ■
KraftA-prhmurh fie; \  entilators für

KV

I II
8 8

Koksasche 
15 ,5 ' 2 1 ,4
15,3 16,9

3.6  3.8
7.5  7,1

30 540  18 535  
34.5  32,5

29 935 
3 742  
6  2 0 0  

775

18 209 
2 276 
5 195 
649,4

977 1 100

12,5
281,6

4.6  
3076.7  

5 450

16,5

3,0

0.28
1,17

2 1 ,2
486,5

9,38  
2 233 
4 550

1 0 ,6

9,1

1,75

lre ro
kg st 
kg s t

%

KW

KV

348 317
17,5 12,0

1.8 1,5
2,5  2,5

4 mal 4 mal

4.83  3,51
22,6  13,73  
149 129,8  

56,5  49,1

7,9  16,5

35.6
8,3

2,08

1.12

34,4
8.3

2,08

1.84

Um nun ein einwandfreies Bild darüber zu gewinnen, 
ob sich durch die Oueranordnung der Roststäbe gegen­
über der gewöhnlichen Längsanordnung die \  erfeuerung 
der Koksasche m it Unterw ind günstiger gestaltet, 
wurde an den gleichen Versuchskesseln der frühere 
Zustand m it längshegenden Rosten wieder hergestellt 
und un ter möglichst gleichen Verhältnissen ein zweiter 
Verdampfungsversuch ebenfalls nach den üblichen 
Normen am 28. Mai 1912 durchgeführt. Die Spalt- 
weite der Roststäbe von etwa 3 mm war die gleiche 
wie beim eisten Versuch, während die Rostfläche durch 
die Längsanordnung eine geringe Verkleinerung von 
2.6 qm auf 2,5 qm erfahren hatte . Die Kessel waren 
auch bei diesem Versuch einige Tage vorher von Flug­
asche gereinigt worden und befanden sich im Beharrungs­
zustand

Die für diesen Versuch II  maßgebenden Verhältnisse 
und die dabei erzielten Ergebnisse sind ebenfalls in der 
Zahlentafel wiedergegeben, wobei zu bemerken ist, 
daß der Antriebm otor in beiden Fällen dem K raft- 
bedarf des Ventilators nicht en tsp rach ; er war an an­
derer Stelle überflüssig geworden und hatte  für diesen 
besondem  Zweck Verwendung gefunden.

Trotzdem m it gleicher Schieberstellung und annähernd 
gleichem Überdruck des Unterwindes gearbeitet w urde, 
um  dieselbe Rostbelastung wie bei dem ersten Versuch 
zu erzielen, w ar diese, wie aus der Zahlentafel hervor­
geht. nicht zu erreichen. Dieser Mißerfolg ist haup t­
sächlich wohl darauf zurückzuführen, daß die Koks­
asche beim zweiten Versuch wesentlich schlechter w ar 
als beim ersten. Sie enthielt ungefähr 6 °0 m ehr Asche, 
etw a 1.5°0 m ehr W asser und besaß einen um rd. 20°/ 
niedrigem Heizwert.

Die um  37 %  höhere Yerdampfungsziffer und die 
wesentlich bessere Kesselleistung bei der Hermans- 
Feuerung gegenüber der Feuerung m it gewöhnlicher 
Rostanordnung ist daher auch in erster Linie diesem 
U m stande zuzuschreiben. Immerhin ließ sich bei den 

' Versuchen beobachten, daß der senkrecht auf gewirbelte 
feine Brennstoff besser im Feuerraum  verbrannte. 
B estätigt wird diese Beobachtung durch die Rauchgas­
analysen. die tro tz  höherer Rostbelastung bei der 
H erm ans-Feuerung wesentlich günstigere Zahlen auf­
weisen als bei der Längsanordnung der R oste ; außerdem 
w ar der Verlust an U nverbranntem  in den Rückständen 
um etw a 8%  geringer. Endlich ist zugunsten der 
Herm ansfeuerung hervorzuheben, daß sich bei gleichem 
Brennstoff weniger Flugasche büdete.

Um den Dampfpreis bei beiden Versuchen feststellen 
zu können, ist der Brennst offpreis un ter Berücksichtigung 
des Heizwertes, des Aschen- und des W assergehaltes 
in der früher angegebenen W eise1 berechnet worden. 
E r stellte sich beim ersten Versuch auf 2,70 und beim 
zweiten auf 1.78 M  t.

Die Bedienungs- und Reinigungskosten sind ebenso 
wie bei den frühem  m it minderwertigen Brennstoffen 
angestellten Versuchen m it dem Doppelten des 
üblichen Betrages, also m it 2 -0 .10  für 1 t  Dampf 
in Rechnung gesetzt worden, weil bei gleicher Kessel­
leistung wesentlich größere Brennstoffmengen zu ver-

1 s. G lü c k a u f  1910. S. 043.
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feuern und mehr Schlacken zu entfernen waren, so daß 
ein Schürer nur einen Kessel bedienen konnte. Fenier 
lagerte sich mehr Flugasche in den Zügen ab, die infolge­
dessen häufiger gereinigt werden mußten.

Die Bedienungs- und Reinigungskosten bei diesen 
beiden Versuchen in gleicher Höhe einzusetzen, recht- 
fertigte sich deshalb, weil die M ehrarbeit durch Ab­
schlacken und die größere prozentuale Flugaschen­
ansammlung beim zweiten Versuch durch die Mehr- 
aufgabe des Brennstoffs und die damit verbundene 
absolute größere Flugaschenmenge beim ersten Versuch 
ausgeglichen wurden.

Bei einer Betriebszeit von 293 Tagen im Jahr, 
10% Tilgung und 5% Verzinsung der Kosten von 
10 000 M  für jeden Kessel sowie 1000 M  für den Rost 
einschließlich des Anteiles am V entilator und an der Rohr­
leitung, Speisewasserkosten von 0,05 M / t  und einem 
Strompreis von 0,04 J i  /K W st ergaben sich demnach als 
Gesamtkosten für 1 t Dam pf bei Versuch I 1,06 und 
bei Versuch II  1,09 M . Die Ersparnis betrug also bei 
der Hermans-Feuerung un ter Zugrundelegung der oben 
angegebenen rechnerisch erm ittelten  Brennstoffpreise 
rd. 3% . AM./i/'-'v )

7

Die Bergarbeiterlöhne in Deutschland im 1. Vierteljahr 1912.
Nachstehend veröffentlichen wir nach dem »Reichs­

arbeitsblatt« eine Übersicht über die Bergarbeiterlöhne 
in Deutschland im 1. Vierteljahr 1912. Vorweg sei 
darauf hingewiesen, daß die angegebenen Löhne, die 
von den Bergbehörden erm ittelt sind, reine Löhne 
darstellen, von denen alle Kosten für Gezähe und 
Geleuchte sowohl als auch die sämtlichen Aufwendungen 
für die soziale Versicherung bereits in 'Abzug gebracht 
sind

Wir geben diese Lohnnachweisungen in den 
folgenden Zusammenstellungen zum erstenmal in einer 
Anordnung, die von dem Schema des Reichsarbeits­
b lattes abweicht. Dort wird die Zahl der ver­
fahrenen Schichten des Vierteljahrs, über das be­
richtet wird, m it der Schichtenzahl des voraus­
gegangenen Quartals verglichen. Dabei wird jedoch 
übersehen, daß diese Gegenüberstellung die E ntw ick­
lung des A rbeitsm arktes — und um diese handelt es 
sich hier doch — deshalb nicht zutreffend wieder­
geben kann, weil von V ierteljahr zu V ierteljahr die 
Zahl der Schichten nicht so sehr infolge der Kon­
junkturverhältnisse schwankt, als vielmehr infolge der 
von Q uartal zu Q uartal wechselnden Zahl der A rbeits­
tage (Werktage).

So 'wurden im Oberbergam tsbezirk D ortm und 
auf 1 Mann der Gesamtbelegschaft berechnet, an 
Schichten verfahren:

1910 1911
im 1. Vierteljahr 72 77

2. „ 75 75
3. „ 79 80
4. „ 78 77

Der große Unterschied in der Schichtenzahl 
im 1. Viertel der Jahre 1910 und 1911 erklärt sich 
im wesentlichen daraus, daß einmal das Osterfest in 
das erste, zum ändern mal in das zweite V ierteljahr 
gefallen ist; daneben ist er allerdings auch durch den 
Aufschwung der K onjunktur in 1911 gegenüber dem 
Vorjahr veranlaßt.

Aus dem eben behandelten Grund erscheint es auch 
zur Darstellung der Lohnentwicklung nicht angängig, die

Gesamtverdienste in aufeinander folgenden Viertel­
jahren m it einander zu vergleichen, da sich hierbei 
tro tz  gestiegenen Schichtverdienstes infolge geringerer 
Schichtenzahl ein Rückgang im Gesam tverdienst eines 
Arbeiters gegen das voraufgegangene V ierteljahr ergeben 
kann, was vielfach zu irreführenden Schlüssen Ver­
anlassung gibt. So stieg beispielsweise im 4. Viertel­
jah r 1907 gegen das vorausgegangene Q uartal der
Schichtverdienst auf den Kopf def Gesamtbelegschaft 
um 5 Pf., gleichzeitig ging der Vierteljahrsverdienst 
um 15 M  zurück/ Um gekehrt s tand  einem Abfall 
des Schichtverdienstes im 2 . gegen das 1. Vierteljahr 
1902 um 10 Pf. eine Zunahm e des Vierteljahrs­
verdienstes um 9 J i  gegenüber.

Die B e l e g s c h a f t s z i f f e r  ist im 1. V ierteljahr 1912 
gegen das 4. V ierteljahr 1911 in allen Steinkohlen­
bezirken gewachsen, m it Ausnahme der Reviere von 
Dortm und und Saarbrücken, wo eine Abnahme um 
1466 und 51 Mann festzustellen ist. Absolut am
stärksten war die Zunahme in Oberschlesien, wo 1784 
Mann =  1,49% mehr beschäftigt worden sind; pro­
zentual am bedeutendsten war sie im Aachener Bezirk, 
wo sich die Belegschaftsziffer um 461 Mann =  1,93% 
steigerte. In Niederschlesien betrug die Zunahme 
483, in Bayern 82 und in Elsaß-Lothringen 210 
Mann. Im Braunkohlenbergbau ergibt sich für den 
wichtigsten Bezirk Halle eine A bnahm e um 1241 
Mann _  3 00 %, während im linksrheinischen Revier 
die Belegschaftsziffer nur unwesentlich zurückging. Der 

Weist eine starke Steigerung seiner Beleg­
te u htU ’ Ŝ 6 ^ t n r g  im Oberbergam tsbezirk
thA i S  ilr T d im Ü berbergam tsbezirk Claus­
thal 1125 Mann, dagegen verzeichnen die Erzreviere 
überwiegend eine Abnahme der A rbeiterzahl. Ge-

ekaRWh f  nUr m Sie§en ( +  227) und bei den 
eisaß othrmgischen (+  467) und sonstigen rechts­
rheinischen Bergwerken (-J- 61).

im Vpt-JT^ 116 da )̂Cn m den einzelnen Bergbaubezirken
u n e S t ü  ^ Um VOrhergehenden V ierteljahr eine nicht 
unerhebliche Steigerung erfahren. Sie betrug für 1 Schicht



\ r t  u n d  B e z i r k  
des B e r g b a u e s

Gesamtbelegschaft 
im

J ahres- 
m ittel 

1911

4. 1 .

Vierteljahr 

1911 1912

Verfahrene 
Arbeits­

schichten auf 
1 Arbeiter 

im 
1 . 1 . 

Vierteljahr 
1911 1912
(abgerundet 
auf ganze 

Zahlen)

insgesam t im

1 . 1. 
V ierteljahr

1911

1. P re u ß e n .
a) S te in k o h le n ­

b e r g b a u  
in Oberschlesien . . . .  
in Niederschlesien . - 
im  O.-B.-B.Dortmund

a) Nördl. Reviere'
b) Südl. Reviere- .

Summe O .-B.-B .Dort­
mund (a, b u . Revier 
H am m )..................

bei Saarbrücken 
(Staatswerke) . . . .  

bei Aachen ...........
b) B r a u n k o h le n

b e rg b a u  
im O.-B.-B. H a l le . . .
linksrheinischer . . .

c) S a lz b e r g b a u  
im O.-B.-B. Halle 
im O.-B.-B. Clausthal

d) E r z b e r g b a u  
in Mansfeld (Kupfer­

schiefer! ....................
im Oberharz
in Siegen...............
in Nassau u.W etzlar . 
sonstiger rechtsrhein 
linksrheinischer . . . .

2. B a y e rn .
S te in - u n d  P e c h  

k o h le n b e r g b a u  .
3. S a c h s e n -A lte n ­

b u rg .
B r a u n k o h le n b e r  g-

b a u  ......................
4. E ls a ß -L o th ­

r in g e n .
a) S te in k o h le n ­

b e r g b a u  . . .
b) E is e n e r z b e r g ­

b a u
Ln Bergwerken .........
in Tagebauen ......... .

c) K a l ib e r g b a u  .
» u n d  !  s ie h e  A n m e r k u n g  » u n d  _* z u  Z a h l e n U f e ^  

j » b r  1911 10 P f . .  i m  1 . V i e r t e l j a h r  1912 1- P f -  f t t r  1 » c b i c h  •

117 403 
27 988

119 905 
•28 319

121 689 
28 802

70
76

72
77

28 753 450 
7 150 058

•255 243 
76 950

261 394 
78 066

261 693 
75 666

76
78

77 
. 78

90 980 951 
27 306 823

341 716 349 558 348 092 77 77 121 468 112 1

51 736 
•23 302

50 566 
•23 916

50 515 
•24 377

73
76

75
78

15 390 184 
7 935 129

39 221 
9 028

41 425 
9 612

40 184 
9 609

77
74

77
75

10 833 978 
2 587 309

10  612 
8 438

11 514
9 423

12 040 
10 548

76
77

76
76

3 073 043 
2 604 189

13 484 
•2 600 

11 250 
7 581 
5 178 
3 016

13 384 
2  610 

11 130 
7411 
4 964 
3 039

13 094 
•2 584 

11 357
7 295 
5 025 
2 996

77
74
73
74 
72 
72

77
75
75
75
74
74

3 846 038 
596 3383 

3 344 212 
1 915 787 
1 356 240 

670 118

8 623' 8 292 8 374 75 75 2 728 135

3 883 4 058 4 273 75 75 1 147 002

13 716 14 106 14 316 74 75 4158 635

15 279 
285 
381

15 794 
260 
463

16 261 
268 
409

70
63
84

71
64
77

5 857 237 
73 877 
84 255

1912
.K

30 726 746 
7 411 390

97 956 912 
27 440 658

129 221 820

15 720 332 
8 903 262

11 364 887
2 901 385

3 959 799 
3 518 944

3 848 576 
629 1933 

3 534 872 
1 857 009 
1 325 137 

693 564

2 542 5194

auf 1 A rbeiter und 
1 Schicht im

Jah- 4 . 1 .
re®~ . V ierteljahr m ittel ~ 
1911 1911 1912 

.6  -K -6

luf 1 A rbeiter 
im

1 . 1 . 
V ierteljahr 
1911 1912 

.K M

3,48
3,30

3,51
3,36

3,53
3,36

241
•249

•253
257

4,74
4,54

4,80
4,59

4,88
4,66

357
353

374
363

4,69 4,75 4,83 356 371

4,06
4,59

4,14
4,64

4,17
4,69

292
344

311
365

3,69
3,99

3,74
4,00

3,69
4,02

•275
291

•283
302

4 ,2 0
4,29

4,28
4,36

4,32
4,39

313
324

329
334

3 ,68
3,153
3,96
3,34
3,43
3,07

3,83
3,233
4,00
3,41
3,51
.3,10

3,82
3,253
4,16
3,41
3,58
3 ,12

279
232*
289
247
245
•221

294
•243
311
255
264
•231

4 ,0 0 4,09 4,05' 293 304

1 220 382 3,80 3,88 3,82

4 590 941 4,18 4,22 4,28

6 384 469 5,47 5,42 5,53
68-033 4,13 3,92 3,97

131 759 3,98 4,01 4,18

276 286

308 321

385
255
329

393
254
322

H in zu T/rt i t t dnoeh  T e r  W e r t  °  d e r B eih ilfen  m it 2 P f. fü r  1 S ch ich t.
im 1. Viertel-

im Oberbergamtsbezirk Dortmund b P f .  m Elsaß-Lot 
ringen 6 Pf.. Oberschlesien 2 Pf. und Saarbrücken o Pf. I 
bayerischen Steinkohlenbergbau ist dagegen emRuckgang 
uni 4 Pf. eingetreten, während sich m  Mederschlesie 
Schichtverdienst auf den Stand des ierte i a V’ - 
gehahe„ ha,. Der R hchgang i™

Revier sind die Löhne dagegen um ein geringes gestiegen. 
Während in den meisten Erzrevieren die Lohne kerne oder 
nur eine unwesentliche Steigerung erfahren haben, sind sie 
in Siegen um 16 Pf., in Elsaß-Lothnngen um 11 Pf. 
gestiegen. Im Salzbergbau begegnen wir in den Ober 
bergamtsbezirken Halle und Clausthal Lohnerhöhungen 
um 4 und 3 Pf., im Elsaß einer solchen um 1/ Pt-
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A rt 
mnd Bezirk 
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Bergbaues
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■OBS— ■- ® -C* n 2 « OJ ÖS -X

St

Unterirdisch und 
in Tagebauen 

beschäftigte eigent­
liche Bergarbeiter

Z a h le n t a fe l  2 .

Durchschnittslöhne der e in z e ln e n  Arbeiterklassen auf 1 Schicht im 1 . Vierteljahr 1 9 1 2 .

reiner Lohn

im 1 Ö-g 2 •o B-S
OJ (fl

« « SP.g S  y . -  J .| o .Ü  I?- k c 5 -  
1912

1. P re u ß e n .
%

Sonstige un ter­
irdisch u. in Tage 
bauen beschäftigte 

Arbeiter
reiner Lohn

M.

im
1.

v - J .
1912

# 2  ¡3 
S oCP CO

r l  CO Cuo

i)

M. %

Über Tage beschäf­
tig te erwachsene 

männliche A rbeiter

reiner Lohn

0» —

^  S E

a) S te in k o h le n ­
b e rg b a u  

in Oberschlesien 
in  Niederschlesien 
im O.-B.-B Dortm.

a) Nördliche 
Reviere8

b) SU dl. Reviere9 
Summe O.-B.-B.

Dortm und (a, b 
u. Rev. Hamm) 

bei Saarbrücken 
(Staatswerke) 

bei Aachen .........
b) B r a u n k o h le n ­

b e r g b a u
im O.-B.-B.Halle 

unterirdisch . . . 
in Tagebauen 

Summe . . . 
linksrheinischer .
c) S a lz b e r g b a u  
im O.-B.-B. Halle 
im O.-B.-B. Claus

thal ...........
d) E r z b e r g b a u  
in  Mansfeld

(Kupferschiefer) 
im Oberharz . . . .
in  S iegen ...............
in Nassau und 

W etzlar . . . .  
■sonstiger rechts­

rheinischer . . 
linksrheinischer

2 . B a y e rn . 
Stein- und Pech­

kohlenbergbau
3. S a c h se n -  
A lte n b u rg .

Braunkohlen­
bergbau . . . . .

4. E ls a ß -  
L o th r in g e n .

») S te in k o h le n ­
b e r g b a u  . . . .  

b) E is e n e r z ­
b e r g b a u  

in Bergwerken . 
in Tagebauen . .
■c) K a l ib e r g b a u

im
1 .

v -J .
1912

cd cn C » t»  O .t « 
> O u  

X!

reiner Lohn

JC %

Jugendliche m änn 
liehe A rbeiter 

(unter 16 Jahren)

i s
im

5  v - j .
I 1912

Ji Ji

Weibliche Arbeiter

reiner Lohn

de
r

m
t-

ch
a:

m im
c j  c/3 

ö  (fi 6uD 1.
O  9 o j  > 0 -3 v - J

E ~ 1912
% M JH

7,5-

6 -

8— 123 
8— 124

3,98
3,54

4,03
3,63

50.0
49.1

i 03
 0

3
1 

1 
00 

00 5,61
5,36

5,81
5,52

50,2
52,1

6 —8 7 5,55 5,74

l

50,5

8
8

4,60
5,19

4,73
5,35

49.3
58.3

9,3
11,4

4,26
4,05

4,31
i 3,92

2 0 ,0
25,3

10,5
11,9

4,16
4,48

I 4,09 
4,52

45,3
40,6

7,5 ' 4,67 4,80 42,1

7,4 4,75 4,88 48,3

<1 
00 

00
 

00 
03

# 3,87
3,6210
4,43

3,99
3,73'°
4,66

67,4
45,8
61,7

7,9 3,51 3,55 6 8 ,2

7,6
7,9

3,83
3,34

3,98 ! 
3,37

60,1
51,4

— 9U 4,57 4,65 53,2

— 12 4,42 4,47
'

31,5

8,1 4,99 5,12 47,5

8,9
D
>—8 12

6,24 1 6,32 

4,54 ' 4,80

67,4

25,0

3,82
3,41

4,15
3,87

3,85
3,45

16,9
2 0 ,0

4,23
3,92

27,2
24,7

4,09 4,18

3,72
4,30

3,86
4,22

3,59
3,71

3,13
3,08

4,00
3,92

<ü ■+->
■a g

cd

° , h> O

%

3,18
3,10

23.8
26.9

1 ,18  , 1 ,20  
1,23 1,28

4,4
2,7

4,06
3,99

19,4
19,6

26,8 3,97 4,04 19,5 1,34

28,3 3,61 3,59 19,9 1 43
15,0 3,82 3,91 23,1 1,47

1,33
1,36

1,39
1,44

3,2
3,6

1,40

1,44
1,51

3,2

2.5
3.6

3,64
3,56

3,66
3,98

7.4
4.4

3,61 11,8 
4,09 10,3

4,00

4,17

4.19

4.19

17,8

6,8

3,43
3,73

3,42
3,81

39,3
44,2

3,86
3,57"
3,70

3,45

4,06
3,6210
3,80

3,36

7,0
10,7
7,3

3,48
3,30

3,58
3.34

3,68 3,72

4,3

7,5
10,1

24,0

3,71 3,66 19,3

3,73 | 3,77

I 4,37 

4,34

27,0

A ussch l. d e r E in - und

16,9

18 ,0

3.86

3.86

3,95

3,97

38,4

43,7

3.50 i 3,63
2,78lu 2,80lü
3 >6 0  ! 3,70

2 1 ,0
40 ,1
23,3

3-18 | 3,29 23,0

3.09
2,85

3,19
2,93

25,2
33,6

3.30 3,34 18,2

3,59 3,58 I 4 5 ,7

3.82 3,83 j 19,9

4,36
4,13
3,77

4,44 
4,21 
4 , 2 8 1

14,4
94,8
55,0

1,77
1,76

1.85
1.85

1.7
4,9

1,34 1,88 1,6

1,53 1,61 u

1,82
1 ,2 1 »°
1,78

1.90 
1,3310
1.91

4,6
3,4
6,3

1,75 1,85 4,1

1,58
1,27

1,66
1,29

5,1
2,7

1,44 1,46 2 ,0

2,47 2,38 0,5

1,30 1,37 5,6

1,62 
1,65 
2,05 |

1,69
1,60
2 ,2 0

1,3
5,2
2 ,0

1,25
1,60

1,24
1,59

4,9
1.3

— —
-

2 ,1 0

1 _  

2 ,0 2

1

1,9

2 ,0 0 2,06 0,1

2,93 2,93 •

0,7810
1,63

0 ,631°
1,77

0,1
1,4

1,27 1,35 0,4

1,42
1,59

1,48 
1,56 1

2,1
2,2

2,19 2 ,2 6  j 2 ,6

1,95 1,95 3,0

— | — —
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In Zahlentafel 2 ist eine Übersicht über die Löhne 
der verschiedenen Arbeitergruppen im 1. Vierteljahr 1912 
sowie deren prozentualer Anteil an der Gesamtbeleg­
schaft gegeben. Der Schichtverdienst der unterirdisch 
und in Tagebauen beschäftigten eigentlichen Berg­
arbeiter (Gruppe a) ist im Braunkohlenbergbau des 
Bezirks Halle, im Mansfelder Kupferschieferbergbau, 
im Erzbergbau in Nassau und Wetzlar sowie links 
des Rheins, ferner im bayerischen Stein- und Pech­
kohlenbergbau im Vergleich zum 4. Vierteljahr 1911 
um ein geringes zurückgegangen. In allen übrigen 
Bezirken ist der Schichtverdienst dieser Arbeiter­
gruppe gestiegen oder doch gleichgeblieben. Für

den Oberbergamtsbezirk Dortmund ist eine Steigerung 
um 11 Pf. festzustellen. In Niederschlesien ist der 
Hauerlohn gegen das 4. Vierteljahr 1911 unver­
ändert auf 3,63 M  für die Schicht stehengeblieben, 
während in Oberschlesien eine Steigerung um 2 Pf., m 
den Saarbrücker Staatswerken um 4 Pf. und im Aachener 
Bezirk um 9 Pf. stattgefunden hat.

Zur Ergänzung der vorstehenden Mitteilungen sind 
in der folgenden Zahlentafel einige Angaben über die 
Zahl der Arbeiter und Beamten sowie die im 1. Viertel­
jahr 1912 in den einzelnen Bergrevieren des Oberberg­
amtsbezirks Dortmund gezahlten Löhne zusammen­
gestellt.

Z a h le n ta fe l  3.

Bergrevier

Zahl der

Arbeiter
im

4. | 1.
V ierteljahr

1911 1912

Schicht­
verdienst eines 

Arbeiters
im

4. I 1. 
V ierteljahr 

1911 1912
M M

Lohnsumme 
eines Arbeiters

im 1. V iertel­
jahr

1911 1912
Ji M,

Zahl der 
Beam ten

im 
4. | 1.

V ierteljahr

1911 1912

1. N ö rd l ic h e  B e r g r e v ie r e :
Dortmund I I ...............................
Dortmund I I I ..........................
O st-R eck lin g h au sen .................
W est-Recklinghausen . . .
Nord-Bochum ......................
H e r n e ............................................
G elsenkirchen...........................
W a tte n sch e id ...........................
Ost-Essen...............................
W est-E ssen ...............................
O berhausen...............................
Duisburg . . . ■ ■ • ■ • ■

Se. u. D urchschnitt 1.
2. S ü d lic h e  B e r g r e v ie r e :
Dortmund I ...........................
W itte n ........................................
H a t t i n g e n ...............................
S ü d -B o c h u m ...........................
S ü d -E s s e n ...............................
W e r d e n ....................................

Se. u. D urclischn.it 2. 
H a m m ........................................

zus.

26 021
23 955
24 879 
30 854 
18 354 
20  066 
17 702 
20 183
17 104 
20  262
18 865 
23 149

24 907 
24 224 
24 118 
30 940
18 954
20 037 
17 846
19 943
17 327
21 598
18 935
22 864

261 394 I 261 693

16 933 
13 291 
11 2 1 0  
11 846 
15 572 

9 214

16 405 
12 838
10 455
11 370 
15 423
9 115

78 066 
10 098

75 606 
10 793

349 558 I 348 092

4.71
4.84 
4,98
4.85 
4,76 
4,83
4.81
4.71
4.78 
4,68
4.78
4.81
4,80

4,57
4.62 
4,55 
4,48 
4,67
4.63

4.79
4.91 
5,07 
4,99 
4,87
4.92
4.81
4.81 
4,89
4.80
4.83
4.84

4.61 
4,67
4.61 
4,56
4.75
4.76

4,59
4,81

4,66
4,80

4,75 4,83

359
358
366
372
355
356
357 
356
358 
355 
332 
348

367
373
398
387
367
391
380
376
378
369
349
350

357

357
348
349
350 
363 
342

374

347
358
361
367
382
363

353
351

363
354

356 371

687
710
948
803
607
641
563
514
483
717
556
864

703
689
963
817
610
640
561
510
488
725
555
858

Schichtver­
dienst eines 
B eam ten

im 
4. | 1.

V ierteljahr 
1911 1912

M

Lohnsumme
eines

Beam ten

im 1. V iertel­
jahr

1911 1912
Jt M

8 093

579
386
349
375
536
313

8 119

584
383
348
374
534
315

2 538 2 538 
337 336

10 968 10 993

9,39
8,60
9,34
8,47
7,84
9,71
8,78
8,87
9,46
7,09
7,64
9,16

9,01
9,05
9,37
8,26
7,97
9,78
8,96
9,95
9,47
7,09
7,51
8,70

8,70 i 8,72

8,17
8,50
7,60
7,95
8,15
7,41

8,52
8,31
7,80
8 ,1 0
8,19
7,16

8 ,01
8,05

8,09
7,89

8,52 I 8,55

673
646
697
637
610
703
601
700
667
583
553
727

691
679
705 
661 
619 
739 
672 
760
706 
596 
560 
653

653 670

638
631
576
607
602
542

646
642
595
625
617
543

604
603

617
594

640 655

3 W .

Die Eisen- und Metallhiittenindustrie Frankreichs im Jahre 1910.
Wir veröffentlichen nachstehend einige Angaben über 

die Ergebnisse der französischen Metallhüttemndustne 
im Jahre 1910, die der kürzlich erschienenen »Statistique 
de l’industrie minerale en France et en Algérie« en t­
nommen sind.

In den letzten Jahren wurden in Frankreich ge­
wonnen (in 1000 t) :

E ise n e rz  R o h eisen  S ta h l

5 448 2 714 1 565
4 791 2 389 1 425
5 004 2 405 1 568
6 220 2 841 1 840
7 i m  2 974 2 096

1900
1901
1902
1903

E isenerz R oheisen S ta h l

1905 7 395 3 077 2 255
1906 8 481 3 314 2 452
1907 10 008 3 590 2 767
1908 10 057 3 401 2 723
1909 11 890 3 574 3 039
1910 14 606 4 038 3 413
19111 14 8282 4 508 3 869

1 V o rlä u fig e  Z ah len . 2 N u r d ie  B ecken  v on  B riey .L o n g w y  u. N ancy, 
a u f d ie  e tw a  85—90%  d e r G e sa m tfü rd e ru n g  e n tfa lle n .

Die R o h e ise n g e w in n u n g  Frankreichs übertraf im 
Jahre 1910 — dem letzten, für das endgültige amtliche 
Angaben vorliegen — das Ergebnis des Vorjahrs um



007 0 0del’ Der Wert stieg gleichzeitig von Über die Gliederung der französischen Roheisen-
^Dll. fr und war damit um 28,3 Mill. fr erzeugung nach S o rte n  und nach der Art des verwandten 

oder 9,84% höher als in 1909. Brennstoffs unterrichtet die nachstehende Übersicht

R oheisensorte

Gußwaren 1 . Schmelzung . .

Gießereiroheisen.......................

Frischroheisen...........................

Bessemerroheisen...........................

Thomasroheisen.......................

Spezialsorten (Spiegeleisen,
Fisenmangan, Eisenchrom I1SW.)

ÜÜ
ZUS.!

1909
1910
1909
1910
1909
1910
1909
1910
1909
1910

1909
1910

Koksroheisen

Gewinnung
t

1 t 
fr

1909
1910

113 500
114 700  
590  800  
614 100 
498  300 
610  000
115 100 

94 300
2 196 200 
2 533 300

39 200
40  100

122,63
132,15

77.14  
70,02  
75,20  
74,31 
81,37  
82,82
76.15  
68,26

129,12
110,18

3 553)100
4 006 500

Die in Kokshochöfen gewonnenen Mengen machen 
allein rd. 99 % der gesamten Roheisenerzeugung aus' 
sie weisen gegenüber 1909 einen Zuwachs um 453 400 t 
— 12,76 % auf. Die Gewinnung von Holzkohlenroheisen 
scheint sich nach dem in den letzten Jahren erlittenen 
Abfall langsam wieder zu erholen und ist in 1910 gegen 
das Vorjahr um 1600 t =  27,59 % gestiegen; auf elek­
trischem Wege sind 9500 t =  63,76 % mehr erschmolzen 
worden als in 1909.

Der verhältnismäßige Anteil der einzelnen Roh­
eisensorten an der Erzeugung geht aus der folgenden 
Übersicht hervor.

Roheisensorte

Gußwaren 1 . Schmelzung . . . .
Gießereiroheisen...........................
Frischroheisen.......................
Bessemerroheisen .......................
Thom asroheisen.......................
Spezialsorten (Spiegeleisen, Eisen- 

mangan, Eisenchrom usw.)

A n te il an der 
G e sam te rzeu g u n g
1909 1910

3,18
16,60
14,03

3,22
61,45

1,51

2,84
15,24
15,26

2,33
62,73

1.60

Der Anteil der einzelnen Roheisensorten an dem 
Gesamtwert stellte sich wie folgt:

Roheisensorte 1909

%
Gußwaren 1 . Schmelzung
Gießereiroheisen................
Frischroheisen....................
Bessemerroheisen
Thomasroheisen................
Spezialsorten, (Spiegeleisen, 

mangan, Eisenchrom usw.

1910

%

Eisen-

4,84 4.80
16,03 13,70
13,21 14,64

3,26 2,47
58,22 54,81

4,43 9,58

Das Departement Meurthe-et-Moselle lieferte 1910 
mehr als zwei Drittel der französischen Roheisenerzeugung

Holzkohlen­ Roheisen aus
roheisen elektrischen Öfen

r Ge­ ¡Preis füi Ge­ I Preis für
winnung 1 t winnung

1 "t fr t 1 fr

2 600

h

186,35

—
—

1 200 173,55 —
3 200 136,89 __ __
6 200 139,06

=
—

—

14 900 515,01
— I — 24 400 1 059 ,30

5 800 14 900
7 400  1 > 24)400

Roheisengewinnung
insgesamt

Menge Wert

1000 fr
113 500
114 700  
593  400
615  300  
501 500
616  200
115 100 

94 300
196 200  
533  300

54  100  
64 500

3 573  800
4  038  300

13 916 
15 153 
46 057 
43 224 
37 958 
46 190 

9 366 
7 809 

167 256 
172 947

12 719 
30 215_ 

287 272~ 
315 538

nämlich 2,8 (in 1909 2,4) Mill. t. Darauf folgen, jedoch 
in weitem Abstand, die Departements Nord mit 405 000 
(376 000) t, Pas-de-Calais mit 172 000 (164 000) t, 
Saônè-et-Loire mit 122 000 (105 000) t, Gard mit 82 000 
(78 000) t, les Landes mit 71 000 (70 000) t, Isère mit 
66 000 (57 000) t und Loire-Inférieure mit 68 000 
(51 000) t.

Die Zahl der im Jahre 1910 in Betrieb gewesenen 
H o c h o fe n w e rk e  betrug 47 (48) mit 117 (111) be­
triebenen Hochöfen; davon gingen 113 (106) mit Koks 
und 4 (5) mit Holzkohle.
, r. An E j s e n e rz  wurden im Berichtsjahr 11 031 (9186) 
Mill. t m den Hochöfen verschmolzen; davon ent­
fielen rd. 88 % auf die heimische Gewinnung die rest­
lichen 12 % stammten aus dem Ausland. Die folgende 
l  bersicht laßt erkennen, daß Frankreich in wachsendem 
Maß seinen Eisenerzbedarf aus eigenen Gruben deckt.

Jahr
Frankreich 

1000 t %

1890
1895
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910

stammten aus

Algerien 
1000 1 %

3 187
3 443  
5 076
4 532
4 581
5  506
5 804
6 039
6 722
7 861 
7 673 
7 983 
9 712

65,85
67,59
70.55  
73,16
74.56  
75,02  
76,96
73.73  
76,94
79.73  
84,07  
86 ,90  
88,04

43
10
53 
57 
37 
48
54 
52  
47 
63 
24  
16 
24

0 ,89
0 ,2 0
0,74
0 ,92
0 ,6 0
0,65
0,72
0,63
0,54
0,64
0 ,26
0,17
0 ,2 2

Eisenerzen Ge-
samt-
ver-

ä n d e rn L ä n d e rn brauch
1000 t % 1000 t
1 610 33 ,26 4 840
1 641 32,21 5 094
2 026 28,71 7 195
1 606 25 ,92 6 195
1 526 24 ,84 6 144
1 785 24,32 7 339
1 684 22 ,33 7 542
2 100 25 ,64 8 191
1 968 22 ,52 8 737
1 936 19,63 9 860
1 430 15,67 9 127
1 187 12,92 9 186
1 295 11,74 11 031

An S ch w e iß e ise n  und - s ta h l  erzeugte Frankreich 

525 900 t 'g e g e f  557n7J o btellf  he^ 0* J h t ' im J ahre 1910öegen at>/ /()() t im Vorjahr; der Wert der
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Gewinnung in Höhe von 96,8 Mill. fr stellte sich um 
rd. 1,2 Mill fr niedriger als in 1909.

■ff «  
o 99 91w
iw *

Franteî

A r t  der G e w i n n u n g

H andels- 1 
eisen  u n d  j 

-s ta h l

t

B leche  ; 
u nd  große 

P la tte n

t

S ch m ied e ­

s tü c k e

t

zus. 

j t

G e p u d d e l t  . . 1909

G e fr is c h t . . • 1909

G e s c h w e iß t  . . 1908 
1910

285 600 
274 900 

4 900 
1 100  

218 0 0 0  
191 900

9 100 
18 100

34 900
35 500

900 
1 200

1 4 300 
| 3 200

1 295 600 
| 294 200 

4 900 
1 100 

1 257 200 
230 600

z u s .  1909 
191C

508 500 
467 900

| 4 4  0 0 0  ' 5 2 0 0  II 557 700 
53 600 | 4 400 || 525 900

Die H erste llung  von Schw eißeisen u n d  -stah l w urde 
von 101 (110) W erken  b e trieb en  m it 266 (254) P uddel­
öfen. 18 (19) F rischherden  u n d  300 (388) Schweißöfen. 
An der Spitze d e r E rzeugungsgeb ie te  s te h t d e r N ord­
bezirk m it einer G ew innung von 194 200 (208 900) t  
und 12 (14) W erken . Ih m  folgen die D ep artem en ts  
Haute Marne m it 92 900 (96 000) t  u n d  10 (10)
Werken, die A rdennen  m it 75 000 (6/100) t  u nd

16 (16) W erken, C ôte-d’O r m it 20300 (20 100) t  u nd  4 (4) 
W erken  u n d  Saöne-et-Loire m it 20 000 (28 700) und
1 (1) W erk. Die P ro d u k tio n  d ieser 5 D epartem en ts 
u m faß t rd . 76,5 % der G esam tgew innung F rank re ichs; 
über 37 % w urden allein vom  N ordbezirk  geliefert.

Die Zahl der F lu ß e i s e n -  u n d  S t a h l w e r k e  b e tru g  
im  B e rich ts jah r 77 (76) m it 30 (31) B essem erbirnen, 
45 (39) T hom asb im en  u nd  139 (133) M artinöfen. Die 
E rzeugung  dieser W erke an  F lußeisen  u n d  -s tah l belie 
sich auf 3 392 982 t  gegen 3 021 221 t  im  V orjahr, 
d. s. 371 761 t  oder 12,30 % m ehr. Im  ganzen w urden
2 136 558 (1 852 233) t  in der Thomasbime, 1 150 64.. 
(1 065 750) t im Martinofen und 105 582 (103 238) t  in der 
Bessemerbirne gewonnen. Zu der gesamten Produktion 
trug der Bezirk Meurthe-et-Moselle mit 1 653 310 t 
fast die Hälfte bei; davon wurden 1 573 149 t nach dem 
Thomas- und 80 161 t nach dem Martinverfahren her­
gestellt. Der Nordbezirk lieferte 683 014 t, u. zw. 
317 036 t nach  dem Thomas- und 338 793 nach dem
M artinverfah ren ; nach  dem  B essem erverfahren w urden
27 185 t gew onnen. .

Die nachstehende Ü bersich t zeigt die Gewinnung 
von . F e r t i g s t a h l  in den Ja h re n  1909 u n d  1910.

Fertigerzeugnisse

Bessemer­
stah l 

190h 1910
t  t

Thom asstahl M artinstah l

1909
t

1910
t

1909
t

1910
t

Tiegelguß­
stahl 1 

1909 1910
t t

zus.
1909

t
1910

t

Schienen, Laschen und Schwellen .
R adreifen .................................................
H ande lsstah l..........................................
Bleche und große P l a t t e n ...............
Schmiedestücke ...................................
Stahlformguß ........................... ............

zus.

1 E in sch l. e le k tro ly tisc h en  S tah ls .

50 300 50 800

11 400 11 900

700 —
32 100 35 000 
94 50697  700

269 800

762 500 
147 800 

7 500 
6 500 

194 100 1 449 000

403 200

858 500 
164 100 

22 300 
900

99 700 1 44 500
43 100 37 700

277 00 0 303 800
258 400 287 200

37 700 58 900
24 800 29 900

740 700 762 0 0 0

419 800 
43 1001 

1 058 400 1 
406 6001 

47 9001 
64 500

498 500 
37 700 

183 400 
451 400 

84 200 
68 300

: 040 30012 323 500

Die Gesamterzeugung von Fertigflußstahl ist gegen 
das Vorjahr um 283 200 t oder 13,88 % gestiegen, der 
Wert hat sich um 43,8 Mill. fr oder 10,03 /o erhöht und 
stellte sich auf rd. 481 Mill. fr. Auf die einzelnen 
Sorten verteilt er sich in den letzten beiden Jahre 
wie folgt:

;n

S tahlsorte
1909 1910

1000 fr 1000  fr

25 692 25 704
199 520 237 367
196 667 198 821

15 000 18 808
436 879 480 700

B e sse m ers ta h l.............................................
Thomasstahl ............................................
M a r t in s ta h l ....................................   . . •
T ieg e lg u ß stah l....................................... t—:

zus.

Die Zahl der in der französischen Eisen- nnd Stahl­
industrie beschäftigten A r b e i t e r  e rüg l di
jahr 98 902 (92 081), von denen 17 745 (15 405)
Roheisendarstellung entfallen.

Die Gesamtzahl d er b e t r i e b e n e n  W erke ste llte

An B r e n n s t o f f  e n  eiwurden insgesamt 8,1 Mill• 
verbraucht; davon waren 3,4 Mül. t Steinkohle, 4,7 Mi . 
Koks und 10 000 t  Holzkohle.

D er A u ß e n h a n d e l  F rank re ichs in E isen  u n d  S tah l 
(einschl M aschinen u n d  W erkzeuge) h a t im  Ja h re  1910 
gegenüber dem  V orjah r eine Z unahm e zu verzeichnen 
W ie die folgende Ü bersich t erkennen  laß t, sUeg d ie 
E in fu h r um  60 000 t, die A usfuhr um  rd . 20 000 t.

E infuhr 
1909 ! 1910 

t  | t

Ausi
1909

t

:uhr
1910

t

R o h e ise n ....................
E ise n w a ren ................
S tahlw aren . . .  
Brucheisen u. -stahl 

u. älinl......................

228 977 
837 938 

16 490

20 376

266 718 
| 378 227

, 18 967

280 913 
321 693 
318 925

113 349

259 288 
1 672 796
J

120 422

zus. 603 781 663 912 1 034 8801 1 UD2 ouo

In Frankreich wurden im Jahre 1910 4045 700
(3 522 100) t Roheisen und 2 555 000 (2 312 000) t
Schweißeisen und -stahl und Flußstahl verbraucht.
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An ä n d e rn  M eta llen  sind in den Jahren 1909 
und 1910 gewonnen worden:

G l ü c k a u f Nr. 28

Metall Menge 
1909 i 1910

Wert (1000 fr) 
1909 I 1910

Feingold
Platin
Feinsilber

Blei . . . 
Zink . . . 
Kupfer . . 
Nickel . . 
Aluminium 
Antimon . 
Mangan. .

kg
136

kg
133 468 458

5 3 15 1163 671 52 957 7 131 5 931
t

26 927
t

20 226 9 464 7 10649 956 52 598 27 309 29 6877 923 12 933 12 195 19 672
1 600 2 100 5 600 7 3506 092 6 425 9 392 9 944
5 444 4 640 3 156 2 542
— • 1 350 — 1 450

83,15 Mill. fr gegen 74,73 Mill. in 1909. Die Zahl der Metall 
hutten betrug 34 (33) mit 5462 (4792) Arbeitern, 
gerechnet das viel zahlreichere Personal, das bei 
Weiterverarbeitung der Metalle beschäftigt ist.

Uber den au sw ä rtig e n  H a n d e l Frankreichs 
Metallen unterrichtet für die letzten beiden Jahre die 
nachstehende Übersicht.

un­
der

in

Metall

Blei1 . . . . 
Kupfer . . 
Zink . . . 
Zinn . . . 
Nickel . . . 
Quecksilber 

Antimon . . 
Aluminium .

Einfuhr 
1909 I 1910

Ausfuhr 
1909 I 1910

t
68 332 
86 143 
32 749 
9 683 
1 704 

191 
238 
39

t
64 517 
[93 548 
19 237 
8 517 
2 074 

146 
62 
42

t
2 458 

18 775 
24 729 

886
1 940

8
2 408 
4 425

t
3 004 

25 046 
22 975

1 224
2 050

9
2 163
4 027

W e ite rv e ra rb e itu n g  auf^SU ber!^ 25 034 ‘ (1910) 3 ilb ' rh aU i^ n  B leis fü r

Metall Einfuhr Ausfuhr
1909 ( 1910 1909 1910

Gold und Platin, kg I kg kg ' kgbearbeitet, gewalzt
oder gezogen . . . 2 632 2 908 1 213 606Schmuck- und

Goldwaren . . . 5 434 5 875 4 153 6 658R o h p la tin ................ 5 914 7 795 261 375Silber, bearb., gewalzt
oder gezogen . . . 1 594 1 767 16 626 9 166Schmuck- und

Silberwaren. . . 14 881 15 358 39 923 49 128Gold- und Silber­
abfälle .................... 308 400,301 100 447 200 409 200

Nachstehend machen wir noch für die wichtigsten 
Metalle, außer Eisen, Angaben über den Verbrauch 
in den Jahren 1908-1910 sowie über das Verhältnis 
der heimischen Produktion zum Versand des Landes.

M etall
Verbrauch

1908
t

1909
t

1910
t

Blei .
Zink .
Kupfer 
Zinn .
Nickel.
Antimon 
Aluminium 
Quecksilber

Der Verbrauch von Kupfer ist 6200 t, der von Nickel 
und Aluminium 700 t größer gewesen als in 1909. 
Dagegen ist der Verbrauch von Blei um 11 100 t der von 
Zink um 9100 t zurückgegangen. Der Verbrauch von 
Zum sank um loOO t, der von Antimon um 800 t von 
Quecksilber um 45 t.

V e rh ä ltn is  der 
h e im isch en  Produktion 

zum  V erbrauch

1908 1909 1910
_% _____% ' %

95 000 92 800 81 700 27 29 2567 600 58 000 48 900 71 86 10777 100 75 200 81 400 10 10 167 700 8 800 7 300 _
1 850 1 400 2 100 97 115 1002 000 3 300 2 500 196 165 1853 400 1 700 2 400 138 358 268170 180 135 — -

Datum
Zeit des Dauer

Größte Boden­
bewegung

in der 
N ord-| Ost- I verti- 
Süd- [West-( kalen  

R ich tu n g
V lO O O
mm

8. vorm.

B e m e rk u n g e n

160

Magnetische Beobachtungen zu Bochum. Die westliche 
Abweichung der Magnetnadel vom örtlichen Meridian betrug:

starkes Fernbeben (Herd­
entfernung ca. 7500 km)

sehr schwaches FernbebenJ

Datum

1. - 8 .

Charakter

fast unmerklich

Juni
1912

um 8 Uhr 
vorm.

um 2 Uhr 
nachm.

1. 11 37,6 112. 11 35,9 11
3. 11 40,3 11
4. 11 34,9 11
0. U 35,0 11
6. 11 35,3 11
?. 11 35,6 11

Juni um 8 Uhr um 2 Uhr Juni
1912

um 8 Uhr
1912 vorm.

o 1 ^
nachm.

i w
vorm. I

° z

16.
17.
18.
19.
20 . 
21 . 
2 2 . 
23.

11
11
11
11
11
11
11
11

34.6
34.3 
35,0
35.6
35.4
34.9
36.9
33.4
33.9

V.

11 46,4 24.
11 44,8 25.
11 44,4 26.
11 44,8 27.
11 42,5 28.
11 41,9 29.
11 42,0 30.
11 43,7
11 42,8

um 2 Uhr 
nachm.

1 34,8 11 40,8
1 34,1 11 42,3
1 35.9 11 43,6
1 35,5 11 44,8
1 34,9 11 47,5
1 36,6 11 43,2
1 34.0 11 42,7
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Beobachtungen der Wetterwarte der Westfälischen Berggewerkschaftskasse im Juni 1912 .

1912

L u f t d r u c k
zurückgeführt auf o» C 

M eereshöne
M ini- I 
m um  !Maxi­

mum Zeit

und

Zeit
mm

U n t e r s c h ie d
zwischen
Maiimum

und
M in im u m

mm

L u f t t e m p e r a tu r

M axi­
m um
oC

Z eit
M ini­
m um

0 C
Zeit

U n te r s c h ie d
z w is c h e n
Maiimum

u o d
M in im u m

oC

W in d
R ich tu n g  und  G esch w in d ig k e it in  m /se k , 

b e o b ac h te t 30 m  ü b er dem  E rd b o d en  
und  in  110 m  M eereshohe

1.
2.
3.
4.
5.
6 .
7.
8 . 
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20. 
21. 
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.

758.4 
751,8
755.4
756.0
757.7
761.0
761.1
763.5
764.3
761.3
757.1
756.4
757.2
758.8
759.5
761.0
763.9
763.9
764.5
764.7
765.0
765.1
762.3
764.2
764.7
765.8
767.7
766.3
760.7 
759,1

0  V
0 V 

12 N
8  V 

12 N 
12 N

1 V 
12 N

8 V 
0 V 
0 V
8 V
9 N 

10 N 
10 N 
12 N 
12 N
0 V
7 V 

12 N 
12 N

6  V 
0 V 

12 N
8 V 

12 N
10 V 
0 V 
0 V

12 N

751.8
748.4
750.8
754.0
752.5
757.6
758.0
759.0
761.2
757.1
753.4
755.0
755.0
756.4
754.7
752.8
761.0
761.3
758.6
758.0
764.3
762.3
758.6
762.0
760.9
760.5
765.8
760.3
758.4
757.9

12 N 
2 N 
4 V 

10 N
4 V 
1 V
5 N 

12 N
7 N 

12 N
5 N
6 N
1 N
2 V
7 V
2 N
0 V

10 V 
12 N

1 V 
6  N

12 N
3 N 
5 N

11 N
5 V 
0 V
8  N 
8  V
6 N

6,6
3.4
4.6 
2,0 
5,2
3.4
3.1
4.5
3.1
4.2
3.7
1.4
2.2
2.4
4.8 
8,2
2.9
2.6
5.9
6.7 
0,7
2.8
3.7 
2,2
3.8
5.3
1.9 
6,0
2.3 
L 2

+20,3
+18,7

16,2
+18,3
+16,5
+19,0
+21,4
+19,5
+ 20,1

18,5
+19,0
+ 20,0
+19,3
+14,8
+17,0
+13,0
+15,3
+15,1
+25,0
+ 20,8
+16,5
+23,0
+ 26,3
+ 20,1
+ 20,2
+19,5
+20,3
+24,0
+19,5
+17,2

0 V 
5 N 

11 N 
5 N 
0 V

N 
N 
N 
N 
N 
N 

5 N
4 N 
8  V
5 N

+10,7 
+11,4 
+10,9 
+ 10,6 
+ 10,0 
+ 11,0 
+ 12,2 
+14,0 
+ 11,8 
+14,5 
+ 11,0 
+ 12,8 
f l3 ,4  
+11,7 
+11,5 
+  9,2 
+ 7,0 
+ 11,1 
+13,0 
+14,1 
+13,2 
+ 12,0 
+15,4 
+15,0 
+13,2 
+13,8 
+ 12,6 
+13,5 
+14,1 
+13,0

6 V 
12 N 

6 V 
2 
6 
5
5
6 
6 
6 
6 
5
5
6 
4

12 N
5 V
6 V
5 V 

12 N
6  V 
5 
5
5
6 
6 
5 
5

12 N 
6 V

9.6
7.3
5.3
7.7
6.5 
8,0
9.2
5.5
8.3
4.0
8.0 

' 7,2
5.9 
3,1
5.5
3.8
8.3
4.0 

12,0
6.7
3.3

11.0
10.9
5.1 
7,0
5.7
7.7

10.5
5.4
4.2

M axim um  1 Z eit M inim um  1 Zeit

O 6 3 -4  N O 1 1 10-11 N
s 3 11-12 N , O 0,5 5-10  V
s 6 6 -7  V S 2 0 -1  V
s 7 1 -2  N s 3 5 -6  N

SSO 8 9-10  V s 3 0-1  V
s 8 8—9 V s o 1 10-11 N
s 5 2 -4  N s 1 8 -9  N
s 5 0 -2  N s 2 11-12 N
0 3 11-12 N s 0,5 3 -6  V
0 4 0 -1  N o 0,5 7-10  V

ONO 4 5 -6  N o 1,0 5 -6  V
0 4 0 -1  N o 0,5 11-12 N
N 3 0 -1  N o 0,5 0 -2  V
s 4 0 -1  N s 1 4 -5  V
N 6 3 -4  N S 1 9-10  N
S 6 6 -9  V N 0,5 9-12  N

N 3 6 -7  N s 0,5 0 -3  V
S 4 2 -3  V s 1 5 -6  V

OSO 4 11-12 N s 2 7 -8  V
SSO 5 1-2  V s

2 7 -8  N
s 3 9-10  V s 0,5 j 5—6 N
0 4 8 -9  N s o 1 4—5 N

SSO 5 11-12 V S 1 3 -4  N
N 2 0 -1  N SSO 0,5 3—6 V
s 4 9-10  V s 0,5 0—1 V

SSO 5 6 -7  V s 0,5 9-10  N
s 3 4 -5  V o 0,5 8 -9  N

s o 5 10-11 V O 2 6 -7  V
0 4 7 -8  V 1 ° 0,5 11-12 V
s 4 0 -1  V S 0,5> 6 -7  V
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N ie d e r ­
s c h lä g e

R eg en h ö h e

m m

Monatssumme 
M onatsm ittel aus 25 Jahren 

(seit 1888)

27,5
1,5
0,7
4,2

8,5

1,6
2,9
3.8 

15,4
3.9 

11,6
0,1
0,8
1,0

3,4
0,5

6,3

93,7
77,2

Volkswirtschaft und Statistik.
Erzeugung der deutschen und luxemburgischen Hochofenwerke im Juni 1912 . 
r,rzeug 0 tr;COn. „nH S1-a.hl-Tndustneller.

Gießerei- Bessemer -
Roheisen und Roheisen

Gußwaren (saures
1. Schmelzung Verfahren)

t t

Thomas- 
Roheisen 
(basisches 
Verfahren)

t

Stahl- und 
Spiegeleisen 

(einschl. 
Ferrom angan, 
Ferrosilizium 

usw.) 
t

Puddel- 
Roheisen 

(ohne 
Spiegeleisen)

J anuar 
Februar 
März 
April . 
Mai . ■
J u n i ............................• • •

Davon im  J u n i 1912
Rheinland-Westfalen . •
Siegerland, Lahnbezirk und

H essen-N assau .................
Schlesien . . .  ■ ■ • ■
Mittel- und Ostdeutschland 
Bayern, Württemberg und

T h ü rin g en .........................
Saarbezirk .............................
Lothringen und Luxem burg

Januar bis Jun i 1912 . . •
.......................   1911 . - •

1919 (Tpirpn 1911 -f- °L . * *

245 333 
239 781
269 106
270 145 
265 828 
262 358

118 407

30 169 
6 439 

32 593

5 778 
1 1 597 
57 375

1 552 551 
1 534 625 

4- 1.17

27 436
29 137 
37 129 
41017
30 489

29 240

668
581

193 763 
169 325 
+  14,43

867 371 
836 250 
920 083 
919 587 
930 907 
897 426

3 70  226

30 295 
25460

16 910 
95 861 

358 674

5 371 624 
4 848 973 
+  10,78

186 519 
171 247 
157 179
155 580 
178 224 
189 153

103 491

36 887 
26 862 
19 807

2 106

1037 902 
850 423 

+  22,05

44 971
45 113
46 870 
45118
47 701 
39 019

4 209

9 267 
21 666

410

3 467
268 792 
279 293 
— 3,76

1912 1911

1 372 749 
1 319 827 
1 422 375 
1 427 559 
1 463 677 
1 418 445

625 573

76 991 
85843
77 860

25 204 
107 458 
419 516

8  424 632

1 320 685 
1 179 137 
1 322 142 
1 285 396 
1 312 255 
1 262 997

545541 

65 073
77 811
70513

23 806 
102 134 
378 119

7 682 639 
9,66



Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Juli
1912

1 .
2 .
3.
4.
5.
6 . 
7.

zus. 1912 
1911

arbeits-j 1912 
täglich1 1911

W agen (auf 10 t  L ade­
gew ich t z u rü ck g efü h rt)

re c h t­
zeitig

g este llt

25 130
26 358
27 262 
27 746
27 950
28 901 
5 586

168 933 
154 063 
28 156 
25 677

beladen
z u rü c k ­
ge lie fert

23 859
25 468
26 699
27 380
27 492
28 362 

5 282

gefeh lt

164 542 
148 749 
27 424 
24 792

D avon in de r Z eit vom 
1. bis 7. J u l i  1913:) 

fü r die Z ufuhr zu den 
H äfen

Ruhrort 
Duisburg . 
Hochfeld . 
D ortm und.

zus. 1912 
1911

arbeits- { 1912
täglich1 I 1911

23 155 
8 313 
1 064

458

32 990 
29 230 

5 498 
4 872

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken.

Bezirk

Zeit

In sg esam t 
g e ste llte  W agen  

(E in h e iten  von 10 t)

1911 , 1912

A rbe its täg licE
W ag(

(E in h e iten

1911 1912

1 g este llte  
sn
ron 10 t)

-f-
1912 gegen 

1911 o/o

Ruhrbezirk |

16.—30. Juni 
1— 30.
1. Jan. bis 30. Jun i

326 961 
622 960 

3 878 442

349 733 
706 265 

4 207 441

26 157 
25 957 
26117

30 412 
29 428 
28 143

+16,27 
+  13,37 
+  7,76

Oberschlesien
16.—30. Juni
1.—30.
1. Jan. bis 30. Jun i

118 226 
219 579 

1 301 658

115 267 
238 455 

1 563 370

9 852 
9 547 
8 946

10 479 
10 368 
10 708

+  6,36 
+  8,60 
+19,70

Preuß. Saarbezirk
16.—30. Jun i 
1— 30.
1. Jan. bis 30. Jun i

32 380 
64 333 

429 409

36 700 
76 725 

497 262

2 944 
2 924 
2 961

3 336 
3 336 
3 360

+13,32
+14,09
+13,48

Rheinischer
Braunkohlenbezirk
16.—30. Juni 
1 .-3 0 . „
1. Jan. bis 30. Jun i

14 783 
27 896 

202  011

15 069 
33 236 

238 619

1232 
1 213
1 398

1 370 
1415 
1 623

+ 11,20 
V 19,13 
+16,09

Niederschlesien
16.—30. Juni 
1 .-30 . „
1. Jan . bis 30. Juni

15 722 
30 885 

197 475

14 406
31 027 

214 908

1367
1314
1 325

1108 
1 193 
1 414

—18,95 
— 9,21 
+  6,72

Aachener Bezirk
16.—30. Juni 
1 .-3 0 .
1. Jan . bis 30. Jun i

9 497 
17 869 

113 957

9 945 
19 898 

122 477

791
777
778

865
847
825

+  9,36 
+  9,01 
+  6,04

zus.

16.—30. Juni 
1— 30. „
1. Jan. bis 30. Jun i

517 947
983 522 

6 122 952

541120 
1 105 606 
6 844 077

42 343 
41 732 
41 525

47 570 
46 617 
46 073

+12,34
+11,71
+10,95

1 Die d u rc h sc h n it tlic h e  G este llungsz ifie r fü r den A rb e its tag  is t e r­
m itte l t  d u rc h  D iv ision  de r Zahl der A rb e its tag e  (ka th . F e ie rtag e , an 
denen die W agengeste llung  n u r  e tw a die H ä lfte  des üb lichen  D urch ­
sch n itts  au sm ach t, a ls  ha lb e  A rb e its tag e  gerechnet) in  d ie  gesam te 
G este llung .

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 
werken der wichtigem deutschen Bergbaubezirke für die Ab­
fuhr von Kohle, Koks und B riketts in der Zeit vom 1. bis 
30. Juni 1912 (Wagen auf 10 t  Ladegewicht zurück­
geführt).

Bezirk

Insgesam t ge­
stellte W agen

Jun i 
1911 ! 1912

A rbeits tä  
gestellte VI

Juni 
1911 1912

jlich1 
7 agen

+  1912 
gtgtn 1911

7»
A. S t e i n k o h l e

R uhrbezirk . . . . 622 960 706 265 25 957 29 428 + 13,37
Oberschlesien . . . 219 579 238 455 9 547 10 368 + 8,60
Niederschlesien . . 30 885 31 027 1 314 1193 -  9,21
Aachener Bezirk . 17 869 19 898 777 847 + 9,01
Saarbezirk . . 64 333 76 725 2 924 3 336 +14,09
Elsaß-Lothringen

zum 'Saarbezirk  . 24 889 28 271 996 1178 + 18,27
zu den Rheinhäfen 5 335 4 173 213 174 -  18,31

Königreich Sachsen 32 149 34 560 1286 1382 + 7,47
Großherz. Badische

Staatseis enbahnen 27 380 27 833 1141 1 113 + 2,45
Se. A 1 045 379 1 167 207 44155 49 019 + 11,02

B. B r a u n k o h l e
Dir.-Bez. Halle . . 86 978 94 628 3 479 3 785 + 8,80

„ Magdeburg 30 838 29 915 1 234 1 197 + 3,00
,, E rfu rt . . 10 655 12 676 426 507 + 19,01
,, Kassel . . 3 937 3 927 157 157
,, H annover 

Rheinischer B raun­
3 455 3 344 138 134 — 2,90

kohlenbezirk . . 27 89'6 33 236 1 213 1 445 + 19.13
Königreich Sachsen 21 409 26 855 856 1 074! + 25.47
Bayerische S taa ts­

eisenbahnen2 . . 5 966| 6 668 271, 290 + 7,01
Se. B 191134| 211 249 7 774| 8  589j + 10,48

zus. A u. B 1 236 513| 1 378 456 51 9291 57 6081 + 10,94

Von den verlangten W agen sind n i c h t  g e s te l l t  worden:

Bezirk
Insgesam t 

Jun i 
1911 1912

Arbeits­
täglich1 

Juni 
1911 1912

A. S te in k o h le
R u h r b e z i r k ............................ 80 3
Oberschlesien . . . , 464 _ 20
Niederschlesien . . . 66 3
Aachener Bezirk . 6
Saarbezirk •
Elsaß-Lothringen

zum Saarbezirk . . 31 1
zu den Rheinhäfen . . . .

Königreich Sachsen . . . 95 30 4 1
Großh. Badische Staatseisenb.

Se. A 736 36 31 1
B. B r a u n k o h le

Dir.-Bez. H a l l e ........................ 11 147 6
Magdeburg . . 70 _ 3
E rfu rt . . . . 18 118 1 5

„ K a sse l......................... _
,, H annover . . 

Rheinischer Braunkohlenbezirk _
Königreich Sachsen . 6
Bayerische S taatseisenbahnen2 57 2

SeTB“ 35 392 1 16
zus. A u. B

1 S AliinprL'iino, i.-. xt„i___ 771 428 32 17

Einsfchl. d e r W a g e n g este llu n g  fü r  S te in k o h le .
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Amtliche T a r ifv e r ä n d e r u n g e n . D eutscher Eisenbahn-
r - tertarif Teil H . Besonderes Tarifheft Q (Nieder- 

bipsischer Steinkohlenverkehr nach S tationen der 
Preußischen S taatsbahnen (frühere Tarifgruppe I) Mit 
d m Tage der Eröffnung für den G üterverkehr sind folgende 
Stationen aufgenommen w orden: Arensdorf, Eulam
Heißen Hammer, Königswalde, Plomtz-Blockwmkel und 
Soohien'walde-Waldowstrenk der N eubaustrecke Roßwiese- 
7,elenrig sowie Klein-W lostowo und Klossowitz des D ir ­
ne? Posen G r o ß - M o c h b e r n  des Dir.-Bez. Breslau, Ernstrode,
Heünsoot, Luben, Schloß Birglau, Thorn Nord, W aldm eister­
krug und Wibsch des D ir.-Bez. Breslau.

Niederschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Mit
sofortiger * Gültigkeit sind nachstehende F rachtsätze be- 

rhtiet Seite 19 Bism arckschacht-Gabel von 1569 aut 569, 
f i f  Rubengrube-Königsfeld von 1050 auf 1030, S 28 
Charlottenbrunn-Mühlhausen bei K ralup von 764 auf 964, 
c .u  Rahnschacht-.Schwechat-Kledenng von 22o4 auf l_o4,
S 35 Rubengrube-Simmering k. k. St. B. von 230 auf 1230 
S 38 Melchiorgrube-W ejwanowitz von ,7 auf 8 / / ,  b 1J 
ist der Stationsnam e Friedland a. d. M ohrau in Friedland 
a d Mohra, S. 40 ist der S tationsnam e am rsk in  Zamrsk 
abzuändern, S. 15 ist bei Biederm annsdorf das Zeichen

ZU W estdeutsch-österreichischer Verkehr. H eft 2 vom
1 lanuar 1912. Am 15. Ju li 1912 wird die S tation Pisek 
der k. k. österreichischen S taatsbahnen  m  den A usnahm e­
tarif 125 (Steinkohle usw.) aufgenommen.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Tarif,
Teil II H eft 4 (Abt. A für Steinkohle usw.), gültig vom 
I  m i  1912 Am 15. Ju li 1912 bis auf W iderruf bzw. brs 
lur Durchführung im Tarifwege, längsten , b,s 1 . Februar 
1913, wird die Ladestelle Strazow (Dir.-Bez. Lemberg) 
einbezogen.

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem a m th c h e n B e H c h tw  

am 8 . Ju li 1912 die N o t i e r u n g e n  für Kohle Koks
Briketts die gleichen wie die m Nr. _< d. ■ _
öffentlichten. D er K ohlenm arkt is t ü b e r ­
nächste Börsenversam m lung findet am  -Ion  g,
15. Juli, nachm ittags von 3 +  bis 4 /„ U hr, sta  .

Düsseldorfer Börse. N ach dem am tlichen Bericht 
am 5. Juli 1912 no tie rt w orden:

K o h le , K o k s  u n d  B r i k e t t s
Gas- und Flam m kohle ‘

Gaskohle für Leuchtgasbereitung liur
für S o m m erm o n a te ..................................... lä ’oo-
für W interm onate ..................................... ioGo_

Generatorkohle .............................................n 'öO -
G asflam m förderkoh le .....................................  ’

Fettkohle 11 25-
F ö r d e r k o h le ......................................................
Bestmelierte K o h l e .....................................
K o k s k o h le .....................................................

Magere Kohle j q  - q _

F ö r d e r k o h le ..................................................  1275-
Bestmelierte K o h l e ..................................... oi V.o_
A nthra^itnußkohle I I .................................

Koks . . ] 8,00
Gießereikoks  .................................  15 50
Hochofenkoks  ............................................. -1 0 OO
Brechkoks I und I I ..................................... .....

aren
und
ver-
Die
den

sind

1 t)
-13,00
-14,00
-13,50
-12,50

- 12,00
-13,00
-13,00

- 12,00
-14,25
-25,50

—20,00 
'—17,50 
—23,00 
-14 ,25

Stahleisen

R o h e is e n 1
Spiegeleisen Ia. 1 0 -1 2  °/„ Mangan ab Siegen 
W eißstrahl. Qual. Puddelroheisen:

Rheinisch-westfälische Marken . . . - ■
Siegerländer M a rk e n .....................................

ab S ie g e r l a n d ................................
ab Rheinland-W estfalen . . . .

Deutsches B e sse m ere isen ................................ ....
Luxem burger Gießereieisen Nr. I I I  abLuxem b.
Deutsches Gießereieisen Nr. I ............................

„ I I I .........................
n ”

H ä m a t i t ................................................
Englisches Gießereiroheisen Nr. I II  ab R uhrort
Englisches H ä m a ti t ................................................

S ta b e is e n 1
Gewöhnliches Stabeisen aus Flußeisen . . . 117,50 

aus Schweißeisen
B a n d e i s e n 1

Bandeisen aus F lu ß e i s e n .............................
B le c h 1

Grobblech aus F lu ß e is e n ..................................... U-9Z 145
Kesselblech aus Flußeisen .  .........................

.U,
(für 1 t)

97

65 
65 

68—69 
70-71  
77,5U 

56—58
73.50 

70
77.50 

72—73 
86—89,50

122,50 
140-143

140-145

Feinblech
D r a h t 1

142,50-147,00

127,50
Flußeisenw alzdraht . ,  ̂ . , ,

D er Kohlen- und K oksm arkt ist unverändert. Auf den 
E isenm arkt h ä lt der starke Abruf an. Die \e rk a u fs ta  g 
keit ist der Jahreszeit entsprechend ruhig.

l7\VcTnichts anderes bemerkt ist, gelten die Preise ah Werk.

Notierungen auf dem englischen K ohlen-und Frachten-
m arkt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 9. Ju li 19 ■

K o h le n m a r k t .
Beste northum brische 1 long ton

Dampfkohle . . . . 13 s  -  d bis 13 s 3 d fob.
11
9

11
10  , 
10 
15 
18 
23 
21 
18

6
9
9

f. a. Tees

Zweite Sorte
Kleine Dampfkohle . • 8  .,
Beste D urham -Gaskohle 13 „
Zweite S o r t e ................ 11 ••
Bunkerkohle (ungesiebt) 10 „
Kokskohle ,» 1®
Beste H ausbrandkohle . 14 „
E x p o r tk o k s .................... 1 ‘ »
Gießereikoks ................ 22 „
H o ch o fen k o k s................ 20  „
G askoks...............................»

F r a c h te n m a r k t .
Tyne-London . . . . .  3 s 6 d bis

„ -Ham burg . • • ■ 4 „ — » »•
-Swinemünde . ■ • 6 ”
-Cronstadt . . . .  6 „ 0 „
- G e n u a ....................H  u 1 ” ” _ _

” -Kiel . • ..........  4 „ 9 „
M ark«..«*.»  Ub«, Nebenprodukte. Auszug «  

n a ,lv  Commercial Report. London, vom 9. (2 Ju li 191-, 
R o h te e r  28 - 3 2  r (desgl.) 1
n  i  / u  i  1 s 3 ¿1 1 long ton, Beckton p rom pt,
90° [ s 2 d  fdesgl.), ohne Behälter 1 s (desgh). 50 /„ ohne
I L L  I f , ,  < fdesgl.L
(desgl.), 50  “/o ohne B ehälter 1 0 /2 d ^d g )
T o lu o l  London o k e  B ehälter 11 ( 1 0 t J  
10 lA d (desgl.), rem 1 s 1 d (des|l.) Norden
London ohne Eehalter 3 o /, (- /8 /»I

12  „ -



bis 3 (2%  2%) d 1 Gallone; S o lv e n tn a p h th a  London 
AsoVo ohne Behälter 1 s —1 s  1  d  (desgl.), 9% 600/n ohne 

Behälter 1 s l 1/* 1 * 2 d (desgl.), 95/i60%  ohne Behälter
1 s 2V2 d (desgl.), Norden 90% ohne Behälter 10 — 11 d 
(10 d 1 s) 1 Gallone; R o h n a p h th a  30% ohne Behälter 
5—5V2 (4%—5%) d, Norden ohne Behälter 4 7 , - 5  (4—4%) d

1 Gallone; R a f f in i e r te s  N a p h th a l in  4 £ 10 s— 10 £ 
(4 £ 10 s —8 £ 10 s) 1 long ton; K a r b o ls ä u re  roh 60%  
Ostküste 2 s 6 d—2 s 1 d (2 s 5 d—2 s 6 d), Westküste
2 s 6 2 s 7 (2 s 5 d—2 s 6 d) 1 Gallone; A n th ra z e n
4 0 -4 5  % A  IV,—1% d (desgl.) U nit; P e c h  53 s—53 s 6 d ,  

<53 s—54 s 6 d), Ostküste 52 s 6 ¿ -  53  s (52 s 6 ¿ - 5 4  s 6 d) 
cif., -Westküste 51 s - 5 2  s 6 ¿  (52 s 6 ¿ - 5 3  s 6 d) f. a. s. 
1 long ton.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, K arbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. — Ammonium- 
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2% %  Diskont 
bei einem Gehalt von 24% Ammonium in guter, grauer 
Q ualität; Vergütung für Mindergehalt nichts für Mehr­
gehalt — ,,Beckton prom pt“ sind 25% Ammonium netto 
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am Werk).

Metallmarkt (London). Notierungen vom 9. Ju li 1912.
Kupfer, G. H ...............73£ 10s - d  bis 73 £ 15 s — d

3 M o n a te ...................  74  7 c n . 19ry- ., 1 ” * i» o )! 1, <4 „ i z  „ b
Zinn, S t r a i ts .....................  203 „ -  „ _  „ „ 203 „ 10 „ _  „

3 Monate .196 ,, 15., _  „ „ 197 „ 5 „ -  „
-tälei, weiches fremdes 
prom pt Juli (Br.) . .  18,. 10„ — „ „
Septem ber (tez.) ■ . . 18 „ 5 „ — „ -  _  _
Oktober (bez.) . . .  J8  2 6 ”

1  • 1  '  1 0  »> ^  »  D  »»  » J  —  *  —  1 1  —  V

englisches ....................18 „ 17 „ 6 „ „ —
Zink, G.O.B. prom pt (W.) 25 „ 17 „ 6 „ „ — „ — ”,

Sondermarken . . . . 26„ 5 , — ,
Quecksilber (1 Flasche) 
aus erster Hand . . .  8  „ — 10” ’1 >1 ff  11   m---

Patentbericht.
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiser­
lichen Patentam tes ausliegen.

Vom 1 . Juli 1912 an.
maschinen 61 G®loS,h ter Schüttelrost für Erzwindsicht- 
S  x B e h r e n d  Concentrators, New York- Vertr ■ 
S W ^ i  2g' Glp] j Ing- F - Seemann, Pat.-A nw älte, Berlin

5 b. G. 34 171. Schräm- und Schlitzmaschine bestehend
dre\ba“ [st Âeenb°d rm R Cn lne' d k  Um eine SPannsäule b S S L  25 J 11 r Bo" onS 'no »• Rl,d Gänsen, Saar-

d‘ T  8u17' D ichtungsvorrichtung aus Gummi oder 
anderm elastischen bzw. nachgiebigen Material für hohem

Smf?nb:rT Set7Ztl DiT mtÜren- Hanid & L"eg' dS ^
■ ,10  a> G  P  550. Koksofen m it senkrechten Heizzü°en
in denen außer der obern oder untern Verbrennungsstelle 
noch eme m ittlere Verbrennungsstelle angebracht ist 

r W a  S t l S USev i R r r)(  K analstr. 30. 29. 1 . 12 '
« n en  ^ a S r i S r

s ä ä W w t i,er Ä
10  aV 292' Türhebevorrichtung für Verkokungs

ofen m it Ausgleich des Türgewichts Dinl inn- \iu  
W irth, Kohlscheid b. Aachen 19 12 . l , 1 " 8 ' Albert

12 i. A. 20 738. Verfahren zur V erarbeitung von schwach 
schwefligsauren Gasen, z. B. Bleierzröstgasen, auf Schwefel­
säure in Bleikammern. A.G. für Bergbau, Blei- und Zink­
fabrikation zu Stolberg und in W estfalen, Aachen. 9. 6 11 

20 k. B. 56 937. E inrichtung zur Überwindung von 
Höhenunterschieden bei E lektrohängebahnen. Adolf 
Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis. 31. 12. 09.

35 a. W. 37 260. Schm iervorrichtung für die Fahr­
schienen von Förderanlagen u. dgl.; Zus. z. P at. 213 187 
Otto Wetzei & Co., Heidelberg. 1 1 . 5 . 11.

40 e. S. 33 061. Verfahren und Vorrichtung zur Elektro 
lyse von- Kiesabbrandlaugen. u. dgl. O tto  Spinzig, Zeller­
feld (Harz) u. A rthur W annag, Kongsvold (Norw .); Vertr • 
Dr. B. A lexander-Katz u. D ipl.-Ing. G. Beniamin P a t - 
Anwälte, Berlin SW 6 8 . 25. 1. 11.

59 e. A. 21 793. D ruckpum pe m it um laufenden Kolben 
die, paarweise vereinigt, in einem exzentrisch im Gehäuse 
gelagerten Radkörper längsverschiebbar sind. R obert Abels 
Rüstringen b. Whlhelmshaven, u. G ustav Heime ver Bremen 
W esterstr. 40. 23. 2 . 12.

78 c. R. 34 350. Verfahren zur H erstellung von Spreng­
stoffmischungen durch gem einschaftliches Verdampfen der 
in W asser gelösten Bestandteile. Dr. F. Raschig Ludwi°s- 
hafen (Rhein). 21. 11. 11. 0

■!- 13 908- Kreiselwipper, bei dem die Drehung 
durch das Gewicht der einfahrenden beladenen Wagen ein- 
geleitet wird. Alfons Jano tta , Petershofen, Kr. Ratibor.
1 /. 8 . 11 .

Vom 4. Ju li 1912 an.
5 b. F. 31 460. V orschubvorrichtung für Gesteins 

bohrm aschinen, bei welcher der Vorschub m ittels eines 
unter Druckluft stehenden, den Bohrham m er tragenden 
Kolbens erfolgt; Zus. z. Pat. 232 872. H. F lo ttm ann  & Co 
Herne (Westf.). 14. 12 . 1 0 . ’

? '  31 263' H andschräm m aschine mit stufenförmig
scheTben deren0 A n r neh ,La8 er?abel getragenen Schneid scneiben deren A ntrieb durch ein am  Ende einer Antrieb
welle sitzendes, in den Zahnkranz einer Schneidscheibe
^ngreif^ndis Zahnrad oder durch Kegelräder verm ittelt

am G las angreifenden W inde. Ingersoll-Rand Co NewYork' 
Dr H : T aV T nW w e D n R - ^ lr th ' Dipl -Ing- C ^Veihe

tätig  fern L S r S L  Schrämm aschine m it maschinell be-

käX  f  Ä  l St n mS S Ut e n L h; ° i % Pr i r
m itT jeichm äßig8 auf ¡fUifelofen zur Gewinnung von Zink

S ; lev r i"  Ä m
»- GeolgerScl,er7üAe7 S d„f(o.Ä.)Cdi2Br n "
triebene ^ d e ^ h i ^ Z u T z ^ ' S  7Brown, Boveri & Cn ho i 18 47/. A.G.
Boven, Mannheim-Käferthal i  f i ? '' R° bert

Auf zugl-Fahrschie nen ,Sci}m iervorrichtung für
b. Heidelberg. 25 H j j 8  Jakob  Löhlbach, Leimen

Sulfatisieren ' v o n ^ u l f i d K c h e n V° r richtun& zam 
Bradley, New York Vert r  „  Ch^ H  Schenk

u " pw inge r k T8h ios to r t
aus in wagerechtem Zu m Ausfällen von Kupfer
Lösungen durch Eisen \ r r i ' S T? Bewegten kupferhaltigen 
V ertr .: Dr. B S ex an d e r K a t ^ P ^ '  Helsingborg (Schwed.)
30. 10 . 11 . »cxanaer-Katz. Pat.•Anw’., Berlin SW 6 8 .

körnigen zfuk -I^T n leg ierung^zu r ^ Ü r
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V .fahren ^emäß Anm. B. 62 363 ; Zus. z. Anm. B. 62 363. 
Charles Frederick Burgeß, Madison (V St A.) ; V ertr.;
M Schütze, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 24. 6 . 11.

G ebrauchsm uste r-E in tragungen ,
bekannt gem acht im Reichganzeiger vom 1. Ju li 1912.

u  i r , ,6 t  pyrophore Zündvorrichtung für Gruben-
, mnen Theodor Wozniok, Militsch, Bez. Breslau. 30. 1. 12.

5 d. 5 14 112 - S taubvernichter. H erm ann Voß, Disteln

b ' ?7ecten5i 7 S « f > Z entnfugalventilator m it verstellbaren 
Schaufeln W hite, Child & Beney Sirocco-Werk, Berlin.

18' 35 ¡ T  ä i t  0 04. Fahrkorb-A ufhängung bei beschränkten 
Schachthöhen. Bergm ann & W estphal, Berlin-Stralau.

3' 35 !|2 s14043 . D urch einen m ittels eines elektrisch 
betätigten V entilators verstä rk ten  D ruckluftstrom  an­
getriebene Seilförderm aschine. Joseph Pojda, K om gshutte,

^ ^ 5 ^  a l ™ 424- °V orrichtung zur stoßfreien E ntspannung 
des federnden Zwischengliedes in Retardiergestangem  
A G. Brown, Boveri & Co., Baden (Schweiz); V er tr .: R obert 
Rnven M annheim -K äferthal. 1. 4. 12. . ,

51 e 514 474- S icherheits-D ruckplatte für Steinbrecher 
Karl Stein u A lexander Conrad, Roßdorf b. D arm stadt.

v S & e „ z £ S Ä miS l i rÄ S lcS i*

2 ^ ~ » d e r .  * * * * *

D^ itfg T f c o K^ * ä l n .  zm  H erstellung von bindendem  
Teerbltiimen. Heinrich Aeberli Zürich (Schwerz). V e r tr :

platten- , e %  m iierStm lgem " Ventil. O tto  Wrlde. Bethn, 
W attstr. 15. 2. 5. 12.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tage auf 3' Jah re  verlängert worden.
5 c. 38 4152- Nachgiebiger G™be£ steR Peln (Ruhr) 

Gesellschaft für G rubenausbau m. b. H.,

14 21h \ 2 399855. Ofen usw. Eug. Braun Sohn, Straßburg. 

6 59 a2 399 365. R ohrbrunnenpum pe. Richard Wagner,

Bt e  B re; S e/ i t r - 1 Fedefnde V erbindungsstange usw.
Stephan, Frölich £  Klüpfel, Schatley (O.-S.). 12. 6 . 12.

Deutsche Patente.
I a (3) 247 677 vom 17. Septem ber 1911. M a sc h in e n -

b a u -A n s ta l t  H u m b o ld t  in  K ö ln -K a lk . S « c t a e

” Y „ Ä S r r B e — g e k a m m ^ d e , ^ -
maschine angeordneten K ohlenaustrag 6 ist ein Schlitz 5

ström ende W asser abgeleitet wird. Infolgedessen kann 
am Bergeaustragschieber keine Ruckstrom ung entstehen 
die bei geöffnetem Bergeaustragschieber ein Austragen der 
Berge in die Kam m er 3 stört. E s en tsteh t vielmehr an 
Bergeaustragschieber eine Ström ung die den Aust.rag 
Berge befördert. Außerdem befördert der Austnttt des 
W assers durch den Schlitz 5  das Fortspulen der aus­
getragenen Kohle.

4 a (51). 247 768, vom 28. März 1911. J u l i u s  B e r t r a m  
in  D ü s s e ld o r f .  Azetylenlampe, im  besondern für Gruben­
zwecke m it elastischen Dichtungsringen zwischen den m it­
einander zu verschraubenden Teilen.

Die m iteinander zu verschraubenden T e i l e , z™scheia 
denen der elastische Ring eingelegt ist, liegen der Lampe 
nur m it einer abgerundeten Erhöhung gegeneinander. H at 
die L am p” einen verschiebbaren r
dieser m it einem nach unten  vorsprm genden, im QueJ 
schnitt winkelförmigen Ring für den elastischen D ichtung -

rm t5 b  (9) 247678,  vom 30. Mai 1911. W ilh e lm  R e in ­
h a r d  in  C re fe ld . Schrämkette für Schrämmaschinen.

r

vorgesehen, durch den das bei der.rAbg ^ i m e r  Aufwärts

Die Schräm körper 18 der Schram kette sind ^ h ^ u n d en

Ä  Ä  K örp^r^ wenn sie ausgewechselt

W6t ne t T  ^ 1Ör er ^ l 9l l .  W ilh e lm  
H a s e n )  ü rg e n  in  H e rn e  (Westf.). Förderwagenkupplung.

Die Kupplung d h. jede Kupplungshälfte, Besteht 
b ek a n n t«  Weise aus einem in senkrechter Ebene drehbaren 
Schäkel und einem fest auf dem Schäkel aufgesetzten die 
Kuppelöse gelenkig tragenden Kuppeihaken. G e m ä ß d e  
Erfindung ist der H aken so angeordnet und aKgebUü 
daß sein Maul unm ittelbar m it der Innenseite de 
rückens beginnt, auf der sich die Kuppe ose fuhrt. Infolge 
dessen hegt die Öse ste ts  vor dem  H akenm au1

24c (71 247502,  vom 3. Oktober 1911. J o h a n n e s
M a erz  n B re s la u .  Wechselklappe für Regenerativofen

seiner Abnahm e sichtbar, zugänglich und ohne weiteres 
auswechselbar i s t  ^  ^  M

R a n d  C o. in  M a n h a t t a n  (N etW ork). für

' “ f‘S £ ‘” r E , l i » d u n g  wird beim überschreite»  des 
höchst zulässigen Luftdruckes im Kompressoi der Ansauge
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druck in dessen Zuleitung verm indert und durch diese 
Druckverminderung der Regler des zum Betriebe des Kom­
pressors dienenden Motors eingestellt.

27 b (9). 247825,  vom 19. Juli 1911. I n g e r s o ll-
R a n d  Co. in  M a n h a tta n  (New. York). Regler für Kom- 
pressoren, bei denen in die Zuleitung ein* vom Druck im 
Kompressor beeinflußtes Absperrorgan eingeschaltet ist.

Die Erfindung besteht im wesentlichen darin, daß das 
Absperrorgan bei seiner Schließbewegung einem zunehmen­
den W iderstand ausgesetzt ist. der dadurch ausgeglichen 
wird, daß der wirkende Teil auf der E inlaßseite unaus­
geglichene Druckflächen besitzt, die bei der Schließbewegung 
der Saugwirkung des Kompressors ausgesetzt $ind und 
dadurch den zunehmenden W iderstand der das Ventil 
öffnenden Mittel wirkungslos machen.

38 h (2). 247 6g4, vom 30. Ju li 1911. G ru b e n h o lz ­
im p r ä g n ie r u n g  G. m. b. H. in  B e r l in . Verfahren zum 
Konservieren und Schwerentflammbarmachen von Holz.

Nach dem ^ erfahren wird das Holz gleichzeitig oder 
nacheinander m it Lösungen von Ammonium-Magnesium- 

. salzen und von naphthalinsulfosauren Salzen getränkt.
4)a. (4). 247 695, vom 28. Mai 1911. J o h n  H a r r i s  in  

S c h e f f ie ld  (England). Mechanischer Erzröstofen, der in 
mehreren senkrecht übereinander angeordneten A bteilungen 
gebaut ist und unterhalb dieser Abteilungen eine gemeinsame 
Staubsammelkammer aufweist.

Gemäß der Erfindung sind die verschiedenen überein­
ander hegenden Abteilungen des Ofens durch absperrbare 
Kanäle so miteinander und m it der gemeinsamen Staub­
kam mer verbunden, daß jede Abteilung ohne U nter­
brechung des Betriebes der ändern Abteilungen aus­
geschaltet und abgekühlt werden kann, wenn in ihr Aus­
besserungeno. dgl. vorgenommen werden müssen. DieWieder-
erhitzung einer abgekühlten Abteilung wird durch diejenigen 
heißen Gase bewirkt, die von denjenigen Abteilungen 
kommen, die wahrend der R eparatur in Betrieb waren 
W eiter sind gemäß der Erfindung in bekannter Weise unter­
halb des untersten Herdes des Ofens angeordnete Kanäle 
bzw. Durchlässe so angeordnet und m it Schiebern ver­
sehen, daß die m jeder Abteilung bei dem Röstprozeß ent­
stehenden Verbrennungsprodukte durch den Heizkanal 
der betreffenden Abteilung hindurchgeführt werden können 
wobei die Tem peratur in dem untersten Herd nach Be­
lieben ohne Hinzufügung von Brennstoff o. dgl erhöht 
werden kann.

M b  _(l). 247 755, vom 12 . Mai 1911. J o h n  F re d e r ic k  
' v  M a n c h e s te r  (Engl.). Legierung aus Eisen, 

Kupfer, Nickel, m  der Eisen der Hauptbestandteil ist.
Zu der Legierung gemäß der Erfindung wird Eisen im 

Gewichtsverhaltms zwischen 40 und 52 % und Aluminium 
oder ein anderes D esoxydationsm ittel im Gewichtsverhältnis 
von weniger als 2% verwendet. An Nickel soll die Le­
gierung zweckmäßig auf etwa 3 Raumteile Eisen, 1 Raum-
beaMDrucht11 d ^  A' S beStC LeSierunS wird eine solche beansprucht, die zusammengesetzt ist aus 12 Raumteilen
•isen 6 Raumteilen Kupfer, 4 Raumteilen Nickel, 1 Raum- 

Z i n n ml um m it °der ohne Hinzufügung von 1 bis 2 %

59 e (11). 247 747, vom  3. Juli 1909. H e in r ic h  H e r r ­
m a n n  in  E b e n s f e ld  (Oberfranken). Vorbrecher für Zer­
kleinerungsmaschinen m it Schlagleisten.
\\v  V?rbrecher besteht aus einer Anzahl starker im 

inkel gebogener und in Schlitzen einstellbarer Schienen 
die oberhalb der an den Schlagscheiben fest angeordneten 
Schlager vor den Widerlagern des Brechwerkes hegen 
\ o n  den Schienen prallen die von den Schlagscheiben

zu rück 11 bis su™ d i ’r  ?  F g6n d 'e Schlagleistenhaben Brechwerk zulässige Größe

6 1 a  (19). 247675,  vom 3. Dezember 1909. D rä g e r-
w e rk  H e in r . & B e rn h . D rä g e r  in  L ü b e c k . Auswechsel­
bare Patrone für Almungsvorrichtungen.

Die Patrone ist an ihrer M ündung m it Ansätzen ver­
sehen, die beim Einsetzen der P atrone in die Vorrichtung 
das in die Luftleitung eingebaute Rückschlagventil öffnen 
Die Patrone wird dabei durch die bewegliche Anschluß­
leitung auf ihren Sitz gedrückt.

ö l ¡1 (19). 247710 , vom 4. Mai 1910. D rä g e rw erk
H e in r . & B e rn h . D rä g e r  in  L ü b e c k .  Vorrichtung zum 
Auswechseln der Patronen bei Almungsvorrichtungen nach 
Patent 247675 . Z us.. z. P at. 247 675. Längste Dauer: 
2. Dezember 1924.

Gemäß der Erfindung ist das Rückschlagventil der 
Vorrichtung des H aup tpaten tes m it einem obern Ansatz 
versehen, der so weit aus der Ventilfiihrung herausragt, 
daß das Ventil beim Einsetzen der Patrone unbedingt 
niedergedrückt, d. h. geöffnet wird.

81 e (15). 247758 , vom 25. Mai 1911. G ebr. H in se l­
m a n n  in  E s s e n  (Ruhr). Schüttelrutschenantrieb.

Gemäß der Erfindung is t bei den bekannten Antrieben 
für Schüttelrutschen, bei denen ein Seil a, das einerseits 
an einem festen P unkt, anderseits an der Rutsche b an 
einem P u n k t befestigt ist, der weiter nach dem  untern Ende 
der Rutsche zu liegt, durch eine Antriebm aschine mittels 
eines rechtwinklig zur R utsche verlaufenden Seiles k geknickt 
wird, in das Seil a ein Gelenkviereck d, e, n, f  eingeschaltet

dessen Lenker n als W inkelhebel ausgebildet ist, der außer­
halb der Rutsche auf einem fest gelagerten Bolzen o drehbar 
ist. An den G elenkpunkt c des Gelenkvierecks greift 
das Seil a und an den G elenkpunkt g das Antriebsseil k 
an. Der freie Arm n l des als W inkelhebels ausgebildeten 
Lenkers w des Gelenkvierecks s tü tz t sich m ittels einer 
Pufferfeder p gegen ein festes W iderlager q.

87 b (2 ). 247716 , vom 29. Dezember 1910. P o k o rn v  
& W it te k in d  M a sc h in e n b a u -A .G . in  F r a n k f u r t  
(M am )-B o ck en h e i m. Steuerung für Druckluftwerkzeugs 
mit zwei getrennt angeordneten Ventilen. Zus.'z. P a t 242 561" 
Längste D auer: 2. Mai {1925 7 . '.. f
f l ä c h t 0  df6rf E rfindung so llenT diel k leinen^V ent.lend- 
S S f  stufenförmigen Ventile b, c~der im H auptpaten t 
geschützten Steuerung nur 4 zeitweise f durch die auf der
: i f e Zylr e i" te 2Ur W irkung kom m ende Arbeits- 
1 t  belastet werden. Zu diesem Zweck sind für die kleinen

dienSitnddfirChen F SChl0SSene Bäume g und 
Bohrung i S  < w g v  Zy!lndcrselte- z : L. durch eine 
stehen Die stufonfm-m' e »? ln ständiger Verbindung
durch zylindrische V e n ti l? e S e t? t  werden”  “  dleSem ^

h
B.

orgesehen, 
durch eine
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Bücherschau.
Tias Spülversatzveriahren in Oberschlesie». Von Berg- 

n^pssor Kurt Seidl. (Sammlung Berg- und Hütten­
männischer Abhandlungen, 93. H.) 171 S. mit 21 Abb.
und 4 Taf. Kattowitz (O.-S.) 1912, Gebr. Böhm.
Preis kart. 6 .Ä.

Verfasser bespricht zwar nur das Spüi\ ersatz- 
erfah ren  in Oberschlesien, aber die Erfahrungen, die man 

dort auf diesem Gebiete gesammelt hat, sind auch für solche 
tie reb au b ez irk e , in denen geringmächtige Flöze abgebaut 

erden abgesehen von der eigentlichen Abbautechnik von 
so allgemeiner Bedeutung, daß sich das Studium dieses 
Werkes auch für den außerhalb des oberschlesischen Ge­
bietes tätigen Fachmann lohnt, umsomehr, als das Werk in 
erschöpfender Weise alle irgendwie wichtigen Fragen be­
handelt, die das Spülversatzveriahren betreffen.

Im ersten Abschnitt, der die Beschaffung des Versatz- 
„utes behandelt, werden die wirtschaftlichen Ergebnisse 
der einzelnen Gewinnungsverfahren für die dem Deck­
gebirge entnommenen Versatzmassen, unter Berück­
sichtigung der Anwendbarkeit dieser Verfahren für die 
Gewinnung nahe und fern liegender Versatzmassen einander 
gegenübergestellt. Für Versatzmassen, die in unmittelbarer 
Nähe der Grubenfelder liegen, ist das Abspritzverfahren 
^  allgemeinen das beste und billigste, wahrend man für 
weit entfernte Massen den Baggerbetrieb in Verbindung 
mit einer geeigneten Schleppbahneinrichtung anwenden

m Der zweite Abschnitt erörtert eingehend die Spultechmk 
als solche und vergleicht die verschiedenartigen Einspul- 
Vorrichtungen miteinander. Auch h.er erwähnt der Ver- 
fasser die Vorteile des Abspritzverfahrens, die u. a. darin 
bestehen daß sich das Mischungsverhältnis zwischen 
Versatzmaterial und Wasser bis zu einem gewissen Grade

^^SodaÜn werden die in Anwendung stehenden Rohre und 
Rohrdurchmesser besprochen und ihre in wirtschaftlicher 
Beziehung hervortretenden Vor- und Nachteile einander

Ä -  behandelt der Vertaner die Versatz, 
technik Zunächst beschreibt er die m Oberschlesien 
briuchlichen Versatzarten. Sodann geht er zu e m e r ta -  
tischen Besprechung der Einwirkung des Spulversatzes 
über Von allgemeiner Bedeutung ist namentlich de 
Hinweis auf die Zusammendrückbarkeit des Spulversatzes^ 
In einer Übersicht werden die Zahlen angegeben welche 
die Bergwerksverwaltung von A. Borsig über die ver
schiedene Zusammendrückbarkeit der einzelnen MMenahen
hei verschiedenen D rücken festgestellt hat. Die t  
vd rkungei der Korngröße und des Flöze,„fallens werden
dabei eingehend besprochen. Versatzes

Die verschiedenen Verfahren zur Klärung des \  e"sat 
werden ebenfalls erwähnt und miteinander verglichen. De 
I c l ß  bringt noch Zahlen über die Versatzkosten, wie sie
sich in O b e r s c h l e s i e n  ergeben haben. Ah. rhnitt zur

Die Abbautechnik gelangt im vierten Ab >n t t  u 
Besprechung Der Verfasser hält den streichenden Stoßbau 
Mr das geeignetste Verfahren beim Abbau nu« Spnlversatz 
und gibt hierfür eine eingehende Begründung.

Zum Schutze der wertvollem Tagesäge^ " de ^ ^ b a u  
Verfasser den sehr einleuchtenden \  orsc g^ .
unmittelbar unter den zu sclmfzcnden Gcbaudcn g ^ 
zu lassen. Zum gleichen Zwecke empfieh t  «  ferner^nn^
möglichst schnellen Abbau, breite aVorschläge denen 
Wegfall aller S.cherhe.tspfeiler, lauter ^  noch' darauf

hingewiesen werden können, daß B e rg sc h lä g e  und 
deren Folgen am  b e s t e n  verm ieden werden, indem. n « n  den 
\b b a u  der m ächtigen Flöze m öglichst in Scheiben von 
geringer Stärke durchführt. Bei dem Abbau der m ächtigen
Ic h ic h t kann sich, gleiche D u r c h b i e g u n g s k r ü m m u n g  v o ra u f
gesetzt, das H angende erst in großcmer, Entfernung^ Aom 
K ohlenstoß fest ^ n a ^  sich also eine

J T ß e r f i!ä c T e afrei tragen. Soll sich
Fällen in derselben Entfernung vom Kohlenstoß fest aut 
den V ersatz legen, so muß es sich oberhalb der m ächtigem  
Scheibe m it stärkerer Krüm m ung durchbiegen. Di 
Bie“ungsfestigkeit des Hangenden wird also un ter sonst 
gleichen Verhältnissen bei dem Abbau c m ii  m ächtigem
Ichicht V ie l  s t ä r k e , a b
Geringmächtigen Schicht. Daraux sinn m.
vergleichsweise geringen Druckerscheinungen zuruck- 
zuführen, die erfahrungsgem äß im westfalischen Bergbau 
bezirk gerade beim Abbau der dünnsten Flöze auf treten. 
Dieser Einwand beeinträchtigt den W ert des Buches 3edoch
in keiner Weise. „  , ,

Am Schluß sind in den Anlagen noch m e h r e r e *  - 
tafeln angegeben, unter denen z. B. die . nga en u
Kosten der Versatzm aterialgewinnung und des Sp
v e ia tz e s  einzelner Grabe,, sowie die A ngaben¡übe, * «  
beobachteten Senkungen ein allgemeines Interesse bean
Sprüchen dürfen.

Dem fließend und wissenschaftlich geschriebenen Buch
ist eine größere V erbreitung zu wünschen.

Das Rettungswesen im Bergbau Seine Technik und gesetz- 
liche Regelung im In- und Auslande Von Dr. Ing.
O P ü tz  D ipl-Bergingenieur, Tarnowitz (O. S.).
m it läo  Xbb Freiberg (Sachsen) 1912 Craz 4  Gerlach.
P r e is  p ch . 4 vfC • ,
Der Verfasser schildert den heutigen S tand des 

Grubenrettungswesens in den wichtigsten b e ­
treibenden Ländern. Nach einer kurzen E m le itu g  
die statistische Angaben über Grubenunfalle ent , 
e rö rtert er die Entstehung und den t  erlauf von Gruben 
branden und Grubenexplosionen und te ilt die m Deutsc - 
[and und im Auslande bestehenden gesetzlichen oder 
polizeilichen Vorschriften über das G rubenrettungswesen 
m it Die Organisation des G rubenrettungswesens ist in 
den einzelnen Ländern sehr verschieden gestaltet. Im 
ahgeineinen wird die Zentralisation angestreb t jedoch  
bestehen erhebliche Unterschiede m der A rt ihrer Durch 
S u n g  Auch über die Ausbildung der R ettungstruppe 
und (he Zahl der M annschaften der einzelnen p u p p e n  
weichen die Auffassungen voneinander ab  Der Verfasser 
beschreib« ferner die heute in Gebrauch stehende» A - 
m ungsgeräte (Gastaucher, wie er sie nennt) V .n  & Wauc 
geraten werden die der W estfalia, von König der H anse­
atischen Apparatebaugesellschaft und v° a  -® ljpe^
sprechen, von freitragbaren G eraten der Aerohth, der zu 
den R eservoirapparaten zu rechnen ist mnd dm zu den 
R egm erationsapparaten  gehörigen G erate o '
W esffaiia Tissot Weg, Fleuß-Davis, Claude sowie der 
Pneum atogen von N eupert. Auch die beiden am erikanischen 
Geräte der D readnought oxygen rescue apparatu s und 
der S e m s  em ergency breath ing  ^ p a r a tu s ,  werden ku:z
erw ähnt Sehr wichtige A usrüstungsgegenstande für d e
R ettunG struppen sind elektrische H andlam pen, Beforde- 
R ettungstr pp V erletzte und Wiederbelebungs-
S S T S e d e r  Verfasset ebenfalls behandelt Es folgen 
M itteilungen über die E inrichtung von * * £ £ ? £  
über und un ter Tage sowie Beispiele von praktische
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folgen bei der Verwendung von Atm ungsgeräten. Im 
Anhang sind Teile aus den Verordnungen der k. k. Berg- 
hauptm annschait Wien, verschiedene Dienstanweisungen 
für R ettungstruppen und Gebrauchsanweisungen für die 
A tm ungsgeräte zum Abdruck gebracht.

Das Buch gibt in klarer, verständlicher Sprache einen 
interessanten Überblick über den heutigen Stand des 
Grubenrettungswesens und füllt dam it eine bisher noch 
bestehende Lücke in der L itera tur aus. F.

Lehrbuch der Eisen- und Stahlgießerei. Für den Gebrauch 
beim Unterricht, beim Selbststudium und in der Praxis. 
Bearbeitet von Bernhard O san n , Professor an  der 
Kgl. Bergakademie in Clausthal. 514 S. m it 526 Abb. 
und 5 Taf. Leipzig 1912, Wilhelm Engelmann. Preis 
geh. 15 M, geb. 16,50 M.
Auf dem Gebiete der Gießerei sind in den letzten 

10— 15 Jahren ganz bedeutende Fortschritte erzielt worden, 
nicht zum wenigsten dadurch, daß die wissenschaftliche 
Seite dieses Faches eine außerordentliche Förderung er­
fahren hat. Ein Lehrbuch über diesen Zweig des Eisen­
hüttenwesens muß dementsprechend auch anders gehalten 
werden als früher. Seit dem Tode L e d e b u rs  fehlte ein 
kleines, handliches Lehrbuch. Wenn je tzt O sa n n , der 
als Leiter der bekannten Ferienkurse für Gießereifachleute 
die Bedürfnisse der jüngern Praktiker in dieser Beziehung 
aus Erfahrung genau kennt, ein solches Lehrbuch verfaßt, 
so kann man von vornherein annehmen, daß dadurch der 
beabsichtigte Zweck, »die heranwachsende Jugend in das 
Gießereiwesen einzuführen und den Männern der Praxis 
Rat, Anleitung und Anregung zu geben«, erfüllt wird.

Auf dem einigermaßen beschränkten Raume ist in 
knapper Weise das ganze Gebiet des Gießereiwesens in 
35 Abschnitten behandelt. Wir finden darin geschichtliche 
Angaben, Statistik, die Rohstoffe (Roheisenmarken, Koks, 
Zuschläge), Öfen, Schmelzvorgänge, G attierung, Erschei­
nungen beim Gießen, Eigenschaften und Prüfungen des 
Gußeisens, ferner Anleitungen und Beispiele für Formerei, 
Hartguß, Stahlguß, Temperguß, maschinelle Einrichtungen, 
Gießereialllagen und Kalkulationen. In einem solchen 
Buche überwiegen naturgem äß die Angaben, die unm ittelbar 
die Praxis betreffen, die Durchsicht zeigt aber, daß auch 
die wissenschaftliche Seite nicht zu kurz gekommen ist. 
Beispielsweise sind m it der Besprechung der Öfen Angaben 
über die Berechnung der Abmessungen, der Windmenge, 
des W inddrucks, über die chemischen Vorgänge beim 
Schmelzen, eine W ärmebilanz usw. vorhanden. Noch m ehr 
t r i t t  die chemische Seite im Abschnitt über die G attierung 
in den V ordergrund; ebenso sind die physikalischen E r­
scheinungen (Seigerung, Schwindung, Gasausscheidung, 
Lunker, Festigkeit) ziemlich eingehend behandelt; den 
Schluß bildet ein Kapitel über Metallographie, das wohl 
am deutlichsten zeigt, wie der Verfasser sich im ganzen 
Buche bem üht hat, nur das W ichtigste herauszugreifen 
und auch schwieriger zu verstehende Dinge einfach und 
verständlich darzustellen.

Bei der großen Fülle des Stoffes ist natürlich vieles 
nur kurz gestreift, was dem einen oder ändern vielleicht 
ausführlicher erwünscht gewesen wäre; bei der Schwierigkeit 
der Abfassung k le in e r  Lehrbücher können aber derartige 
Verschiedenheiten der Auffassung nicht als Mängel ange­
sehen werden.

In einfacher und verständlicher Form  bringt das Buch 
alles, was der junge Gießereifachmann wissen muß, wenn 
er auf seinem Gebiete etwas leisten will; anderseits werden 
auch ältere Praktiker mancherlei Anregung daraus schöpfen.

Das Buch darf m it ziemlicher Sicherheit auf eine rasche 
Verbreitung rechnen.

B. N e u m a n n .

Feuerungsanlagen und Dampfkessel. \  on Joh. Eugen 
M ayer, beratendem  Ingenieur in Donaueschingen. 
(Aus N atur und Geisteswelt, 348. Bd.) 154 S. m it 88  Abb. 
Leipzig 1912, B. G. Teubner. Preis geh. 1 M, geb. 1,25 M.

Der vorliegende Band, eine Ergänzung zu den bereits 
erschienenen Bänden über Kraftm aschinen und Heizungs­
anlagen der Sammlung, beginnt m it den Brennst off arten, 
ihren Heizwertbestimmungen und einer E rläuterung der 
Verbrennungstheorie. Es folgt eine ausführliche, durch 
zahlreiche Abbildungen veranschaulichte Beschreibung der 
verschiedenen Feuerungsverfahren, ausgehend vom alten 
Planrost bis zu den neuesten W anderrosten und den Feue­
rungen für besondere Brennstoffe. D aran schließen sich 
Abschnitte über Zug, Rauchverm inderung, Schornstein­
anlage und das neue Saugzugverfahren. E in längeres 
Kapitel behandelt die Feuerungsüberwachung und be­
spricht die für die W irtschaftlichkeit des Betriebes un­
bedingt erforderlichen K ontrolleinrichtungen.

Der zweite H auptteil ist dem Dampfkessel gewidmet; 
einer Besprechung der einzelnen Kesselsysteme, der zahl­
reichen B auarten und der H erstellungsverfahren 
folgen Abschnitte über Berechnung der Kessel sowie über 
Kesselarmaturen und Zubehörteile. Den Schluß des Bandes 
bilden Winke für die W ahl des Kesselsystems und Auszüge 
aus den Kesselgesetzen, jedoch sind hier noch die alten  Be­
stimmungen aus dem Jahre 1890 s ta t t  der je tz t geltenden 
vom Jahre 1908 abgedruckt. Das kleine W erk is t in An­
betracht seines geringen Umfanges recht vielseitig und wird 
manchem Betriebsbeam ten vorteilhafte Ratschläge geben 
können. K. V.

Wie lerne ich skizzieren? 33 Tafeln m it 264 Abb. und aus­
führlichem Text für alle technischen Berufe zum Selbst­
unterricht. Von Professor Ad. V ie th , Regierungs­
baum eister a. D. und Oberlehrer am Technikum  der 
freien H ansestadt Bremen. 2. Aufl. Brem en 1912, 
Selbstverlag. Preis 3 M.

Das kleine Buch eignet sich recht gut,-um die Anfertigung 
von technischen Skizzen, d. h. von H and gezeichneten 
Rissen technischer Gegenstände, zu lehren. Nach klarem 
und folgerichtigem Plane, vom Einfachen zum Schwierigem 
und Verwickeltem fortschreitend, wird die bildliche D ar­
stellung solcher Gegenstände an Beispielen erläu tert. Diese 
Beispiele sind gut gewählt und ehrlich zu Papier gebracht; 
man sieht, daß die ursprünglichen M usterblätter auch 
wirklich von H and ohne Benutzung von Zeichengeräten 
gefertigt sind. Nur wenn der Schüler erkennt, daß es ohne 
diese Geräte »geht«, und daß sich auch der Lehrer eines miß­
glückten Striches nicht schämt, gewinnt er V ertrauen zu 
ihm und zum eigenen allmählichen Fortschreiten und 
schließlichen befriedigenden Vollbringen.

Neben der rechtwinkligen Parallelprojektion in Grundriß, 
Aufriß und Seitenriß wird auch die einfache, parallel­
perspektivische Darstellungsweise, die isometrische und 
dimetrische, geübt. Daß sich zahlreiche technische Körper 
— ich denke dabei allerdings nicht an verwickeltere, wölb- 
flächige Formen, sondern an Gegenstände m it in der H aupt­
sache ebenen Grenzflächen — nach diesem Verfahren 
häufig m it größerer Anschaulichkeit und zugleich ohne 
erheblichere Mühe zeichnerisch darstellen und in ihren 
einzelnen Abmessungen wiedergeben lassen, wird kein U n­
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befangener leugnen. In  dieser E rkenntnis is t das Verfahren 
von einer großen Anzahl m ittlerer und selbst niederer Fach­
schulen n e b e n  dem altern  eingeführt worden. Es g ib t in 
einem einzigen Bilde eine gute, räum lich anschauliche Vor­
stellung des Gegenstandes, die von der rechtwinkligen 
Parallelprojektion tro tz  ihrer drei zusammengehörigen 
Bilder (Grundriß, Aufriß, Seitenriß) oder, besser gesagt, 
gerade wegen dieser drei getrennten Bilder vielfach nicht 
erreicht wird.

Ich verweise zum Vergleich auf die Abb. 79—84 auf 
B la tt 9 und die isometrische D arstellung derselben Gegen­
stände in den Abb. 108— 109 auf B la tt 14.

Es ist m. E. auch wichtig, daß V ieth zur richtigen D urch­
führung der Schattierung isometrisch dargestellter Körper 
planm äßig anleitet. Die D arstellung des Räumlichen auf 
der Ebene wird durch diese Schattierung noch wirkungs­
voller, wenn auch die sog. Reflexstrichelchen fortgelassen 
werden könnten oder etwas sparsam er h ä tten  angewendet 
werden dürfen. W er bei Schülern eine gewisse Freude am 
Handrißzeichnen wachrufen und erhalten will, darf eine 
einfache Schattierung — ich habe hierbei allerdings nur 
isometrisch dargestellte Gegenstände im  Auge — nicht 
ablehnen, denn das psychologische Moment muß hier volle 
Beachtung finden. F ast für alle Schüler besteht der Anreiz, 
einen Gegenstand auf der Bildfläche möglichst plastisch 
zur Darstellung zu bringen, und wachst, wenn er ihn schließ­
lich schattieren darf.

Verm ißt habe ich bei den parallelperspektivisch dar­
gestellten K öipern eingezeichnete Maßlinien und ein­
geschriebene Maße, doch dürfen Vieths Skizzenblätter 
nach allem Gesagten tro tz  dieses kleinen Mangels auf das 
wärmste em pfohlen werden. W. W eih , Bochum.

Maschinen und Apparate der Starkstromtechnik^ ihre 
Wirkungsweise und Konstruktion. Ein Lehrbuch für 
den Gebrauch an  technischen Lehranstalten, zum 
Selbststudium  und für den in der Praxis stehenden 
Ingenieur. Von G ustav W. M eyer, beratendem  Ingenieur 
für E lektrotechnik. 604 S. m it 772 Abb. Leipzig 1912, 
B. G. Teubner. Preis geh. 15 Jt, geb. 16 Jt.
Das Buch b ie tet für denjenigen, der sich schnell über 

den praktischen Aufbau von A pparaten  und Maschinen 
un terrichten  will, ohne viel Theorie durcharbeiten zu 
müssen, eine willkommene Hilfsquelle. Der Verfasser 
h a t es verstanden, das unendlich große Gebiet gedrängt 
und doch erschöpfend zu behandeln. D urch eine große 
Zahl von Abbildungen, die der P raxis entnom m en sind, 
wird aber der W ert des Buches wesentlich gesteigert, da 
es dem Schüler eine Reihe von Ausführungsformen über 
dieselbe Sache bekann t gibt. Es regt gleichzeitig das 
konstruk tive Em pfinden und selbständige Denken an. 
\b e r  n icht nur für den Schüler gelten diese Vorzüge, sondern 
auch für den in der Praxis stehenden Ingenieur, für den es 
als N achschlagebuch in B etrach t kom m t, um  sich schnell 
über die B auart oder die W irkungsweise einer Ma­
schine oder eines A pparates zu unterrichten. Von dem 
Gesichtspunkte aus, das Buch als eine Zusam m enstellung 
säm tlicher A pparate und Maschinen der S tarkstrom technik 
ohne eingehende Berücksichtigung der Theorie zu be­
trach ten , kann es bestens empfohlen werden.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edaktion behält sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)
L e ish , John Me.: Annual report on the m ineral production 

of Canada during the calender year 1910. (Canada

D epartm ent of mines, mines branch) 328 S. O ttaw a, 
Government Printing Bureau.

L e ss in g , R .: A laboratory  method for the com parison 
of the coking properties of coal. (Reprinted from the 
Journal of Gas Lighting, June 18, 1912) 10 S. m it
8 Abb. im Text und auf 1 Taf.

— t — ; A newT apparatus for the coking test of coal. (Re­
printed from the Journal of the  Society of Chemical 
Industry , London section, May 31, 1912) 14 S. m it 4 Abb.

L e w e n t, Leo: Konforme Abbildung. Hrsg. von Eugen 
J a h n k e .  Mit einem Beitrag von W ilhelm B la s c h k e .  
(M athematisch-physikalische Schriften für Ingenieure 
und Studierende, 14. Bd.) 124 S. m it 40 Abb. Leipzig,
B. G. Teubner. Preis geh. 2,80 Jli, geb. 3,20 M.

L ö ff le r , S t.: Mechanische Triebwerke und Bremsen.
138 S. m it 108 Abb. München, R. Oldenbourg. Preis 
geb. 6 M.

M ilch , L .: Deutschlands Bodenschätze. I. Kohlen und 
Salze. (Wissenschaft und Bildung 104. Bd.) 151 S. 
m it 41 Abb. Leipzig, Quelle & Meyer. Preis geh. 1 JC„ 
geb. 1,25 Jl.

M in tro p , L.: E inführung in die M arkscheidekunde m it 
besonderer Berücksichtigung des Steinkohlenbeigbaues.. 
224 S. m it 191 Abb. und 5 Taf. Berlin, Julius Springer. 
Preis geb. 6 Jt.

M ü ssig , Em il: Preisentwicklung in der M ontanindustrie 
seit 1870 m it Berücksichtigung besonderer Einflüsse, 
gegeben durch die technischen F ortschritte sowie durch 
die Politik der E inzelw irtschaft und des Staates. Zu­
gleich Erläuterungen zur Original-Preistafel, Größe 
130x65 cm, m it 18 farbigen Linien. Augsburg, Selbst­
verlag. Preis der Original-Preistafel nebst E rläuterung 
25 M, des Buches allein geb. 2,50 JL

P asso w r, R ichard: Materialien für das w irtschaftsw issen­
schaftliche Studium. 2. Bd. Effektenbörsen. 153 S- 
Leipzig, B. G. Teubner. Preis kart. 2,40 Jli.

P ia ß  m a n n , Joseph, unter M itwirkung von Fachm ännern: 
Jahrbuch der Naturwissenschaften 1911— 1912. 27. Jg.
467 S. m it 37 Abb. Freiburg (Breisgau), Herdersche 
Verla’gshandlung. Preis geb. 7,50 M.

P o ls te r ,  O tto : Der Kohlenhandel in seiner T ätigkeit, 
O rganisation und Selbsthilfe. Festschrift zur Feier des 
10jährigen Bestehens des Zentralverbandes der K ohlen­
händler Deutschlands e. V. 1902— 1912. 46 S.

R u t le d g e ,  J .J ., und Clarence H a ll :  The use of permissible 
explosives. (Departm ent of the Inferior, Bureau of 
mines, Bulletin 10) 34 S. m it Abb. W ashington, Govern­
m ent Printing Office.

v. R z h ia , E., und J. S e id e n e r :  Starkstrom technik.
Taschenbuch für E lektrotechniker. 2. neubearb. Aufl. 
1323 S. m it 1239 Abb. Berlin, W ilhelm E rn st & Sohn. 
Preis geh. 20 Jlt, geb. 21 Jt.

Sammlung Berg- und H üttenm ännischer Abhandlungen. 
(Sonderabdrucke aus der Berg- und H üttenm ännischen 
Rundschau.) H. 103, F le g e l,  K .: Frankreichs Eisenerze. 
31 S. m it 1 Taf. Preis geh. 1,60 Jt; H. 104, W e rn d l,  F .: 
Die Roheisen-Selbstkosten in den Industiiegebieten 
Süd Westdeutschland, N iederrheinland-W estfalen und 
Oberschlesien. 25 S. Preis geh. 2 <JL. K attow itz ^O.-S.), 
Gebr. Böhm.

Statistische M itteilungen über das österreichische Salz­
monopol im Jahre 1910. 257 S. Wien, k. k. F inanz­
ministerium .



T esc h , P .: Beiträge zur Kenntnis der marinen Mollusken 
im westeuropäischen Pliozänbecken. (Mitteilungen 
der staatlichen Bohrverwaltung in den Niederlanden, 
Nr. 4. Auf Veranlassung des Ministeriums für L and­
wirtschaft, Industrie und Handel hrsg., Im  Haag 1912) 
95 S. m it 1 Karte. Freiberg (Sachsen), Craz & Gerlach. 
Preis geh. 6 M.

V o rm u n g , F ried r.: Die besten Rechenproben für jeder­
mann. 4., verb. Aufl. 28 S. Eberswalde, Eberswalder 
Buchhandlung Emil Lilie.

W e y h m a n n , Alfred: Das lothringische Petroleumbad
W alschbronn im 16. Jahrhundert und die Anfänge der 
elsässischen Bitumenindustrie. (W irtschaftsgeschicht­
liche Studien, 2. FI.) 54 S. Saarbrücken, Selbstverlag. 
Preis geh. 1,50.

W ie le i tn e r ,  H .: Die sieben Rechnungsarten m it all­
gemeinen Zahlen. (Mathematische Bibliothek, 7. Bd.) 
70 S. m it 2 Abb. Leipzig, B. G. Teubner. Preis kart. 
80 Pf.

Dissertationen.
K u h lm a n n , K arl: Sicherheits- und Em pfindlichkeits­

faktor des Leitungsschutzsystems von Merz & Price. 
(Technische Hochschule Darm stadt) 31 S. m it 17 Abb. 
Berlin, Julius Springer.

L o h m a n n , P .: Über den Ausgleich periodischer Energie­
schwankungen in Drehstromnetzen. (Technische Hoch­
schule D arm stadt) 90 S. m it 38 Abb.

S c h ü lle r ,  A laddr: Sensitometrie photographischer Prozesse. 
(Technische Hochschule Berlin) 64 S. m it 34 Abb.

S c h u lz , E rdm ann: Beiträge zur V erhüttung schwefel­
haltiger Kiesabbrände im Hochofen. (Technische Hoch­
schule Breslau) 16 S. m it 8 Abb. Düsseldorf, Verlag 
Stahleisen m. b. H.

S te c h e r ,  Em il: Zwei neue elektroanalytische Schnell­
methoden. Bildung der Überschwefelsäure bei außer­
ordentlich hohen Strom dichten und der Einfluß ano­
discher Innenkühlung bei diesen Stromdichten. (Tech­
nische Hochschule Berlin) 62 S. m it Abb.

T h ie l, Georg: Das Asphaltkalkgebiet des Pescaratales 
am Nordabhange der Majella (Abruzzen). (Technische 
Hochschule Breslau) 34 S. m it 25 Abb.

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln  ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, Nam ens des Herausgebers usw in Nr. 1 auf den 
Seiten 48—50 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

T af elabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D ie  E r z l a g e r s t ä t t e n  in  s a u r e n  E r u p t iv g e s te in e n  

D e u ts c h - S ü d w e s ta f r ik a s .  Von Dahms. Z. pr. Geol. 
Juni. S. 240/7. Einleitung. Allgemeine Bemerkungen. 
Diabase. Granite und Pegm atite. E rzlagerstätten: Syn- 
genetische Lagerstätten =  Magmatischen Ausscheidungen in 
Pegm atiten; Epigenetische Lagerstätten.

D ie  E r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  T r a v e r s e l la  im  P ie m o n t , 
I ta l ie n .  Von Müller. Z. pr. Geol. Juni . S. 209/40*. 
E inleitung und Übersicht. Die petrographischen Ver­
hältnisse in der Umgegend von Traversella: E ruptiv ­
gesteine; kristalline Schiefer; Karbonatgesteine, Erzgesteine 
und Erze. Geologisch-tektonische Bemerkungen. Die 
Erzlager: L ite ra tu r; Überblick und geschichtliche Notizen; 
Beschreibung der Erzlager und Erzbaue. Zusammenfassung 
und Schlußbetrachtungen.

Bergbautechnik.
Z u r  G e s c h ic h te  d e s  S a l in e n w e s e n s  in  W e st­

fa le n . Von Martell. (Schluß.) Kali. 1. Juli. S. 316/24. 
Die Salzgewinnung und Geschichte der Salinen von Western­
kotten, Werl, Höppe, W erdohl und Salzuflen.

C o a l a n d  c o a l - m in in g  in  S p i tz b e r g e n .  Von 
Udhaug. Ir. Coal Tr. R. 28. Jun i.J S. 1040*. Die Kohle 
von Spitzbergen wird als sehr gu t bezeichnet. Angaben 
über die bisherige Kohlengewinnung.

T h e  c o a lf ie ld s  o f A lb e r ta .  Von Craig. Min. J. 
29. Juni. S. 649. Kurze Angaben über die Kohlen­
vorkommen der Provinz A lberta in K anada, die auf 
100 000 Mill. t  geschätzt werden.

T h e  C h in o  C o p p e r  Co. Min. Miner. Juni. S. 668/70*. 
Beschreibung eines bedeutenden geringhaltigen Kupfer­
erzvorkommens in Neu-Mexiko. Bergbauliche Entwicklung.

Z in c  m in e s  of S o u th e rn  N e v a d a . Von White. 
Min. Miner. Juni. S. 671/3. Beschreibung des Yellow Pine- 
Bezirks, die Erzvorkommen, bergbauliche und Ver­
schiffungskosten.

V e rs e tz e n  d es  M e iß e ls  b e i s te i f e m  G estänge . 
Von Titus. Org. Bohrt. 1. Juli. S. 145/6.

D ie  A n w e n d u n g  d es  S p ü lv e r s a t z v e r f a h r e n s  zu 
A b r a u m a r b e i te n  in  . B r a u n k o h le n ta g e b a u g r u b e n .  
Von W eber und H irschm ann. B raunk. 28. Juni. S. 193/201*. 
Beschreibung eines neuen Verfahrens zur A btragung des 
Abraums m ittels Druckwassers und der erforderlichen 
maschinellen Einrichtungen. Betriebskostenberechnung.

Ü b e r  d ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  d iv e rse n  
G ru b e n lo k o m o t iv fö r d e r u n g e n  m it  b e s o n d e r e r  Be­
r ü c k s ic h t ig u n g  d es  O s tr a u - K a r w in e r  R e v ie re s . 
Von Czermak. (Forts.) Mont. Rdsch. 1. Juli. S. 638/42*. 
Zweck und Vorteile der m ehrstufigen Expansion bei den 
m it Druckluft angetriebenen Motoren. W irtschaftlichkeit 
der Druckluftlokomotiven. (Schluß f.)

D as  R e t tu n g s w e s e n  im  B e rg b a u . Von Ryba. 
(Forts.) Z. Bgb. Betr. L. 1. Juli. S. 398/402*. Einrichtung 
von Verbandräum en. Sauerstoffwiederbelebungsapparate. 
(Forts, f.)

A n n u a l  r e p o r t  o f i n s p e c to r s  of ex p lo siv es. 
Ir. Coal Tr. R. 28. Juni. S. 1032. S tatistische Angaben 
über die im Jahre 1910 in englischen Gruben gebrauchten 
Sprengstoffe und die bei der Schießarbeit entstandenen 
Unfälle.

M o d e rn e  K o h le n s c h la m m g e w in n u n g .  Von Möhrle. 
(Schluß.) Öst. Z. 29. Juni. S. 358/61*. Vorteile der pneu­
matischen Schlammförderung. Filterpressenanlage der 
Fuchsgrube und derenjVorteile. Neuzeitliche Beförderungs­
m ittel für den abgetrockneten Schlamm,

A la b o r a to r y  m e th o d  fo r  th e  c o m p a r is o n  of 
th e  c o k in g  p r o p e r t ie s  of co a l. Von Lessing. Ir Coäl 
Tr. R. 28. Juni. S. 1034/5*. M itteilung einer Reihejvon 
Versuchen über das Ausbringen von Koks und flüchtigen 
Bestandteilen bei verschiedenen K ohlenarten.

G u r t f ö r d e r e r  z u m  T r a n s p o r t  v o n  K oks. Von 
Gobiet. Mont. Rdsch. 1. Juli. S. 636/8*. Die Gurtförderer 
der M aschinenfabrik ¡M uth-Schmidt und ihre Verwendung 
au f den K oksanstalten derW itkow itzer Steinkohlengruben. 
G urte. Tragrollen. G urtförderer K. A. K. (Forts, f.)

E in e  n e u e  M e th o d e  z u r  L ä n g e n m e s s u n g , u. zw. 
P rä z is io n s - ,  g e w ö h n lic h e n  u n d  f 1 ü c h tig e n iM e ss u n g  
d e r  P o ly g o n s e i te n  d es  u n te r t ä g ig e n  G ru b e n z u g e s . 
Von Köhler. Öst. Z. 29. Juni. S. 353/8*. Allgemeine 
Bemerkungen. Längenmessungen un ter Tage und Kritik 
der verschiedenen Verfahren. (Forts, f.)



Dampfkessel- und Maschinenwesen.

D ie  A n la g e  d e r  F lu g a s c h e n s ä c k e  u n d  A b­
s c h e id e r  b e i m o d e rn e n  D a m p f k e s s e le in m a u c -  
ru n g e n . Von Pradel. B raunk. 21. Juni. S. 177/83*. 
Beschreibung einiger ausgeführter Anlagen.

N o te s  o n  th e  i m p u r i t i e s  in  co a l. Von Wadleigh. 
Coal Age. 22. Juni. S. 1206/9. Die Verunreinigungen der 
Kohle und ihre Bedeutung für die wirtschaftliche Aus­
nutzung zur Dampferzeugung.

D ie D a m p f tu r b o p u m p c n a n la g c  d e s  W a s s e r ­
w e r k s in h e id e n .  Von Rosenfeld. Z .T urb . Wes. 30. Juni.
S. 286/9*. Beschreibung der Anlage.

A u s n u tz u n g  d e r  K r a f t  v o n  F l u t  u n d  E b b e . Von 
Springe. (Schluß.) Z. Turb. Wes. 30. Juni. S. 279/80*. 
Anordnung und Betriebsweise eines F lutkraftw erkes m it 
zusammen arbeitenden Becken. R entabilitätsberechnung.

Z u k u n f t  u n d  Z ie le  d e r  te c h n i s c h e n  M e c h a n ik . 
Von W ittenbauer. Z. d. Ing. 29. Juni. S. 1021/5.

E in  B e i t r a g  z u r  L ö s u n g  d e s  G a s t u r b in e n p r o ­
b le m s. Von Lehne. Turbine. 5. Juli. S. 351/3*. An­
wendungsmöglichkeiten des Zellenradprinzips.

W e s t in g h o u s e  tu r b o - b lo w e r s  a n d  c o m p re s s o r s .  
Coll. Guard. 28. Juni. S. 1289/90*. Angaben über Westing- 
housc Turbinen.

Elektrotechnik.
R e la is -  u n d  K o n ta k t in s t r u m e n te .  Von Jacobi. 

(Forts.) El. Anz. 23. Juni. S. 617/9*. (Forts, f.)
Ü b e r  d ie  B a u w e is e  u n d  B e t r i e b s s i c h e r h e i t  v o n  

e le k t r i s c h e n  H o c h s p a n n u n g s le i tu n g e n  u n d  S tro m ­
v e r t e i l u n g s e in r i c h t u n g e n  in  Ü b e r la n d z e n t r a le n .
El. Anz. 30. Juni. S. 663/5*. (Schluß f.)

Ad j u s ta b le - s p e e d  in o to rs .  — III . Von Du Bois. 
El. World. 8 . Juni. S. 1259/63*. Regulierbare Gleichstrom­
motoren für gewerbliche Zwecke. V eränderung der Leiter­
zahl und der Polzahl. Vergleichung der verschiedenen 
Systeme.

E le c t r i c a l  c q u ip m e n t  o f th e  A u s t r i a n  s t a t e  
ra i lw a y s .  El. W orld. 8 . Juni. S. 1251/5*. Elektrische 
Ausrüstung der österreichischen Staatsbahnen. Erzeugung, 
Verteilung und E inrichtung der Lokomotiven für ein­
phasigen W echselstrom von 25 Perioden. Zum Antrieb der 
Generatoren dienen W asserturbinen, Dampfmaschinen, 
Gasmaschinen und Dieselmotoren. Die V erteilungsspannung 
beträg t 6500 und 27 000 \  .

D e v e lo p m e n ts  a lo n g  P u g e t  s o u n d . E l. W orld. 
1. Juni. S. 1161/82*. W asserkraftanlage zum Betrieb 
eines am erikanischen Licht- und K raftwerks, Generatoren 
und U nterstationen. Fernleitung und Schaltanlagen. 
Bemerkenswerter Ü berspannungsschutz. Schematische 
Darstellung des Verteilungsnetzes.

W o r ld s  l a r g e s t  t r a n s m is s io n  s y s te m . El. World. 
1. Juni. S. 1197/1204*. Beschreibung einer sich über 
1200 Meilen erstreckenden K raftübertragung  für 60 000 V 
und 400 Mill. K W st jährlich. W asserkraftanlagen. Ver­
teilungsnetz. Telephondienst.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
B e i t r a g  z u m  E n tw ic k lu n g s s ta n d  n e u z e i t l i c h e r  

E le k t ro o f e n .  Von Kunze. St. u. E. 4. Juli. S. 1089/95 
Behandlung der Frage, wie weit die neuzeitlichen Ofen­
system e die Forderung nach guten metallurgischen Erfolgen 
m it crlf'irh yoiticrpr W irtschaftlichkeit vereinen. (Forts, f.)

D ie  g e g e n w ä r t ig e  L a g e  d e r  e l e k t r i s c h e n  Ö fe n  
z u m  S c h m e lz e n  v o n  m e ta l l e n t h a l t e n d e n  F .rzen . 11. 
Erzbgb. 1. Juli. S. 217/9. O fenkonstruktionen zur Ver­
hü ttung  von Eisenerzen, Zink- und Bleierzen m it Hilfe 
elektrischer Energie.

D ie  W e r k s a n la g e n  d e s  S ta h lw e r k s  B e c k e r  in  
W illic li.  Von Kowollik. (Schluß.) St. u. E. 4. Juli.
S. 1104/9*. Beschreibung der Anlagen.

D ie B e w e g u n g  d e r G a s e  in  d e n  h ü t t e n t e c h n i s c h e n  
Ö fen . Von Roitzheim. (Schluß.) St. u. E. 4. Juli. 
S. 1098/1104*. Die Gasbewegung in Flamm öfen. Die durch 
Gebläse hervorgerufene Gasbewegung.

C o p p e r  s m e l t in g  a t  K y s h tim . Von Carlyle. Lug. 
Min. J. 22. Juni. S. Í231/4*. E i n e  moderne K upferhütte 
im Ural.

Ü b e r  B e t r i e b s e r s p a r n i s s e  u n d  V e r b e s s e r u n g e n  
in  d e r  M e ta l lg ie ß e r e i .  Von Hunger. Gieß. Z. 1. Juli. 
S. 397 401. Vortrag, gehalten auf der H auptversam m lung 
des Vereins deutscher Gießereifachleute in Berlin am 
1. Juni 1912.

N e u z e i t l ic h e  T r a n s p o r t -  u n d  H e b e w e rk z e u g e  in  
E is e n g ie ß e re ie n .  Von Herm anns. (Forts.) Gieß. Z.
1. Juli. S. 401/7*. Fahrbare Schlackensiebvorrichtung, 
Laufdrehkräne, Hängebahnen, W andertischanlagen. 
(Forts, f.)

Ü b e r  N e u s i lb e r -  u n d  ä h n l ic h e  L e g ie r u n g e n .  Von 
Kloß. (Schluß.) Gieß. Z. 1. Juli. S. 410/2*.

Ü b e r  d ie  R e d u k t io n  v o n  S i l ik a te n  d u r c h  
m e ta l l i s c h e s  K a lz iu m . Von W edekind und D ürr. 
Z. angew. Cli. 21. Juni. S. 1265/8. Untersuchungen über 
die Einwirkung von K alzium m etall auf Silikate.

Ü b e r  d ie  B i ld u n g  v o n  S i l i k a tm in e r a l i e n  a u s  
w ä s s e r ig e r  L ö su n g  b e i h ö h e r e r  T e m p e r a tu r .  Von 
Müller und Königsberger. Z. angew. Ch. 21. Juni. 
S. 1273/7*. Aufklärung des Problems der Entstehung der 
alpinen Kluftmineralien.

V e r s u c h e  ü b e r  d ie  V e r w e n d b a r k e i t  a u s  S u l f i t ­
z e l lu lo s e  u n d  S t r o h s to f f  l i c r g e s te l l t e r  N i t r o z e l lu ­
lo se n . Von Nitzelnadel. Z. Schieß. Sprengst. 1. Juli. 
S. 257/60. Das R ohm aterial und seine Behandlung vor der 
U ntersuchung und N itrierung. D arstellung der N itro­
zelluloseproben. (Forts, f.)

V e r f a h r e n  z u r  D a r s te l lu n g  v o n  A m m o n ia k  u n d  
A m e is e n s ä u r e  a u s  K a lk s t ic k s to f f .  Von Sulzer. 
Z. angew. Ch. 21. Juni. S. 1268/73.

L e u c h tg a s ,  K o k e re i ,  G e n e r a to r g a s  im  J a h r e  1911. 
Von F ürth . Z. angew. Ch. 28. Juni. S. 1317/24*. R oh­
stoffe. Öfen. (Forts, f.)

F 'la m m e n lo s e  O b e r f l ä c h e n v e r b r e n n u n g .  Von 
Bone. St. u. E. 4. Juli. S. 1095/8*. Verwendungsarten 
des Verfahrens von Boncourt, das im wesentlichen darin  
besteht, daß eine gleichmäßige explosible Mischung von 
Gas und L uft in den für eine vollständige Verbrennung 
entsprechenden M engenverhältnissen oder m it geringem 
Luftüberschuß in Berührung m it festen körnigen Stoffen 
ohne Flam m enentw icklung zur V erbrennung gebracht wird, 
wobei ein großer Teil der in dem Gase enthaltenen W ärm e­
energie unm ittelbar in strahlende W ärm e um gewandelt wird.

D ie  e l e k t r o te c h n i s c h e  I n d u s t r i e  im  J a h r e  1911. 
Von Honigmann. (Schluß.) El. u. Masch. 23. Juni. 
S. 520/5*. E lektrische Bahnen. Produktionsbedingungen.
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Rückwirkung der Gesetzgebung und Verwaltung auf die 
wirtschaftlichen Verhältnisse.

T h e o r ie n  d es F lü s s ig k e i t s w id e r s ta n d e s .  Von 
Pfeiffer. (Schluß.) Z. Turb. Wes. 30. Juni. S. 277/9*.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Z u r  F r a g e  d e r  B e ru f u n g  in  K a l is a c h e n . Von 

Görres. Kali. 1. Juli. S. 313/4. Besprechung der zweifel­
haften juristischen Fragen über die Berufung in. Kalisachen.

Z u r  W a s s e r r e c h ts r e f o r m  u n d  W a s s e r k r a f t ­
n u tz u n g . (Schluß.) Z. Bgb. Betr. L. 1. Juli. S. 392/8. 
Mitbenutzung von Stau- und Leitungsanlagen, Grund­
wasser und andere Fragen. Grundsätze für die Förderung 
der W asserkraftnutzung.

B e m e rk u n g e n  zu  d e n  d e u ts c h e n  M a te r ia l-  u n d  
B a u v o r s c h r i f te n  f ü r  D a m p fk e s se l-  Von Bach. 
Z. d. Ing. 29. Juni. S. 1040/4*. Einfluß und W irkung der 
behördlichen Vorschriften.

D as  K o h le n g e s e tz  im  v o lk s w ir t s c h a f t l i c h e n  
A u s s c h ü s s e  des A b g e o r d n e te n h a u s e s .  (Forts.) Ost. Z. 
29. Juni. S. 361/4. (Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik
K o n ju n k tu r  u n d  K rise n . Von Liwehr. Z. Bgb. 

Betr. L. 1. Juli. S. 385/90. Ein Beitrag zur jetzigen W irt­
schaftslage unter Berücksichtigung der Verhältnisse in der 
M ontanir dustrie.

D a s  B e rg - u n d  F fü tte n w e s e n  in  B o s n ie n  u n d  d e r  
H e rz e g o w in a  im  J a h r e  1911. Mont. Rdsch. 1. Juli. 
S. 6S3/6. Eeigbaubeiechtigungen. Erzeugnisse des Berg- 

und H ütter.betriebes und ihr W ert. Belegschaft. Landes­
bruderlade. Bergwerksabgaben. Neueinrichtungen. Schür­
fungen und geologische Untersuchungen. W irtschaftliche 
Erfolge der Staatswerke.

G ro w th  of th e  p e t r o le u m  in d u s t r y  in  C a lifo rn ia . 
Von Storms. Min. Eng. Wld. 22. Juni. S. 1285/7*. Das 
Anwachsen der kalifornischen Erdölindustrie.

H is to r y  a n d  g eo lo g y  of C a l i f o r n ia  o il f ie ld s . 
Von Prutzm an. Min. Eng. Wld. 22. Juni. S. 1287/92*. 
Kurze Beschreibung der geologischen Verhältnisse und der 
Entw icklung der einzelnen kalifornischen Ölfelder.

T h e  o il f ie ld s  of T ex a s  a n d  th e i r  d e v e lo p m e n t. 
Von H ornady. Min. Eng. Wld. 22. Juni. S. 1299/1300*. 
Die Erdölfelder in Texas und ihre Entwicklung.

H is to r y  a n d  d e v e lo p m e n t  of L o u is ia n a s  o il 
f ie ld s . Von Wooton. Min. Eng. Wld. 22. Juni. S. 1296/8*. 
Die Erdölindustrie Louisianas, ihre Geschäfte und E n t­
wicklung.

I l l i n o i s  o il in d u s t r y ;  i ts  h is to r y  a n d  d e v e lo p ­
m e n t. Von Blatchley. Min. Eng. Wld. 22. Juni. S. 1293/6*. 
Geschichte und Entwicklung der Erdölindustrie in Illinois.

S t a t i s t i k  d e r  K n a p p s c h a f t s v e r e in e  d es  P r e u ß i ­
s c h e n  S ta a te s  im  J a h r e  1910. Z. B. H. S. 3. stat. Lfg. 
S. 1/64.

Ausstellungs- und Unterrichts wesen.
M it te i lu n g e n  ü b e r  e in ig e  a u f  d e r  b e r m ä n n is c h e n  

A u s s te l lu n g  zu E s s e n  a u s g e s te l l t e  G e g e n s tä n d e . 
Von Schultze. (Forts.) Bergb. 4. Juli. S. 377/80*. Druck­
luftlokomotiven. (Schluß f.)

Verschiedenes.
Z u r  W ü n s c h e lr u te n f r a g e .  Von Goebel. Erzbgb. 

I, Juli. S. 219/21. Die Bedeutung der W ünschelrute für

das Schürfen auf Erzvorkom m en, besonders in den 
Kolonien.

M a ß n a h m e n  d e r  W a s s e rw e rk e  an  d e r  n ie d e re n  
R u h r  w ä h re n d  d e r  T r o c k e n p e r io d e  1911. Von Förster. 
J. Gasbel. 29. Juni. S. 606/11*. A rt und Bewährung der 
Vorrichtungen, die getroffen wurden, um die Wasser­
beschaffung für die W asserwerke d er-R u h r von Mülheim 
abw ärts durch H eraufpum pen von Rheinwasser zu er­
möglichen.

Personalien.
Der Bergwerksdirektor Dr. K a r p in s k i  bei der Berg­

werksdirektion zu Saarbrücken ist zum O berbergrat ernannt 
und ihm die Stelle eines rechtskundigen Mitglieds bei dem 
Oberberg am t in Clausthal 1. vom O ktober 1912 ab über­
tragen worden.

Bei dem Berggawerbegericht in D ortm und sind der 
B ergrat W e b e r  in D o rtm u n i sowie die Bergmeister Hül­
l e n d e r  in Recklinghausen und H e n n e n b r u c h ,  z. Z. in 
Oberhausen, le tzterer vom 1. Aug. d. Js. ab, zu Stell­
vertretern  des Vorsitzenden un ter gleichzeitiger Betrauung 
des B eigrats W e b e r  m it dem Vorsitz der Kamm er Dort­
m und fr, des Bergm eisters H o l le n d e r  m it dem Vorsitz 
der Kamm er Ost-Reckii g lausen und des Bergmeisters 
H e n n e n b r u c h  m it dem Vorsitz der K am m er Herne des 
Gerichts ernannt worden.

Als technische Hilfs irbeiter sind überwiesen worden: 
der Be gvssessor S c h u le n b u rg ,  bisher bei dem Ober- 

b e ig rm t in H  die, dem Steinkohlenbergwerk Friedrichsthal 
bei Saarbrücken,

der Bei g .¿ssessor H in tz e  (Bez. Bonn) dem  O berbergam t 
in Bonn vorübei gehend auf 3 Monate.

B eurlaubt worden sind:
der Revierberginspektor S ie b e r t  des Bergreviers Ost- 

Recklingliausen zu einer in privatem  A ufträge auszu­
führenden Reise nach Südam erika zu Studienzwecken und 
zur U ntersuchung von Golderzvorkomm en in Brasilien auf 
6 Monate,

der Bergassessor Dr. W e s te r m a n n  (Bez. Dortmund) 
zur Fortsetzung seiner im A ufträge deutscher H ütten­
gesellschaften unternom m enen Studienreise in Südamerika 
auf weitere 6 Monate,

der Bergassessor Rudolf S c h u lz e  (Bez. Halle) zur 
Fortsetzung seiner Beschäftigung bei der Berufungs­
kommission für die K aliindustrie bis auf weiteres,

der Bergassessor W e n c k e r  (Bez. D ortm und), bisher 
bei der Geologischen L andesanstalt in Berlin, zur Aus­
führung geologischer und bergm ännischer A rbeiten für eine 
Firm a in Bolivia auf 1 Jahr.

Bei der Geologischen Landesanstalt in Berlin sind die 
Bezirksgeologen Dr. phil. T ie tz e , Dr. phil. W u n s to r f  
und Dr. phil. S ie g e r t  zu Landesgeologen nnd die außer­
etatsm äßigen Geologen Dr. phil. S o e n d e ro p , Dr. phil. 
P ic a r d  und Dr. phil. Q u a a s  zu Bezirksgeologen ernannt 
worden.

Der Diplom-Bergingenieur S t r a c h e  ist als Betriebs­
leiter der Braunkohlengewerkschaft Berthagrube in 
Groitzsch i. Sa. angestellt worden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 5t> und 57 des Anzeigenteiles.


